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Bremen. Wie kann man dafür sorgen, dass
mehr Menschen wählen gehen? Diese Frage
stellt sich in Bremen spätestens seit dem Jahr
2015, als bei der Bürgerschaftswahl rund die
Hälfte aller Wahlberechtigten ihre Stimme
abgegeben hatte. 2019 stieg die Beteiligung
wieder, aber eine nachhaltige Trendumkehr
deutet sich bislang nicht an.

Zwei konkrete Vorschläge zur Motivation
von Wählern kommen aus der Bremer Poli-
tik. Die rot-grün-rote Regierungskoalition,
in einem Fall unterstützt von der FDP, will
die Stimmabgabe erleichtern. In zwei Anträ-
gen für die Bürgerschaft schlagen die Frak-
tionen vor, mehr Briefwahlzentren zu schaf-
fen und die Briefwahl in Schulen zu ermög-
lichen.

Letzteres wäre ein bundesweit bislang ein-
maliger Vorstoß – ein „Modellprojekt“, sagt
Ralph Saxe, unter anderem Sprecher für De-
mokratie und Bürgerbeteiligung in der Grü-
nen-Fraktion. Ziel der Antragsteller ist es,
den potenziellen Erst- und Jungwählern dort
ein Wahlangebot zu machen, wo sie täglich
anzutreffen sind. In Schulen der Sekundar-
stufe II sollen die Wahlberechtigten die Mög-

lichkeit haben, eine Woche vor der Wahl ihre
Stimme abzugeben. Formell wäre das eine
Ausweitung der Briefwahl, die an Ort und
Stelle erfolgt. Die Koalition schlägt 38 Stand-
orte in Bremen und fünf in Bremerhaven vor,
an denen etwa 25.000 wahlberechtigte Schü-
ler und Schülerinnen erreicht werden könn-
ten.

Auf fast 30 Seiten erklären SPD, Grüne und
Linke, warum die Schulwahl der Demokra-
tie zuträglich sei. Sie betonen, dass die Wahl-
beteiligung 2019 bei den 16- und 17-Jährigen
um fast ein Viertel niedriger gelegen habe
als in der Gesamtwählerschaft. Die Schulen
seien hervorragend geeignet, um die Jugend-
lichen auf ihre Wahlpremiere vorzubereiten.
„Man erreicht dort auch die, die man sonst
nicht erreicht“, sagt Saxe.

Kevin Lenkeit, innenpolitischer Sprecher
der SPD-Bürgerschaftsfraktion und einer der
Antragsteller, verweist auf die großen Unter-
schiede bei der Wahlbeteiligung in verschie-
denen Stadtteilen. Die Schulwahl könnte hel-
fen, diese Spaltung zu minimieren. Mit der
ersten Wahl werde das Wahlverhalten ge-
prägt, so Saxe. Die Erstwähler, heißt es in
dem Antrag, seien noch „in ihren bekannten
sozialen Strukturen ansprechbar und akti-

vierbar – anders als mit 20, 21 oder 22 Jahren,
wenn viele das Elternhaus und die Heimat-
stadt verlassen haben.“

Der Grund für den ungewöhnlich detail-
lierten Antrag ist die unklare Rechtslage: Um
die Briefwahl in Schulen einzuführen,
müsste das bremische Wahlgesetz geändert
werden. Dabei gibt es verfassungsrechtliche
Bedenken, die eine Vorgeschichte haben. Ur-
sprünglich hatte die Bürgerschaft das Pro-
jekt 2019 beschlossen. Der Senat sieht dem
Antrag zufolge bislang keine Möglichkeit,
den Beschluss umzusetzen – weil die gesetz-
liche Regelung fehle.

Als „in mehrfacher Hinsicht risikoreich“
werde das Projekt eingestuft, heißt es in dem
Antrag. Können die Schulen dafür sorgen,
dass niemand bei der Wahlentscheidung be-
einlusst wird? Haben alle Parteien die glei-
chen Chancen, oder wird bei der Schulwahl
jemand benachteiligt? Diese Fragen wollen
die Antragsteller klären lassen: Nach dem
angestrebten Bürgerschaftsbeschluss in ers-
ter Lesung soll der Gesetzentwurf vom Ver-
fassungsgericht überprüft werden. Die Ko-
alitionäre bemühen sich, mögliche Beden-
ken auszuräumen. Sie skizzieren, wie die
Wahlunterlagen gesichert werden sollen und

Koalition will mehr Wähler motivieren
Bremer Politik will die Briefwahl stärken und plant ein bundesweit einmaliges Projekt an Schulen

von Felix Wendler wie das Vier-Augen-Prinzip beim Wahlvor-
gang funktionieren kann. „Man muss auf-
passen, dass es keine Einlussnahme gibt.
Aber da sehe ich bei der Briefwahl im priva-
ten Umfeld größere Gefahren“, sagt Saxe.

Andere Fragen bleiben vorerst offen: Wo-
her sollen die etwa 150 Mitarbeiter kommen,
die laut Koalition für die Schulwahllokale be-
nötigt würden? Griffe man auf Mitarbeiter
aus der öffentlichen Verwaltung zurück,
würde es anderer Stelle zu Verzögerungen
kommen. Klar ist: Die Prüfung der offenen
Fragen braucht mehr Zeit als bis zum Wahl-
termin am 14. Mai 2023. Die Schulwahl solle
bei der Bürgerschaftswahl 2027 möglich sein,
sagt Saxe.

Schneller und unkomplizierter könnte der
zweite Antrag vorangehen, den die Koalition
und die FDP unterzeichnet haben: Die Zahl
der Briefwahlzentren soll deutlich erhöht
werden. Bürger und Bürgerinnen müssten
frühzeitig und wohnortnah die Möglichkeit
haben, die Briefwahlunterlagen abzuholen
und am gleichen Ort auszufüllen und abzu-
geben, heißt es in dem Antrag. Ideal dafür
geeignet seien die Ortsämter, die laut Len-
keit bei der Bürgerschaftswahl 2023 zu Brief-
wahlzentren werden sollen.

D I E G E W I N N E R D E S K A R I K AT U R E N P R E I S E S „G O L D E N E R B L E I S T I F T “ Seite 3

Augsburg. Bayerns Ministerpräsident Mar-
kus Söder (CSU) hat den Vorstoß norddeut-
scher Flächenländer für eine Aufteilung
Deutschlands in unterschiedliche Strom-
preis-Zonen zurückgewiesen. Er würde die
Forderung verstehen, wenn es überhaupt
keine Hilfe Bayerns gäbe, sagte der CSU-Vor-
sitzende. Der Freistaat zahle mittlerweile
mehr als neun Milliarden Euro in den Fi-
nanzausgleich der Länder, in der Geschichte
dieser Finanzbeziehungen habe man über
100 Milliarden Euro bezahlt. „Wir zahlen
circa zehn Prozent der norddeutschen Haus-
halte.“ Es könne deshalb nicht sein, dass Bay-
ern ständig angegriffen werde.

Wie berichtet, wollen die Nord-Länder laut
der „Welt am Sonntag“ mit ihrem Vorstoß für
mehr Gerechtigkeit bei den Strompreisen
sorgen. „Wenn ich da lebe oder produziere,
wo auch die Energie produziert oder ange-
landet wird, muss diese Energie dort auch
günstiger sein“, wird etwa Niedersachsens
Energieminister Olaf Lies (SPD) zitiert. Der
Norden trage seit Jahren die Hauptlast der
Energiewende. Mecklenburg-Vorpommerns
Energieminister Reinhard Meyer (SPD)
sagte, es könne nicht sein, dass Länder, die
einen hohen Anteil am Ausbau der erneuer-
baren Energien schultern, die höchsten
Strompreise verkraften müssten.

Markus Söder gegen
Strompreiszonen
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Berlin. Die EU treibt ihre Vorbereitungen für
neue Sanktionen gegen Moskau voran.
Deutschland schlug unter anderem vor, dass
EU-Bürger keine Spitzenposten in russischen
Staatskonzernen mehr bekleiden dürfen.
Hintergrund dürfte vor allem der Fall von Alt-
Kanzler Gerhard Schröder sein, der jahrelang
Aufsichtsratschef des russischen Ölkonzerns
Rosneft war. Die Bundesregierung schlägt
auch vor, den Verkauf von Immobilien in der
EU an Russen zu verbieten. Mit Blick auf die
Führungsposten in russischen Staatskonzer-
nen heißt es, die russische Regierung versu-
che schon lange, über gut bezahlte Stellen für
EU-Bürger unzulässigen politischen Einluss
auf die EU-Staaten zu gewinnen.

Die EU-Länder hatten sich nach der russi-
schen Teilmobilmachung verständigt, wei-
tere Sanktionen zu verhängen. Die EU-Kom-
mission arbeitet einen konkreten Vorschlag
aus, über den die Botschafter der Mitglied-
staaten am Mittwoch beraten.

Sanktionen beim
Immobilienkauf?
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Wenn in der Nacht zu Dienstag eine Sonde auf einem Asteroiden ein-
schlägt, könnte das ein Schritt zur Asteroidenabwehr sein. In Bremen
wird derzeit bei OHB ein Raumfahrzeug gebaut, das dabei helfen soll.

Das Umweltressort geht die Suche nach Alternativen zur Mülldeponie im
Blockland entspannt an. Man habe noch für mehr als zehn Jahre Kapazi-
täten, genug für den zu erwartenden langen Planungsvorlauf.

Marathon-Olympiasieger Eliud
Kipchoge ist in Berlin zu seinem
nächsten Weltrekord gestürmt.
Der 37-jährige Kenianer lief die
42,195 Kilometer am Sonntag in
2:01:09 Stunden, für die bisherige
Bestmarke hatte Kipchoge 2018
an gleicher Stelle in 2:01:39 Stun-
den gesorgt. In der drittbesten je
gelaufenen Frauen-Zeit siegte die
Äthiopierin Tigist Assefa.
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Debatte um neue Mülldeponie

Mission zum Schutz vor Asteroiden
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… hat man vermutlich recht gute Chan-
cen, Ditsch-Weltmeister 2023 zu werden.
Die Konkurrenz ist übersichtlich, am
diesjährigen Wettbewerb am Ostsee-
strand von Schönhagen nahmen rund
drei Dutzend Männer, Frauen und Kinder
teil. Was ist überhaupt Ditschen? So nen-
nen es zumindest die Veranstalter, wenn
man lache Steine übers Wasser hüpfen
lässt. Um (Welt-)“Meister der tausend
Sprünge“ zu werden, reichte es in diesem
Jahr, den Stein elf Mal über das Wasser
hüpfen zu lassen. Das gelang dem Ham-
burger Linus Westphal, der eigene Ditsch-
Steine mitgebracht hatte. Über sein Trai-
ning ist indes nichts bekannt.

ÜBRIGENS …

DPA

Donaueschingen. Bundeswirtschaftsmi-
nister Robert Habeck dringt auf eine Aus-
weitung des Rettungsschirms für kleine
und mittlere Unternehmen, deren Exis-
tenz durch die Energiekrise gefährdet ist.
Habeck machte wegen der Finanzierung
dieser Maßnahme Druck auf Bundesi-
nanzminister Christian Lindner (FDP).
„Ich hoffe, dass wir in der Bundesregie-
rung eine Klärung in dem Sinne herbei-
führen können“, sagte Habeck in einer Vi-
deobotschaft für den Parteitag der Süd-
west-Grünen in Donaueschingen. „Wür-
den wir das nicht tun, müsste man sagen:
Wir lassen die Unternehmen allein. Und
das lasse ich als Wirtschaftsminister
nicht zu. Wir lassen die Unternehmen
nicht allein – nicht in dieser Zeit, nicht in
Deutschland.“

Der Bundeswirtschaftsminister will
etwa eine Million kleine und mittlere Fir-
men – wie etwa Bäcker – unter den Ret-
tungsschirm nehmen. Die zusätzlichen
Kosten werden auf einen zweistelligen
Milliardenbetrag geschätzt. Die Maß-
nahme diene dazu, die Rezession „einzu-
bremsen“, sagte der Minister.

Habeck betonte, Unternehmen, Bürge-
rinnen und Bürger bräuchten dringend
Entlastung. „Die Gaspreise müssen
runter, die Kosten für Wirtschaft und
Haushalte müssen begrenzt werden“,
sagte er den Zeitungen der „Funke Me-
diengruppe“. Man müsse jetzt aber auch
„alle Finanzkraft des Staates aufbringen,
die nötig ist, um die gute Substanz unse-
rer Volkswirtschaft durch diese Krise zu
führen und den sozialen Zusammenhalt
zu wahren.“

Pläne für größeren
Rettungsschirm
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149.458
↗680.000

Todesfälle
62,1%Impfquote (Auffrischung)

4,5Hospitalisierungsrate**

Akut Infizierte*
k.A.Neuinfektionen*

823
→6554

Todesfälle
66,5%Impfquote (Auffrischung)

3,0

Akut Infizierte*
k.A.Neuinfektionen*

10.751
↗69.200

Todesfälle
66,8%Impfquote (Auffrischung)

2,2Hospitalisierungsrate**

Akut Infizierte*
k.A.Neuinfektionen*

323,5
295,9

Sieben-Tage-Inzidenzwerte*
Bremen (Stadt)
Bremerhaven
Niedersachsen 332,7

Hospitalisierungsrate**

Alle aktuellen Daten aus der Region unter weser-kurier.de
Zahlen in Klammern: Veränderung zum Vortag
Zahlen zu Impfungen und Hospitalisierungsraten werden
montags bis freitags veröffentlicht.
*Neu-Infektionen/Akut-Infizierte: Berücksichtigt sind Per-
sonen, die einen PCR-Test gemacht haben und über die Gesund-
heitsämter an das Robert Koch-Institut gemeldet werden.
**Hospitalisierungsrate: Anzahl der Krankenhauseinlieferun-
gen der vergangenen sieben Tage pro 100.000 Einwohner.
QUELLEN: RKI.de ; Senatorin für Gesundheit; Stand: 25.9.

A ls Ersatz für ausbleibende Energieliefe-
rungen aus Russland erhält Deutschland

Flüssiggas (LNG) aus den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten. Während des Besuchs von
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) in dem

Golfstaat schloss der Essener Energiekon-
zern RWE einen Vertrag über eine erste Lie-
ferung von 137.000 Kubikmetern ab. Laut
RWE wurde ein Memorandum über Lieferun-
gen ab 2023 unterzeichnet. Scholz kündigte

während des Besuchs an, die Zusammen-
arbeit mit den Emiraten im Energiebereich
weiter vorantreiben zu wollen. Man habe be-
reits „eine ganze Reihe“ von Diesel- und Flüs-
siggasprojekten mit dem Golfstaat vorange-

bracht. Man müsse auf viele Anbieter setzen.
Die Abhängigkeit von einem Lieferanten
„wird uns sicherlich nicht wieder passieren“.

Scholz gewinnt
neuen Lieferanten
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Martin Erl

Wer desertiert,
muss willkommen sein

E
inige von ihnen sind im
Grunde dem Tode geweiht.
Russlands Diktator Wladimir
Putin lässt 300.000 Reservis-
ten einberufen, manche Be-

richte sprechen von bis zu einer Million
Menschen. Familienväter, junge Berufs-
tätige, Männer, die den Wehrdienst ab-
solviert und das 35. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben. Manche werden
wohl einfach auf der Straße festgenom-
men und an die Front geschickt.

Dort werden sie mit veralteten Waffen
einen völlig sinnlosen Krieg führen müs-
sen, der illegal, völkerrechtswidrig und
moralisch verurteilenswert ist. Wer sich
der Einberufung verweigert, muss mit
langen Gefängnisstrafen rechnen. Wer
ins Ausland flieht, wird seine Heimat auf
absehbare Zeit nicht wiedersehen kön-
nen.

Es ist bemerkenswert, dass die Teilmo-
bilmachung in Russland erstmals nen-
nenswerte Proteste gegen das Regime
hervorruft. Doch ein schnelles Ende von
Putin und seiner Regierung ist nicht in
Sicht, im Gegenteil: Der Diktator wehrt
sich gegen die absehbare Niederlage. Er
strampelt, er kämpft und verschleppt die
Dauer des Krieges dadurch. Noch viele
Russen, noch viele Ukrainer werden ihre
Leben lassen müssen.

Genau deswegen aber ist es wichtig,

diejenigen zu unterstützen, die nicht für
Russland kämpfen wollen. Wer vor der
russischen Armee desertiert, muss ein
Recht auf Asyl in Europa haben – oder,
wie es Bundesjustizminister Marco
Buschmann (FDP) kürzlich in einem
Tweet formulierte: „Wer Putins Weg
hasst und die liberale Demokratie liebt,
ist uns in Deutschland herzlich willkom-
men.“

Dazu allerdings müssen potenzielle
Kriegsdienstverweigerer erst einmal
einen Weg nach Deutschland finden. Es
ist bedenklich, dass die europäischen

Nachbarländer Russlands, also die balti-
schen Staaten und Finnland, ihre Lan-
desgrenzen zunehmend schließen. Na-
türlich: Gerade die baltischen Staaten
haben in der Vergangenheit massiv unter
der Okkupation durch die Sowjetunion
gelitten. Sie fürchten die von der Exklave
Kaliningrad und der direkten Nachbar-
schaft zu Russland und Belarus ausge-
hende Bedrohung. Sie leben mit großen
russischen Minderheiten, deren politi-
sche Zuverlässigkeit in solch einer Kri-
senzeit nicht immer außer Frage steht.

Doch die Grenzschließungen machen
es für Menschen, die Russland aus Ge-
wissensgründen oder politischen Grün-

den verlassen wollen, zunehmend
schwer: Am Tag der Bekanntgabe der
Teilmobilmachung waren alle Flüge in
Länder, die für Russen visafrei bereisbar
sind, vollständig ausgebucht – ganz ab-
gesehen davon, dass natürlich auch
Russland selbst kein Interesse daran hat,
diese Menschen außer Landes zu lassen.

Die Europäische Union sollte deswe-
gen – bei allem berechtigten Interesse
daran, bloße Urlaubsreisen nach Europa
zu unterbinden – nach Wegen suchen,
die die Außengrenze der EU für Men-
schen, die vor einer Einberufung fliehen
und deren Familien durchlässig lässt.

Eine entsprechende Visavergabe sei-
tens der Botschaften und Konsulate in
Moskau sollte dazu ebenso gehören, wie
eine gewisse Großzügigkeit bei der Ein-
reise in Finnland oder im Baltikum. Dass
Menschen, die vor einer Einberufung
fliehen, ähnlich wie Kriegsflüchtlinge
aus der Ukraine anschließend in alle
europäischen Staaten weiterverteilt wer-
den müssen und gerade nicht die russi-
schen Minderheiten in den baltischen
Staaten verstärken dürfen, versteht sich
von selbst.

Auf jeden Fall aber sollte die Kriegs-
dienstverweigerung im Angesicht eines
aktiven Krieges als Asylgrund in der EU
über jeden Zweifel erhaben sein: Denn
jeder russische Reservist, der in Europa
um politisches Asyl bittet, kämpft nicht
in der Ukraine und zeigt mit seinem Ver-
halten auch recht eindeutig, was er von
Putin und seiner imperialistischen Er-
oberungspolitik hält.

Benjamin Lassiwe
zur Teilmobilmachung

politik@weser-kurier.de

Kriegsdienstverweigerung
als Asylgrund sollte über

jeden Zweifel erhaben sein.

Ein russischer Wehrpflichtiger verabschiedet sich. Wer sich der Einberufung entzieht, geht ein hohes Risiko ein.
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Süddeutsche Zeitung

Neue Osnabrücker Zeitung

Frankfurter Allgemeine Zeitung

Augsburger Allgemeine

über die Politik der Bundesregierung:
„Schaut man auf die großen Versprechen aus
dem Wahlkampf, dann wird klar, wie alb-
traumhaft die Begegnung mit der neuen Rea-
lität für viele sein muss. Vor einem Jahr ver-
sprach die SPD im Kampf um die Macht eine
Außenpolitik ganz im Brandt’ schen Erbe, die
den weltweit wachsenden Spannungen eine
auf Kooperation und Abrüstung ausgerich-
tete Friedenspolitik entgegensetzen wollte.
Die Grünen hatten sich einen großen Sprung
Richtung Klimaschutz auf die Fahnen ge-
schrieben, mit scharfen Einschnitten beim
Verbrauch von Kohle, Gas und Öl. Und die Li-
beralen verfolgten das Ziel, mit dem eigenen
Parteichef als Finanzminister eine sparsame
und transparente Haushaltspolitik durchzu-
setzen. Und jetzt? Selten musste eine Koali-
tion ihre Hoffnungen auf große Würfe derart
rigoros beiseiteschieben, um der neuen Lage
Rechnung zu tragen.“

über Strompreiszonen: „Auf den ersten Blick
erscheint die Forderung der norddeutschen
Flächenländer logisch: Sie sprechen sich für
eine Aufteilung Deutschlands in unterschied-
liche Preiszonen beim Strom aus. Hinter-
grund sind die sogenannten Stromnetzent-
gelte, die jeder zahlen muss. Die Folge ist,
dass Länder, die einen hohen Anteil am Aus-
bau der erneuerbaren Energien schultern, die
höchsten Strompreise verkraften müssen.
Kein Wunder, dass der Norden das Thema in
der aktuellen Energiekrise wieder aufwärmt.
In Niedersachsen wird in zwei Wochen ge-
wählt. Das macht sich im Wahlkampf zwar
gut, aber die Debatte hat auch eine Kehrseite.
Ist es sinnvoll, in diesen angespannten Zei-
ten einen Keil zwischen die nord- und den
süddeutschen Bundesländer zu treiben?“

über die Gasumlage: „Nachdem nun auch
Christian Lindner die Lust an der Gasumlage
zu vergehen scheint, bleiben nur wenige
Tage, um sie noch abzuwenden. Würde sie
dennoch zum 1. Oktober eingeführt, wüsste
wohl niemand mehr in der Koalition, warum
eigentlich. SPD, Grüne und FDP haben sich
Stück für Stück von der Umlage distanziert
- und sind das nicht die Parteien, die das Land
regieren? Wer auch immer dafür verantwort-
lich gemacht wird (vorläufig hat Robert Ha-
beck den Schwarzen Peter), er wird sich da-
mit herausreden können, dass die Entwick-
lung am Gasmarkt die Regierung einfach
überrollt habe. Dagegen ist einzuwenden,
dass andere Länder (...) längst den Kurs ein-
geschlagen haben, auf den auch Deutschland
mutmaßlich einschwenken wird.“

über die Pandemie: „Corona gehört jetzt zum
Leben dazu, ist ein weiteres Risiko mehr (...)
Deutschland beklagt Tausende Tote jährlich
infolge des Konsums von Alkohol und Zigaret-
ten. Fettleibigkeit, Grippe, Diabetes oder auch
der Straßenverkehr treiben die Sterberate
ebenfalls nach oben (...) Niemand im Land hat
sich damit abgefunden, aber alle leben damit.
Am Ende wird es mit Corona auch so sein.“

Längerer Hebel

Umstrittene Kronprinzen, autokrati-
sche Herrscher, menschenrechts-
feindliche Stadionbauten: Der Golf

ist keine einfache Region für Demokraten
und Menschenrechtler. So stand denn auch
der Besuch von Bundeskanzler Olaf Scholz
und seinen Begleitern unter dem Motto
Geschäft oder Moral. Beides zu verbinden,
geht bei den despotischen, menschenver-
achtenden Emiren nicht. Sie verzeichnen
eine moralische Bilanz, die einen schau-
dern lässt.

Das haben Scholz und Co. schnell be-
merkt und es vermieden, moralische An-
sprüche geltend zu machen und sie über
Gebühr zu betonen. Denn die Scheichs
sitzen am längeren Hebel. Infolge von Pu-
tins Krieg in der Ukraine sind sie wieder in
den Mittelpunkt der westlichen Welt ge-
rückt. Man braucht sie für die Engpässe bei
den Energielieferungen, damit in Europa
nicht die Lichter ausgehen. Wurden sie
noch bis zum Februar für ihre menschli-
chen Verfehlungen gescholten, ignoriert
und gemieden, werden sie jetzt hofiert. Das
Geschäft dominiert, die Moral verblasst. So
schnell geht das. Bericht Seite 4

politik@weser-kurier.de

Birgit Svensson
zum Kanzlerbesuch am Golf

Keine Eile

E ine neue Mülldeponie ist kein
Thema, mit dem irgendeine Partei
einen politischen Blumentopf gewin-

nen könnte. Die CDU versucht es aktuell
trotzdem. Sie wirft dem Bremer Senat vor,
mit Blick auf die mutmaßlich langen Pla-
nungsverfahren zögerlich zu agieren, wo
doch die Zeit dränge. Das zuständige Um-
weltressort sieht dagegen keinen Grund
zur Eile. Die vorhandenen Kapazitäten im
Blockland reichten lange genug, um mögli-
che Alternativen gründlich zu prüfen.

Man kann schon jetzt vorhersagen: Vor
der Wahl im kommenden Jahr wird die
Prüfung nicht abgeschlossen sein, denn wo
immer man einen neuen Standort vor-
schlägt, wird es Widerstand geben. Jeder
will seinen Müll loswerden, aber nicht vor
der Haustür aufgeschichtet sehen. Weil das
auch die CDU weiß, kann sie das vermeint-
liche zögerliche Handeln bis dahin immer
wieder mal anprangern. Sie kann sich si-
cher sein, dass die Antworten des Senats
schwammig bleiben. Genauso schwammig
wie die CDU, wenn man sie auf einen kon-
kreten Vorschlag anspricht.

Bericht Seite 7
timo.thalmann@weser-kurier.de

Timo Thalmann
zu einer neuen Mülldeponie
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F
ast 1100 Karikaturen und Cartoons
musste die zehnköpfige Jury des
23. Deutschen Karikaturenpreises
in diesem Jahr sichten, um den
„Geflügelten Bleistift“ in Gold, Sil-

ber und Bronze sowie für Newcomer zu ver-
geben. 236 Zeichnerinnen und Zeichner hat-
ten bis zu fünf Arbeiten zum diesjährigen
Motto „Lass mich in Frieden“ eingereicht –
die vier Ausgezeichneten präsentieren wir
auf dieser Seite.

Am Sonntag wurden die begehrten Tro-
phäen im gerade grundsanierten Düsseldor-
fer Schauspielhaus verliehen. Der Kabaret-
tist Florian Schroeder, der durch die Veran-
staltung führte, zeigte sich von den Karika-
turen tief beeindruckt. Während er die
Werke von Huse alias Björn Ciesinski und
Dominik Joswig noch wortgewaltig interpre-
tierte, gab er sich beim Sieger-Cartoon von
Gymmick alias Tobias Hacker demütig: „Da-
rin wird doch schon alles gesagt, da muss
man auch als professioneller Vielschwätzer
einfach mal die Klappe halten.“ Tosender Ap-
plaus für diese Aussage, aber natürlich auch
für den Künstler.

Zuvor jagte Schroeder als begnadeter Imi-

tator von Prominentenstimmen in einem
rhetorischen Parforceritt durch die aktuelle
Nachrichtenlage. Der designierte britische
König wurde als „73-jähriger Langzeit-
arbeitsloser“ ebenso durch den Kakao gezo-
gen wie das deutsche Politprominenz-Paar
Christian Lindner und Franca Lehfeldt,
„Deutschlands Harry und Megan“.

Zu den Themen wurden immer wieder Ka-
rikaturen eingeblendet, die es auf die Short-
list der Jury geschafft hatten – und natürlich
auch in den Katalog zum Wettbewerb und
der folgenden Ausstellung. Bettina Bexte
spießte den Waffenwahn in den USA auf, Mi-
riam Wurster die Corona-Leugner. Zu die-
sem Thema hatte 2020 auch Axel „Arghxel“
Prange eine Zeichnung eingereicht, die zwar
keinen „Bleistift“ einbrachte, dafür aber den
Publikumspreis. Ironie der Geschichte: „Arg-
hxel“ konnte nur per Video zugeschaltet wer-
den, das Virus hatte ihn ans Heim gefesselt.

Der Deutsche Karikaturenpreis ist mit
4000, 3000, 2000 und zweimal 1000 Euro do-
tiert. Gestiftet wird er von der „Sächsischen
Zeitung“, dem „Weser-Kurier“ und der „Rhei-
nischen Post“. Im kommenden Jahr findet
die Preisverleihung wieder in Bremen statt:
Der 5. November ist als Termin schon ge-
setzt.

von Joerg Helge Wagner

„G E F LÜ G E LT E R B L E I S T I F T “ : K A R I K AT U R E N P R E I S M I T D E M M OT TO „ L A S S M I C H I N F R I E D E N “

Tintenschwarze Zeiten

Gold: Tobias Hacker

Silber: Dominik Joswig

Bronze: Björn Ciesinski

Newcomer: Andreas Rohrböck

E s gibt wenige Worte, die so harmlos,
beinahe langweilig klingen wie „Schü-
leraustausch“. Ein wenig bürokratisch,

etwas fürsorglich – die Schüler werden ja
quasi an die Hand genommen – und alles im
Sinne eines edlen Ziels: Junge Menschen aus
verschiedenen Ländern sollen sich kennen-
lernen und dabei den jeweils anderen Hin-
tergrund verstehen, womöglich sogar wert-
schätzen. So weit, so ideal.

Unter dem Titel „Schüleraustausch“ spießt
der Nürnberger Karikaturist Gymmick (bür-
gerlich: Tobias Hacker) eine ganz andere,
düstere und grausame Wirklichkeit auf:
Junge Menschen schießen mitten in Europa
wieder zu Zehntausenden aufeinander - Rus-

sen auf Ukrainer und Ukrainer auf Russen.
Entsetzlich genug, aber die Ironie des russi-
schen Überfalls auf den Nachbarstaat ist
noch bitterer: Die Kämpfer sprechen beinahe
dieselbe Sprache, viele haben in ihren Fami-
lien Mitglieder aus der jeweils anderen Na-
tion. Die Wahrscheinlichkeit, dass sich Sol-
daten in der Ukraine gegenüberliegen, die
als Kinder eine gute gemeinsame Zeit hat-
ten, ist gar nicht so unwahrscheinlich – al-
lein die Situation ist völlig absurd. Gymmick
lässt uns nicht lauthals lachen, sondern eher
bitter lächeln. „Lasst euch doch in Frieden!“,
möchte man den beiden großen Jungs zuru-
fen – in Abwandlung des diesjährigen Mot-
tos, das hier brillant umgesetzt wurde.

B ei manchen Menschen geht es schon sehr früh los
damit, dass sie einfach nicht in Frieden gelassen
werden. Die ganz unglücklichen Kinder werden

misshandelt, ausgebeutet, Opfer von Hunger, Seuchen,
Kriegen. Aber auch jene, die ganz behütet aufwachsen,
deren Eltern immer nur das vermeintlich Beste für ihren
kleinen Sonnenschein wollen, müssen damit nicht unbe-
dingt Glück haben. Zumindest haben sie eher Pech, wenn
sie vor allem Projektionsfläche für ihre Erzeuger sind:
Wenn sie all jene Ziele erreichen sollen, bei denen die El-
tern auf der Strecke blieben. Wenn sie Anforderungen ge-
recht werden sollen, denen jene nicht ansatzweise genügt

haben. Kurz: Wenn die Kleinen schon im Laufstall mit
„Erwartungen“ – so der Titel des Cartoons – überhäuft
werden.

Dominik Joswig aus Wandlitz in Brandenburg spießt
das mit viel Liebe zum Detail auf, es ist fast ein Wimmel-
bild, aber ein abgründig-boshaftes: Da sind der Schach-
Teppich, das Schaubild mit den Mondphasen, das Mobile
samt Atommodell, Relativitätstheorie und Doktorhut,
natürlich auch schon Bücher – und als Krönung des Gan-
zen ein Labyrinth-Rätsel, wie der oder die Kleine zum
Fläschchen gelangt. Man kann es kaum erwarten, dass
„Lass mich in Frieden“ zu seinem Wortschatz gehört.

A uch unterhalb kriegerischer Auseinander-
setzungen gibt es Konflikte, in denen sich
Menschen gegenseitig das Leben zur

Hölle machen. Mangelnde Rücksichtnahme oder
zu wenig Toleranz? Das ist dann oft die Frage.
Brisant wird sie, wenn man sich nicht aus dem
Weg gehen kann – im Mietshaus etwa, wo es
manchmal nicht nur im Wortsinn drunter und
drüber geht.

Wie bei dem Cartoon von „Huse“, bürgerlich

Björn Cielinski. Die Mieterin im unteren Stock-
werk hämmert wütend mit dem Besenstiel gegen
die Zimmerdecke, weil es ihr von oben offenbar
zu laut herunter schallt. Auf den ersten Blick eine
Ikone deutscher Spießigkeit, ein Klischee, das
„Huse“ allerdings raffiniert gebrochen hat. Denn
das zornige „Pock, Pock, Pock“ der Mieterin
kommt verstärkt zurück: über gewaltige Boxen
und ein Mikrofon, das Mieter oder Mieterin über
ihr geschickt auf dem Zimmerboden platziert.

D en Wienern sagt man nicht umsonst
einen besonders abgründigen Humor
nach – dunkelschwarz sozusagen.

Farbe stört hier nur. Andreas Rohrböck macht
da keine Ausnahme, auch wenn er inzwischen
in St. Pölten lebt. Sein Pseudonym „Andrew
der Künstler“ hat er später in „Madig & Vul-
gaire“ geändert, was zwar origineller, aber
nicht unbedingt fröhlicher ist. So ähnelt seine
Karikatur „Absorbiert“ auch eher einer Szene
aus einem Horrorfilm: Ganz im Sinne völlig
falsch verstandener Toleranz wird der kleine
Maximilian von seiner pseudo-progressiven
Lehrerin in Frieden gelassen. Das Problem da-
bei: Er lässt keineswegs die anderen Kinder in
Frieden, sondern „absorbiert“ sie, nimmt sie
also in seinen Körper auf – und mit dem darf
er machen, was er will. Krank, übertrieben, ab-
surd? Wenn man „absorbiert“ durch verprü-
gelt, drangsaliert oder erpresst ersetzt, wird es
plötzlich so realistisch wie ein ganz normaler
Schultag in Bremen. Oder auch in Wien, ver-
muten wir mal.

Der Katalog
144 Seiten voller
Schmunzler, La-
cher, kleiner Bos-
haftigkeiten: Der
neue Katalog mit
z a h l r e i c h e n
Z e i c h n u n g e n
zum diesjähri-
gen Motto „Lass
mich in Frieden“

ist ab sofort in den Ge-
schäftsstellen des WESER-KURIER
für 19,90 € erhältlich.
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Beobachter bei Scheinreferenden

Waldeck-Frankenberg. Weil er als Wahlbe-
obachter die Scheinreferenden in russisch
besetzten Gebieten der Ostukraine begleitet,
soll der Geschäftsführer des nordhessischen
Versorgers Energie Waldeck-Frankenberg
(EWF), Stefan Schaller, von seinen Aufgaben
freigestellt werden. Dafür haben sich der Äl-
testenrat und der Kreisausschuss des Land-
kreises Waldeck-Frankenberg am Sonn-
abend ausgesprochen, wie der Landkreis auf
seiner Website mitteilte.

„Mit dieser deutlichen Positionierung wer-
den wir in die Beratungen mit den EWF-Gre-
mien gehen“, sagte Landrat Jürgen van der
Horst laut Mitteilung. „Die erzwungenen Re-
ferenden Russlands in der Ukraine sind
heuchlerisch und völkerrechtswidrig und ein
Vorwand, um sich die von Russland besetz-
ten Gebiete in der Ukraine zu eigen zu ma-
chen. Diese rechtswidrige Annexion ver-
urteilen wir aufs Schärfste.“

Auf Putins Einladung in die Ostukraine
Final soll der Mitteilung zufolge an diesem
Montag über die Freistellung entschieden
werden. Dann sollen sich die Aufsichtsräte
des lokalen Energieversorgers des Landkrei-
ses Waldeck-Frankenberg sowie der Ver-
bands-Energie-Werk Gesellschaft für Erneu-
erbare Energien mbH und der EWF-Ver-
bandsvorstand in einer Sitzung beraten. Me-
dienberichten zufolge wurde Schaller von
Russland eingeladen, um die Wahlen zu
überwachen. Gegenüber der „HNA“ (Hessi-
sche Niedersächsische Allgemeine) bestä-
tigte der EWF-Geschäftsführer seinen Ein-
satz als Wahlbeobachter. „Ich wollte mir vor
Ort ein Bild von der Situation machen. Auch
weil ich glaube, dass objektive Informatio-
nen nie falsch sein können“, sagte er dem-
nach. Sein Aufenthalt habe nichts mit seiner
Funktion als Geschäftsführer des Energie-
versorgers zu tun. „Das ist rein privat, ich
habe dafür Urlaub genommen“, betonte
Schaller. Die EWF war am Sonntag für eine
Stellungnahme nicht zu erreichen. Der uk-
rainische Botschafter in Deutschland, Andrij
Melnyk, kündigte an, dass in der Ukraine ein
Strafverfahren gegen Schaller eingeleitet
werde.

Eklat um
Konzernmanager

DPA

Heidelberg. Mit einem gemeinsamen Appell
der christlichen Kirchen für die Aufnahme
von Geflüchteten ist am Sonntag die bundes-
weite Interkulturelle Woche in Heidelberg
eröffnet worden. Angesichts des grausamen
Leids in der Ukraine dürften auch die Men-
schen nicht vergessen werden, die in Afgha-
nistan und den angrenzenden Ländern seit
Monaten auf Rettung hofften, erklärten die
katholische, evangelische und griechisch-or-
thodoxe Kirche in Deutschland unter der
Überschrift #offengeht. Im Rahmen der
Interkulturellen Woche sind bis zum 2. Ok-
tober rund5000Veranstaltungen in500 Städ-
ten und Gemeinden geplant.

Kirchen: Flüchtlinge aus
Afghanistan nicht vergessen

INTERKULTURELLE WOCHE

DPA

Berlin. Auch mehr als ein Jahrzehnt nach der
Selbstenttarnung des NSU sind die Mordta-
ten der Neonazi-Terrorzelle immer noch ein
wichtiger Bezugspunkt für viele Extremis-
ten. Wie das Bundesinnenministerium in
einer Antwort auf eine Anfrage der Links-
fraktion ausführt, wurden seit dem 1. Sep-
tember 2019 bundesweit 147 rechts moti-
vierte Straftaten verübt, bei denen die mut-
maßlichen Täter auf die Mordserie Bezug
nahmen. Zu den Delikten, die der Polizei be-
kannt wurden, zählen neben Sachbeschädi-
gung unter anderem auch Bedrohung, das
Verwenden von Kennzeichen verfassungs-
widriger Organisationen sowie Volksverhet-
zung und Beleidigung.

NSU bleibt Vorbild
für Rechtsextremisten

STRAFTATEN

DPA

Berlin. Der Befehlshaber des neuen Füh-
rungskommandos der Bundeswehr für das
Inland, Carsten Breuer, sieht Versuche einer
gezielten Destabilisierung als größte Heraus-
forderung. Als „worst case“ betrachte er eine
hybride Einflussnahme auf die Sicherheits-
architektur des Landes, sagte der General-
leutnant, bevor die neue, zentrale Befehls-
stelle an diesem Montag offiziell in Dienst
gestellt wird. Von einer hybriden Kriegsfüh-
rung spricht man, wenn gegnerische Mächte
auf eine Kombination aus klassischen Mili-
täreinsätzen, wirtschaftlichem Druck, Ha-
ckerangriffen auf die Infrastruktur bis hin
zu medialer Propaganda setzen.

Neues Führungskommando
warnt vor hybriden Kriegen

BUNDESWEHR

DPA

Georg Eisenreich
(CSU) FOTO: HASE/DPA

Katar. Auch wenn es im Vorfeld hieß, die Wo-
chenendreise solle keine reine „Energie-Ein-
kaufstour“ werden, war doch alles darauf
ausgerichtet. Eine hochrangige Wirtschafts-
delegation begleitete Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) nach Katar. Unter anderen wa-
ren Christian Bruch (Vorstandsvorsitzender
der Siemens Energy AG), Guillaume Faury
(Chief Executive Officer von Airbus SE),
Christian Klein (CEO von SAP SE) und Stefan
Wintels (Chef der staatlichen Förderbank
KfW) mit von der Partie. Anders als der Kanz-
ler selbst, der permanent im Rampenlicht
stand und von den Journalisten immer wie-
der nach der Anmahnung der Menschen-
rechte sowohl in Saudi Arabien als auch in
Katar befragt wurde, konnten die Wirt-
schaftsvertreter diskret Geschäfte anbahnen
oder ausbauen.

RWE unterschrieb einen ersten Deal über
Diesel- und Flüssiggaslieferungen. Der Esse-
ner Energiekonzern vereinbarte eine erste
Lieferung von 137.000 Kubikmetern LNG. Es
soll die erste Lieferung sein, die im Dezem-
ber am neuen LNG-Terminal in Brunsbüttel
(Kreis Dithmarschen) eintreffen soll. Laut
RWE wurde ein Memorandum über mehr-
jährige Lieferungen ab 2023 unterzeichnet.

Kooperation bei Wasserstoff
Katar verfügt nach Russland und dem Iran
über die drittgrößten Gasreserven weltweit
und ist der führende Exporteur von Flüssig-
erdgas (LNG). Die Vereinigten Arabischen
Emirate (VAE) liegen bei den Ölvorkommen
auf Rang sechs und beim Erdgas auf Platz
sieben. Saudi Arabien ist der größte Ölpro-
duzent der Welt. Kanzler Scholz und der Bun-
desregierung ging es aber auch um die Ko-
operation bei der Produktion von Wasser-
stoff. Und dafür brauchen die Golfstaaten
deutsches Know-how.

Die Voraussetzungen zur Produktion von
grünem Wasserstoff seien am Golf so güns-
tig, dass man mit Sonne und Wind Strom
schon für einen Cent die Kilowattstunde pro-
duzieren könne, hat man in Berlin registriert
und setzt nun auf grüne Partnerschaft mit
den Scheichs. Und so mancher Anbieter aus
Deutschland spekuliert auf gute Geschäfte
beim Aufbau der neuen Produktion in Saudi-
Arabien, den VAE und Katar.

„Wir brauchen Investitionen in die Infra-
struktur für den Übergang von fossiler zu
grüner Energie“, sagte der saudische Außen-
minister Prinz Faisal Bin Farhan al-Saud
nach dem Besuch von Olaf Scholz und seiner
Delegation in Dschidda am Sonnabend. Der
47-Jährige ist in Frankfurt am Main geboren
und dort aufgewachsen. Sein Vater war bei
einer Bank in Frankfurt tätig, seine Mutter
ist Deutsche, er hat in den USA studiert. Sein
selbstbewusstes Auftreten reflektiert eine
völlig neue Generation von arabischen Poli-
tikern, die im Westen ausgebildet, Realpoli-
tik mit klaren Visionen praktizieren wollen.
Trotzdem sind sie noch immer eingebunden

in die nahöstlichen Traditionen ihrer Vorgän-
gergeneration. Reformen und Schritte für
Veränderungen geschehen langsam, zu lang-
sam für manche.

Auch für Scholz waren die Tage am Golf
pure Realpolitik. Es darf bezweifelt werden,
dass der Kanzler den Kontakt mit dem saudi-
schen Thronfolger Mohammed bin Salman
gesucht hätte, wenn Russland das Völker-

recht nicht so massiv verletzen würde und
die Probleme nicht so groß wären. Er habe
alles angesprochen, sagte Olaf Scholz auf die
Frage nach dem Mord an dem Journalisten
Jamal Khashoggi, für den der amerikanische
Geheimdienst CIA den saudischen Kronprin-
zen Mohammed bin Salman verantwortlich
macht. Doch die Einsilbigkeit des Kanzlers
diesbezüglich sprach Bände.

Wohl auch die erst letzte Woche wieder be-
kannt gewordene schlechte Behandlung der
Gastarbeiter, die in Katar die Stadien und alle
anderen Gebäude für die Fußball-WM bauen
(Bericht Seite 20). Und nicht zuletzt der Krieg
im Jemen, in den die VAE und Saudi Arabien
verwickelt sind und mit aller Härte vorgehen.
Das Armenhaus der Arabischen Halbinsel,
vor den Toren Saudi Arabiens, wird seit dem
Kriegseintritt der Golfstaaten 2015 noch är-
mer.

Die Diversifizierung der Energiequellen,
wie Bundeskanzler Olaf Scholz selbst den
Grund seiner Wochenendreise an den Golf
bezeichnete, ist das Ziel, dem vieles unter-
geordnet wird. Nie wieder wolle Deutschland
von einem Energielieferanten derartig ab-
hängig sein, wie es momentan mit Russland
geschieht. Die Losung ist also nicht, Kanada
oder Katar, sondern Kanada und Katar.

Erste LNG-Lieferung im Dezember
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) treibt am Golf die Ausweitung deutscher Energiequellen voran

Gasanlagen bei Doha: Katar verfügt nach Russland und dem Iran über die drittgrößten Gasreserven weltweit und ist der führende Exporteur von
Flüssigerdgas (LNG). FOTO: ARCHIV/BRAKEMEIER/DPA

von Birgit SvenSSon

Bayern für mehr Befugnisse
im Kampf gegen Missbrauch

München. Vor der Konferenz der Innen- und
Justizminister am Dienstag fordert Bayern
vom Bund die maximale Ausnutzung der
rechtlichen Spielräume im Kampf gegen Kin-
desmissbrauch und -pornografie. Bundes-
justizminister Marco Buschmann (FDP)
handle „fahrlässig, wenn er unsere Ermittle-
rinnen und Ermittler bei der Bekämpfung
dieser schweren Verbrechen ausbremst“,
sagte Bayerns Justizminister Georg Eisen-
reich (CSU).

Der Europäische Gerichtshof hatte der
Speicherung von Telekommunikationsdaten
zur Aufklärung von Straftaten in
Deutschland enge Grenzen ge-
setzt. Es urteilte am Dienstag,
dass die derzeit ausgesetzte Re-
gelung in Deutschland mit EU-
Recht unvereinbar ist (wir berich-
teten). Das Gericht erklärte aber,
dass zur Bekämpfung schwerer
Kriminalität eine Vorratsspeiche-
rung der IP-Adressen möglich
wäre.

Eisenreich – derzeit Vorsitzen-
der der Justizministerkonferen –
forderte Buschmann auf, „die
vom Europäischen Gerichtshof
eingeräumten Spielräume – insbesondere
für die Speicherung von IP-Adressen – zu
nutzen.

Speichern von IP-Adressen
Auch Bayerns Innenminister Joachim Herr-
mann (CSU) betonte, dass die Verpflichtung
der Diensteanbieter zur Speicherung von IP-
Adressen für Ermittlungserfolge „ein wich-
tiger Aspekt“ sei: „Das hat der Europäische

Gerichtshof zur Bekämpfung schwerer Kri-
minalität erneut ausdrücklich zugelassen“,
sagte der Vorsitzende der Innenministerkon-
ferenz. „Es wäre ein Unding und Hohn für
die Opfer, wenn wir in Deutschland diese
Möglichkeit aus falsch verstandenem Daten-
schutz nicht nutzen.“

Faeser zeigte sich zuletzt offen
Buschmann bezeichnete die Entscheidung
als historisch, er sprach von einem „guten
Tag für die Bürgerrechte“. Er kündigte an, die
anlasslose Vorratsdatenspeicherung zügig
und endgültig aus dem Gesetz streichen“ zu
wollen. Ob sich die gesamte Ampel-Regie-

rung dabei so einig ist, bleibt ab-
zuwarten. SPD-Innenministerin
Nancy Faeser zeigte sich zuletzt
offen für stärkere Befugnisse der
Sicherheitsbehörden.

Genau an dieser Stelle wollen
die Länderminister bei ihrer ge-
meinsamen Konferenz am Diens-
tag in München ansetzen, wie
Eisenreich und Herrmann beton-
ten. „Wir müssen Kindesmiss-
brauch und Kinderpornografie
noch stärker bekämpfen. Das ist
unser zentrales Thema“, sagte
Herrmann. Die bayerischen Mi-

nister kritisierten zudem das von Busch-
mann favorisierte „Quick-Freeze-Verfahren“:
„Das Quick-Freeze-Verfahren als echte Alter-
native zur Speicherung von IP-Adressen dar-
zustellen, ist entweder bewusste Augenwi-
scherei oder Unkenntnis. Was an Daten nicht
vorhanden ist, lässt sich auch nicht sichern.“
Bei dem Verfahren sollen im Verdachtsfall
bestimmte Daten erst auf richterliche An-
ordnung gesichert werden.

von Marco HadeM

Jeder sechste über 65-Jährige
ist armutsbedroht

Berlin. Immer mehr Menschen laufen Ge-
fahr, in Altersarmut abzurutschen. Das geht
aus einer den Zeitungen der Funke Medien-
gruppe (Sonntag) vorliegenden Auswertung
des Statistischen Bundesamtes auf eine An-
frage der Linksfraktion im Bundestag her-
vor. Demnach ist die Armutsgefährdungs-
quote bei Menschen über 65 Jahren von 2018
bis 2021 von 14,7 auf 17,4 Prozent gestiegen.
Fast jeder Sechste der über 65-Jährigen in
Deutschland ist damit armutsgefährdet, hat
also weniger als 60 Prozent des mittleren Ein-
kommens (Median) der Bevölkerung zur Ver-
fügung.

Vor allem ältere Frauen sind der Auswer-
tung zufolge häufiger von Armut bedroht als
noch vor vier Jahren. Im Jahr 2018 lag die Ar-
mutsgefährdungsquote bei den über 65-jäh-
rigen Frauen bei 16,4 Prozent, im Jahr 2021
bei 19,3 Prozent. Bei den über 65-jährigen
Männern erhöhte sich die Quote im selben
Zeitraum von 12,7 auf 15,1 Prozent.

Über alle Altersklassen genommen stieg
die Armutsgefährdungsquote moderater

an – von 15,5 Prozent im Jahr 2018 auf
16,6 Prozent im Jahr 2021.

Höher als bei Senioren ist die Gefähr-
dungsquote bei jüngeren Menschen. Bei den
unter 18-Jährigen lag sie 2021 bei 20,8 Pro-
zent, bei 18- bis 25-Jährigen sogar bei 25,5 Pro-
zent. Allerdings haben sich die Quoten hier
im Vergleich zu 2018 kaum geändert.

Linke: Grundrente reicht nicht
Die Linke forderte von der Bundesregierung
angesichts der Entwicklung bei den älteren
Menschen schnelle Hilfen. „Die „stabilen
Renten“ des Bundeskanzlers sind ein Mär-
chen. Altersarmut explodiert“, sagte der
Fraktionsvorsitzende Dietmar Bartsch den
Funke-Zeitungen. Im Winter drohe eine Al-
tersarmutslawine über Deutschland zu rol-
len. Die Grundrente reiche nicht.
Dietmar Bartsch bekräftigte die Forderung
seiner Partei nach einer Mindestrente in
Höhe von 1200 Euro. Zur Finanzierung hatte
die Linke in der Vergangenheit bereits gefor-
dert, dass alle Erwerbstätigen sowie Abge-
ordnete in die gesetzliche Rentenkasse ein-
zahlen.

von Stefan HeineMeyer

3000 Menschen demonstrieren in Lubmin für Öffnung von Nord Stream
Für die Öffnung der deutsch-russischen Gas-
pipeline Nord Stream 2 und für bezahlbare
Energie haben am Sonntag rund 3000 Men-
schen im vorpommerschen Lubmin demonst-
riert. Die Kundgebung verlief bis zum späten
Nachmittag friedlich und ohne Auffälligkeiten,
sagte ein Polizeisprecher. Die Veranstalter hat-
ten rund 5000 Leute erwartet. Nord Stream 2
führt von Russland nach Mecklenburg-Vor-

pommern. Die Gaspipeline ist fertiggebaut,
nach dem russischen Angriff auf die Ukraine
hatte die Bundesregierung aber die Inbetrieb-
nahme ausgeschlossen. Russland schickt über
die weitgehend parallel verlaufende Leitung
Nord Stream 1 derzeit kein Gas mehr nach
Deutschland und verweist auf technische
Gründe. Die Bundesregierung hält diese Be-
gründung für vorgeschoben. DPA

Vor allem ältere
Frauen haben ein hö-
heres Risiko in Armut
abzurutschen, als
noch vor vier Jahren.FO
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B ei den andauernden regimekritischen Pro-
testen im Iran sind Medienberichten zu-

folge 41 Menschen getötet worden. Das mel-
dete der iranische Staatssender IRIB am Sonn-
tag, eine offizielle Bestätigung lag aber nicht
vor. Die Proteste, die durch den Tod einer jun-
gen Frau ausgelöst worden waren, gingen
demnach auch in der Nacht weiter. In den so-
zialen Medien wurden Videos geteilt, die Pro-
teste in der Hauptstadt Teheran und anderen
Teilen des Landes zeigten. Die Aufnahmen
konnten nicht verifiziert werden. Laut Augen-
zeugen in Teheran nimmt unterdessen die Ge-
waltbereitschaft sowohl vonseiten der Sicher-
heitskräfte als auch unter den Demonstranten
stark zu. Sicherheitskräfte würden immer ag-
gressiver und es seien vermehrt Schüsse zu hö-
ren, hieß es. Unter den Demonstranten gingen
vor allem jüngere aggressiv vor. Sie zerstörten
öffentliche Einrichtungen, setzten Autos und
Mülleimer in Brand und verprügelten Polizis-
ten.

Proteste im Iran
spitzen sich zu

TExT: DPA/FOTO: EUROKINISSI/IMAGO

Moskau/Kiew. Die von Kremlchef Wladimir
Putin angeordnete Teilmobilmachung im
Angriffskrieg gegen die Ukraine sorgt für
weiteren Ärger und neue Proteste in Russ-
land. In der Teilrepublik Dagestan im Kau-
kasus gingen Polizisten nach Angaben von
Bürgerrechtlern mit Warnschüssen gegen
Demonstranten vor. Am Sonnabend wurden
bei Protesten in über 30 russischen Städten
mehr als 780 Menschen festgenommen, wie
die unabhängige Organisation OVD-Info be-
richtete. Der ukrainische Präsident Wolody-
myr Selenskyj forderte Moskaus Kämpfer
zum Aufgeben auf. Es sei besser, die Einbe-
rufung abzulehnen, als auf fremder Erde als
Kriegsverbrecher zu sterben.

Putin will rund 300.000 Reservisten einzie-
hen lassen, um nach Niederlagen der russi-
schen Armee in der Ukraine die dort noch
besetzten Gebiete zu halten. Er hatte am
Mittwoch eine Teilmobilmachung angeord-
net, was bei vielen Russen Panik auslöste.

Rundumschlag gegen den Westen
Moskaus Außenminister Sergej Lawrow
nutzte die Generaldebatte der UN-Vollver-
sammlung in New York für einen zornigen
Rundumschlag gegen den Westen. In den
russisch besetzten Gebieten im Osten und
Süden der Ukraine zogen die Besatzer die
Scheinreferenden über einen Beitritt der Re-
gionen zu Russland weiter durch.

Nach Angaben von OVD-Info wurden seit
Mittwoch fast 2100 Menschen bei Protesten
gegen die Teilmobilmachung festgenom-
men. Die russische Polizei ging am Sonn-
abend teils brutal gegen Teilnehmer der von
den Behörden verbotenen Anti-Kriegs-Pro-
teste vor. Aus St. Petersburg wurden in so-
zialen Netzwerken Videos veröffentlicht, die
zeigten, wie Männer in Kampfuniform und
mit Helm auf Demonstranten einknüppel-
ten. OVD-Info berichtete unter Berufung auf
Augenzeugen, dass die Sicherheitskräfte
Elektroschocker eingesetzt hätten.

Im Dorf Endirej in Dagestan blockierten
Anwohner eine Straße, um so die von Russ-
land Präsident Wladimir Putin angeordnete
Teilmobilisierung zu behindern, wie OVD-
Info am Sonntag mitteilte. Auf Videos ist zu

sehen, wie Polizisten Gewehre in die Luft
richten, dann sind Schüsse zu hören. Laut
dagestanischen Medien war der Protest eine
Reaktion darauf, dass aus dem Dorf 110 Män-
ner in den Krieg gegen die Ukraine gezwun-
gen wurden.

Selenskyj bot an, dass sich russische Sol-
daten freiwillig in Kriegsgefangenschaft be-
geben könnten. Dort würden sie zivilisiert
behandelt, sagte er in seiner am Sonnabend-
abend veröffentlichten Videobotschaft. Der
Staatschef wandte sich damit schon zum
zweiten Mal in dieser Woche auf Russisch an
die Nachbarn – gegen die „verbrecherische
Mobilisierung“. Mit Blick auf hohe Strafen
für Fahnenflüchtige in Russland, die Kreml-
chef Wladimir Putin am Sonnabend in Kraft
setzte, sagte Selenskyj, dass niemand erfah-

ren werde, unter welchen Umständen die
Soldaten aufgeben.

Russlands Chefdiplomat Lawrow wies Kri-
tik am Krieg gegen die Ukraine und an den
Scheinreferenden zurück. Er warf dem Wes-
ten in New York vor, die Welt spalten und sein
Land zerstören zu wollen. Mit Blick auf die
USA, die EU und ihre Verbündeten sagte er
am Sonnabend: „Es ist ihnen nicht mal mehr
peinlich, offen zu erklären, dass es nicht nur
die Absicht gibt, unserem Land eine militä-
rische Niederlage zuzufügen, sondern Russ-
land zu zerstören, zu zerstückeln.“

Aus „Sonderoperation“ wird „Konflikt“
Einmal mehr kritisierte Lawrow auch west-
liche Waffenlieferungen an die angegriffene
Ukraine. Die USA, die Nato und die EU könn-
ten vor diesem Hintergrund nicht behaup-
ten, an dem „Konflikt“ unbeteiligt zu sein.
Bei einer Pressekonferenz im Anschluss
machte er deutlich: „Das gesamte Gebiet der
Russischen Föderation, das in der russischen
Verfassung festgelegt ist und noch zusätz-
lich festgelegt werden kann, steht auf jeden
Fall unter dem vollen Schutz des Staates.“
Seit Freitag wird in den vier russisch besetz-
ten Gebieten Cherson, Donezk, Luhansk und
Saporischschja in Scheinreferenden über
einen Beitritt zu Russland abgestimmt. Die
international als Bruch des Völkerrechts kri-
tisierten Abstimmungen sind noch bis Diens-
tag angesetzt. Erwartet wird, dass Putin die
Gebiete schon am Freitag in die Russische
Föderation aufnehmen könnte.

Selenskyj appelliert an Moskaus Kämpfer
Ukrainischer Präsident ruft russische Soldaten zur Fahnenflucht auf – Scheinreferenden laufen weiter

von SebaStian KunigKeit, ulf Mauder
und HannaH Wagner

Serbien verweigert Anerkennung von Pseudo-Abstimmungen
Trotz der guten Beziehungen Serbiens zu Mos-
kau wird die Regierung in Belgrad die Ergeb-
nisse der Scheinreferenden in den von Russland
besetzten Gebieten in der Ukraine nicht an-
erkennen. Das sagte Serbiens Außenminister
Nikola Selakovic am Sonntag bei einer Presse-
konferenz, wie serbische Medien berichteten.
Eine Anerkennung dieser Scheinreferenden
„würde völlig gegen unsere nationalen und
staatlichen Interessen, die Wahrung der Souve-
ränität und territorialen Integrität und die Un-
verletzlichkeit der Grenzen verstoßen“, sagte
der Minister. Selakovic bezog sich damit auf die
aus Belgrader Sicht vorliegende Parallele zwi-

schen Russlands Angriff auf die Ukraine und
dem Kosovo-Problem. Darauf hatte auch Ser-
biens Präsident Aleksandar Vucic zuletzt bei
der UN-Vollversammlung in New York hinge-
wiesen: „Was ist der Unterschied zwischen der
(Souveränität) der Ukraine und der Serbiens?
Die Souveränität und territoriale Integrität Ser-
biens wurden grob verletzt und das haben Sie,
oder zumindest einige von Ihnen, legitimiert
und international anerkannt“, sagte Vucic. Die
ehemalige serbische Provinz Kosovo hatte
2008 ihre Unabhängigkeit erklärt. Diese wird
von Serbien nicht anerkannt, wohl aber von
den meisten anderen Staaten. DPA

Konservative ÖVP stürzt ab
Hochrechnung zeigt historisches Tief bei Landtagswahl in Tirol

Innsbruck. Im Nachbarland Österreich hat
die konservative ÖVP bei der Landtagswahl
in Tirol ein Debakel erlebt. Die Partei von
Kanzler Karl Nehammer stürzte laut Hoch-
rechnungen im Vergleich zur letzten Wahl
2018 um rund zehn Prozentpunkte auf ein
historisches Tief von 34,5 Prozent.

Ihr bisher schlechteste Ergebnis in Tirol
lag bei 39,3 Prozent. Die sozialdemokratische
SPÖ und die rechte FPÖ verzeichnen Stim-
mengewinne und können den Wahl-Exper-

ten zufolge mit jeweils rund 19 Prozent rech-
nen.

Die liberalen Neos sehen die Hochrech-
nungen bei rund sechs Prozent, die Liste
Fritz bei zehn Prozent. Die Grünen, aktuell
Koalitionspartner der ÖVP, kommen nach
diesen Angaben auf rund acht Prozent.

Wenig bekannt, kein Amtsbonus
ÖVP-Spitzenkandidat Anton Mattle hatte im
Wahlkampf eine Koalition mit der FPÖ aus-
geschlossen. Der 59-jährige Wirtschaftsmi-
nister des Bundeslands hatte mit einem eher
geringen Bekanntheitsgrad zu kämpfen. Der
langjährige Ministerpräsident Günther Plat-
ter hat seinen Posten erst mit der Wahl ab-
gegeben. Dadurch fehlte Mattle ein etwaiger
Amtsbonus.

Die ÖVP in Tirol spürte auch bundespoli-
tisch Gegenwind. Die Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft wegen Korruptionsvor-
würfen gegen ehemalige ÖVP-Spitzenpoliti-
ker trüben das Image der Partei.

Die ÖVP stellt in Tirol seit 77 Jahren den
Ministerpräsidenten. Die Landtagswahl in
Tirol ist Auftakt einer Wahlserie in Öster-
reich. Am 9. Oktober wird der Bundespräsi-
dent gewählt. 2023 folgen drei weitere Land-
tagswahlen.

von MattHiaS röder

Frauen müssen länger arbeiten
Schweizer stimmen für höheres Renteneintrittsalter

Bern. Die Schweizer haben einer Erhöhung
des Renteneintrittsalters für Frauen von 64
auf 65 Jahre knapp zugestimmt. Bei der
Volksabstimmung am Sonntag votierten
dem vorläufigen amtlichen Ergebnis zufolge
51 Prozent der Wähler für die Initiative zur
Stabilisierung der Rentenkasse. Für ausrei-
chende Mittel in der Rentenkasse soll auch
eine Erhöhung der Mehrwertsteuer von 7,7
auf 8,1 Prozent sorgen. Dafür stimmten 56
Prozent. Bei der Abstimmung wurden die

Bürger auch zu einem Ende der Massentier-
haltung befragt. 63 Prozent lehnten dies ab.

Die Erhöhung des Rentenalters soll die
Rentenkasse zumindest für die nächsten
zehn Jahre stabilisieren. Linke und Gewerk-
schaften lehnten dies ab. Zuerst müsse si-
chergestellt werden, dass Frauen genauso
viel verdienen wie Männer, hieß es. Der
Schritt soll mit Ausgleichsmaßnahmen ab-
gefedert werden: Tritt die Reform wie ge-
plant 2024 in Kraft, werden sich Frauen der
Jahrgänge 1961 bis 1969 zu besseren Bedin-
gungen vorzeitig pensionieren lassen kön-
nen oder einen Zuschlag erhalten, wenn sie
bis 65 arbeiten.

Tierwohl-Initiative scheitert
Die Gegner der Initiative gegen Massentier-
haltung reagierten erleichtert auf das deut-
liche Nein der Bevölkerung. Die Landwirt-
schaft sei in der Schweiz stärker reguliert als
der Energiesektor, sagte Mike Egger, Abge-
ordnete der Schweizerischen Volkspartei
(SVP), im Schweizer Radio. Die Regierung
hatte darauf hingewiesen, dass die Initiative
ihre strengen Standards auch auf Importe
angewendet wissen wollte, was aber Han-
delsverträge verletzen würde. Außerdem
würden die Fleischpreise steigen.

von MattHiaS röder

Auf dem T-Shirt einer Frau steht „Finger weg
von meiner Rente!“ FOTO: KLAUNZER/DPA

Wahlen in Tschechien beendet

Prag. Bei den Kommunalwahlen in Tsche-
chien haben sich die liberalen und konserva-
tiven Regierungsparteien überraschend gut
behaupten können. Das Wahlbündnis Spolu
(Gemeinsam) von Tschechiens Ministerprä-
sident Petr Fiala wurde in Prag, Brünn (Brno),
Pilsen (Plzen) und Budweis (Ceske Budejo-
vice) stärkste Kraft und könnte dort künftig
die Bürgermeister stellen, wie am Sonntag
aus dem vorläufigen Endergebnis der natio-
nalen Statistikbehörde CSU in Prag hervor-
ging.

Die populistische ANO-Partei des Milliar-
därs und Ex-Ministerpräsidenten Andrej Ba-
bis war in acht größeren Oberzentren erfolg-
reich, darunter in Karlsbad (Karlovy Vary),
Usti nad Labem (Aussig), Ostrava und Olo-
mouc. Babis hatte die Wahlen zu einem „Re-
ferendum über die Regierung“ erklärt. Lan-
desweit gesehen waren die unabhängigen
Kandidaten am erfolgreichsten. Unter den
Parteien schickten die Christdemokraten
(KDU-CSL) von Arbeitsminister Marian Ju-
recka die meisten Vertreter in die Gemein-
deräte.

Energiepreisdeckel nach Protesten
Ein zentrales Thema im Wahlkampf waren
die hohen Energiepreise, die durch den rus-
sischen Angriffskrieg gegen die Ukraine
nochmals gestiegen sind. Anfang September
waren rund 70.000 Menschen in Prag aus Pro-
test gegen die Politik der Regierung auf die
Straße gegangen. Das Kabinett reagierte auf
die Proteste mit einem Strom- und Gaspreis-
deckel.

Entschieden wurde bei den zweitägigen
Wahlen über die Zusammensetzung der
mehr als 6000 Stadt- und Gemeinderäte in
dem EU- und Nato-Mitgliedstaat. Die tsche-
chischen Bürgerinnen und Bürger konnten
ihre Stimme am Freitag und am Sonnabend
abgeben. Die Wahlbeteiligung fiel mit
45,3 Prozent dennoch eher schwach aus.
Gleichzeitig wurden in einem Drittel der
81 Wahlkreise die Sitze für den Senat, das
Oberhaus des Parlaments, neu bestimmt. Die
zweite Runde der Senatswahl folgt in einer
Woche.

Regierungsparteien
behaupten sich

DPA

Mogadischu. Somalia bekommt bei seiner
Offensive gegen die islamistische Terrormi-
liz Al-Shabaab Unterstützung aus der Tür-
kei. Wie der somalische Innenminister Ah-
med Fiqi am Sonntag mitteilte, habe das
Land mehrere Drohnen des Typs Bayraktar
TB2 in das Land am Horn von Afrika gelie-
fert. Die Bayraktar-Drohne wird auch von der
ukrainischen Armee im Kampf gegen Russ-
land eingesetzt. Die Türkei ist neben den
USA einer der wichtigsten Unterstützer des
somalischen Militärs. So wurden in der Tür-
kei etwa somalische Soldaten für Anti-Ter-
roreinsätze ausgebildet. Fiqi vermeldete
außerdem weitere Gebietsgewinne gegen Al-
Shabaab „an verschiedenen Fronten“.

Türkei liefert Drohnen
für Gefechte mit Islamisten

SOMALIA

DPA

Havanna. In Kuba haben die Wahllokale für
eine seltene Übung in Demokratie geöffnet.
Die Bürger des sozialistischen Karibikstaats
können über ein Familiengesetz abstimmen,
das gleichgeschlechtlichen Paaren unter an-
derem Ehe und Adoption erlauben würde.
Gut acht Millionen Kubaner ab 16 Jahren
durften in mehr als 23.000 Wahllokalen ihre
Stimmen abgeben. Sollte auf der Mehrheit
der abgegebenen Wahlzettel „ja“ angekreuzt
sein, würden die Gesetzesänderungen in
Kraft treten. In Kuba, wo nur die Kommunis-
tische Partei erlaubt ist, haben die Bürger nur
selten eine solche Gelegenheit zur Mitbe-
stimmung.

Bürger sollen über
Ehe für alle entscheiden

KUBA

DPA

Seoul. Nordkorea hat nach Angaben des süd-
koreanischen Militärs am Sonntag erneut
eine ballistische Rakete in Richtung offenes
Meer abgeschossen. Das berichtete die süd-
koreanische Nachrichtenagentur Yonhap.
Die Rakete sei in Richtung des Japanischen
Meers (Ostmeer) geflogen. Am Freitag hatte
der Flugzeugträger „USS Ronald Reagan“ in
der südkoreanischen Küstenstadt Busan an-
gelegt, um an einem Seemanöver beider Län-
der vor der koreanischen Halbinsel teilzu-
nehmen. Das Manöver soll auch als Abschre-
ckung gegen Nordkorea dienen. UN-Resolu-
tionen untersagen Nordkorea die Erprobung
von ballistischen Raketen, die einen Atom-
sprengkopf befördern können.

Seoul: Nordkorea feuert
erneut Rakete ab

JAPANISCHES MEER

DPA
ÖVP-Spitzenkandidat Anton Mattle war Wirt-
schaftsminister in Tirol. FOTO: SCHLAGER/DPA
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Bremen-Flughafen am
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Bundesamt für Seeschiff-
fahrt und Hydrographie
für den 26.09.2022

Mit den Tiefdruckgebieten über demNordmeer und Südnorwe-
gen reißt der Nachschub an Regen in Südskandinavien,West-
undMitteleuropa nicht ab.

Im Südosten und
Osten zeigt sich
ab und zu die Son-
ne, und es gibt nur
einzelne Schauer.
Von Nordwesten
undWesten brei-
ten sich aber dich-
teWolkenmit Re-
genfällen ost-
wärts bis zurMit-
te aus. ImNord-
westen stellt sich
später Schauer-
wetter ein. Die
Temperaturen er-
reichen amNach-
mittag 9 bis 18
Grad. DerWind
wehtmäßig, im
Norden frisch, an
den Küsten stark.

DAS WETTER HEUTE IN DEUTSCHLAND DAS WETTER HEUTE IN EUROPA

BEOBACHTETES WETTER

WindrichtungundStärke:
Lufttemperatur (°C):
Luftfeuchtigkeit (%):
Luftdruck (hPa):
Max.Temp.am24.09.(°C):
Min. Temp. inderNacht
zum25.09. (°C):
Regenbis 7Uhr in l/qm:

NW 1
15,8
64

1012,4
15,2

8,8
0,8
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Messwerte der Bremer Luftüberwachung:
www.bauumwelt.bremen.de sowie imNDR-Videotext auf Seite 679.
TäglichmehrfachaktualisierteWetterinformationen:www.weser-kurier.de
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Der Himmel zeigt sichmeist wolkenver-
hangen. Aus der dichtenWolkendecke
fällt zum Teil lang anhaltend Regen. 11 bis
13 Grad werden erreicht. DerWind weht
mäßig bis frisch, in Böen stark bis stür-
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Oldenburg

Wilhelmshaven

Verden

BREMEN

Bremerhaven

Lilienthal

Diepholz

Cuxhaven

Stuhr

Syke

Delmenhorst

Achim

Osterholz-Scharmbeck

Emden

13°/8°

12°/9°

13°/9°

13°/8°

12°/9°

13°/8°

13°/8°

04:24 / 16:32

Augsburg
Berlin
Dresden
Frankfurt
Freiburg
Hamburg
Hannover
Helgoland
Karlsruhe
Kassel

Schauer 15°
wolkig 17°
wolkig 17°
Schauer 15°
Schauer 16°
Regen 13°
Schauer 14°
Regen 13°
Schauer 16°
Regen 14°

Konstanz
Köln/Bonn
Leipzig
List/Sylt
München
Nürnberg
Rostock
Saarbrücken
Stuttgart
Zugspitze

Schauer 17°
Schauer 13°
wolkig 17°
Regen 13°
Schauer 15°
Schauer 16°
Regen 15°
Schauer 13°
wolkig 17°
Schnee -3°

Amsterdam
Athen
Brüssel
Dubrovnik
Innsbruck
Istanbul
Kopenhagen
London
Malaga
Mallorca

Moskau
Nizza
Oslo
Paris
Rom
Stockholm
Tunis
Venedig
Wien
Zürich
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DAS WETTER HEUTE IN BREMEN UND UMZU
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4 Beaufort
aus Südwest

Dienstag

13°/6°

Mittwoch

12°/7°

Donnerstag

13°/7°

Morgen fällt im Tagesverlauf immermal
wieder Regen, vereinzelt sind auch Blitz
und Donner dabei. Die Temperaturen stei-
gen auf 11 bis 13 Grad. Auch amMittwoch
bleibt es meist trüb, und zeitweise fällt et-
was Regen oder Sprühregen.

VORHERSAGE FÜR DIE NÄCHSTEN TAGEUNSERE REGION HEUTE

BIOWETTER

DieWetterlagemacht besonders Rheumakranken zu schaffen.
Sie spüren eine Verschlimmerung der Schmerzen in den Glie-
dern und Gelenken.Wetterfühlige leiden unter Kopfschmerzen.
Außerdemwerden die Atemwege zurzeit belastet, daher sollten
sich Asthmatiker heutemöglichst schonen.

Der britische Popstar
Sir Elton John (75) hat
auf Einladung von US-
Präsident Joe Biden
im Garten des Weißen
Hauses ein Konzert
gegeben. Unter einem
Zeltdach spielte der
75-Jährige am Freitag-
abend (Ortszeit) um-
ringt von Hunderten
geladenen Gästen auf

einem Flügel und sang dazu zum Auftakt
sein berühmtes Lied „Your Song“. Er sei
schon an einigen schönen Orten aufgetreten,
sagte Elton John zu Beginn, doch dies sei
„das i-Tüpfelchen“. Der Musiker ist derzeit
auf Abschiedstournee in den USA.
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Die Schlagersängerin
Helene Fischer (38)
würde gerne auch mal
in der US-Stadt Las
Vegas auftreten. „Das
kleine Mädchen in mir
träumt immer noch
davon, eine Show wie
unsere in Las Vegas zu
präsentieren“, sagte
die 38-Jährige der
„Bild am Sonntag“.

„Es ist ein wunderschöner Traum, aber
nichts, was ich in naher Zukunft verfolgen
möchte.“ Erst einmal geht Fischer 2023 auf
ihre große Tournee mit 70 Konzerten in
Deutschland, Österreich und der Schweiz.
Der Auftakt ist am 21. März in Bremen.
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Der britische Popstar
Ed Scheeran (31) hat
mit einem spontanen
Auftritt beim Frank-
furter Oktoberfest für
Begeisterung gesorgt.
In Lederhose und mit
einem Bierkrug in der
Hand stand der Brite
auf der Bühne, sang
seine Ballade „Per-
fect“ und den Back-

street-Boys-Hit „Everybody“. Das zeigten Vi-
deos, die die Veranstalter am Sonntag auf
Instagram veröffentlichten. Am Abend fand
in Frankfurt das letzte von drei Konzerten
des Sängers in der Stadt statt.
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Die deutsche Schau-
spielerin Ursula Kar-
ven (58) wirbt für ve-
getarische Ernährung.
„Was ganz klar ist:
Wer Fleisch isst, belas-
tet das Klima“, sagte
die Schauspielerin der
„Bild am Sonntag“.
Trotzdem kritisiere sie
niemanden, der mal
ein Stück Fisch oder

Hühnchen isst. „Aber ich setze mich gegen
Massentierhaltung ein.“ Sie hat einen ambi-
tionierten Traum: „Wenn viele von uns zwei
Fleischgerichte in der Woche weglassen wür-
den, wäre der ganzen Welt schon etwas ge-
holfen.“ Sie selbst lebe vegan.
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Halifax. Mit heftigen Regenfällen und
Sturmfluten hat Wirbelsturm „Fiona“ ent-
lang Kanadas Ostküste schwere Schäden an-
gerichtet. In einigen Gebieten wurde der Not-
stand ausgerufen. Hunderttausende Men-
schen waren ohne Strom. Der kanadische
Premier Justin Trudeau kündigte am Sonn-
abend rasche Hilfe für die betroffenen Re-
gionen an. Auch das Militär sollte bei den
Aufräumarbeiten eingesetzt werden.

Stark betroffen war etwa der Küstenort
Port aux Basques in der Provinz Neufund-
land und Labrador, wo mehrere Häuser von
hohen Wellen weggerissen wurden. Die Poli-
zei hatte die Bewohner zuvor angewiesen,
Gefahrenzonen zu verlassen. Der Bürger-
meister des Ortes, Brian Button, sprach in
einem Facebook-Video von einer „Kriegs-
zone“. Überall gäbe es Bilder der Zerstörung.

Auch in der Provinz Nova Scotia deckte der
Sturm Dächer ab, ließ Strommasten und
Bäume einknicken und überflutete Straßen.
Der Premierminister von Nova Scotia, Tim
Houston, sprach am Sonnabendnachmittag
(Ortszeit) von einer „unglaublichen Zahl“
umgeknickter Bäume. Fast drei Viertel der
Bewohner seien ohne Stromversorgung. Es
sei noch zu früh, um das Ausmaß der Schä-
den zu beziffern, sagte Houston. Nach An-
gaben der Webseite „Poweroutage.com“ wa-
ren am Sonnabendabend (Ortszeit) mehr als
400.000 Kunden in den betroffenen Provin-
zen ohne Strom.

Als sogenannter posttropischer Sturm war
„Fiona“ am frühen Samstagmorgen (Orts-

zeit) mit Windgeschwindigkeiten von bis zu
148 Stundenkilometern in Nova Scotia auf
Land getroffen, wie das kanadische Hurri-
kanzentrum mitteilte. Aufgrund des Klima-
wandels gibt es nicht insgesamt mehr tropi-
sche Wirbelstürme pro Jahr, aber es gibt
mehr starke und zerstörerische solcher
Stürme.

Hurrikan der zweitstärksten Kategorie
„Fiona“ war am Freitag als Hurrikan der
zweitstärksten Kategorie an dem britischen
Überseegebiet Bermuda vorbeigezogen. Be-
reits am vergangenen Wochenende war
„Fiona“ als Hurrikan der Kategorie eins von
fünf in Puerto Rico auf Land getroffen und
hatte dort Überschwemmungen und schwere
Schäden verursacht.

Derweil formte sich in der Karibik bereits
der nächste starke Sturm. Er wurde „Ian“ ge-
tauft und war am Samstag mit anhaltenden
Windgeschwindigkeiten von bis zu 75 Stun-

denkilometern im Zentrum der Karibik
unterwegs, wie das US-Hurrikanzentrum
NHC mitteilte. Es werde erwartet, dass „Ian“
an Kraft gewinne und spät am Sonntag (Orts-
zeit) oder in der Nacht zum Montag nahe der
Cayman-Inseln zum Hurrikan werde.

Voraussichtlich ziehe der Tropensturm am
Sonntag an Jamaika vorbei und nähere sich
den Cayman-Inseln und dem Westen Kubas.
Die zu erwartenden großen Regenmengen
könnten Sturzfluten verursachen.

Für Mitte der kommenden Woche warnte
das Hurrikanzentrum vor Sturmfluten, Stür-
men in Orkanstärke und starken Regenfäl-
len auch im Westen des US-Bundesstaats
Florida. Der Gouverneur von Florida, Ron De-
Santis, erklärte vorsorglich den Notstand
und rief die Bevölkerung auf, Vorkehrungen
zu treffen. US-Präsident Joe Biden, der am
Dienstag eigentlich zu einer Wahlkampfver-
anstaltung nach Florida reisen wollte, ver-
schob seinen Trip wegen des Sturms.

von Laura aLmanza
und BarBara munker

Dieses Haus in Port aux Basques wurde nach dem Fotografieren von den Winden des Tropensturms in die See gerissen. FOTO: ROY/DPA

„Petfluencer-Awards“ verliehen

Köln. Besonders erfolgreiche Hunde-Profile
aus sozialen Netzwerken sind am Sonntag
mit den „German Petfluencer Awards“ aus-
gezeichnet worden. Zum „Petfluencer des
Jahres“ gekürt wurde der Tik-Tok-Account
namens „@cookiethehuskyyy“ mit knapp
556.000 Followern. Nach Auffassung des Ver-
anstalters teilt Frauchen Lisa Cookies All-
tagsabenteuer ihres Vierbeiners mit humor-
vollen Videos – die Jury nannte den Account
einen charmanten Gesamtauftritt. Insge-
samt gab es Auszeichnungen in fünf Kate-
gorien.

„Petfluencer“ – Pet ist das englische Wort
für Haustier – lassen ähnlich wie Influencer
ihre Fans über Social-Media-Accounts an
ihrem Leben teilhaben und bewerben dabei
allerhand Dinge. Die Protagonisten auf den
Profilen sind dabei die Tiere und nicht die
Menschen hinter den Accounts.

Die „Petfluencer-Awards“ werden seit 2019
von einer Agentur verliehen. Dieses Mal gab
es erstmals auch einen „Purpose Award“ für
einen Account, der seine Reichweite für
einen guten Zweck nutzt.

Bei der Meisterschaft auf dem Gelände
eines Kölner Freibads gab es für die tieri-
schen Internet-Stars zur Unterhaltung auch
eine Hunde-Eisdiele, Hundeschwimmen und
Hot Dogs.

Roter Teppich
für Vierbeiner

DPA

Dhaka. Bei einem Schiffsunglück in Bangla-
desch sind mindestens 23 Menschen gestor-
ben. Insgesamt hätten sich mehr als 100 Pas-
sagiere dem Schiff befunden, das am Sonn-
tagnachmittag auf dem Fluss Karatoya im
nördlichen Distrikt Panchagarh sank, wie die
Zeitung „Daily Star“ unter Berufung auf Poli-
zeiangaben berichtete. Das Schiff sei auf
dem Weg zu Feierlichkeiten des hinduisti-
schen Festes Durga Puja in einem Tempel ge-
wesen, hieß es. Etwa 80 Menschen seien ge-
rettet worden, zehn seien in ein Krankenhaus
gebracht worden. Wie es zu dem Schiffsun-
glück kam, war zunächst unklar.

Bohmte. Bei einem frontalen Zusammen-
stoß zwischen einem Auto und einem Last-
wagen auf der B 51 im Landkreis Osnabrück
sind vier Menschen ums Leben gekommen.
In dem Auto hätten zwei Erwachsene und
zwei kleine Kinder gesessen, die alle noch an
der Unfallstelle gestorben seien, sagte ein
Sprecher der Polizei. Der Lastwagenfahrer
habe einen Schock erlitten. Die Ursache für
die Kollision am frühen Sonntagmorgen in
Bohmte sei noch völlig unklar.

Mindestens 23 Tote bei
Schiffsunglück

Zwei Erwachsene und zwei
Kinder sterben bei Unfall

BANGLADESCH

ZUSAMMENSTOSS

DPA

DPA

Aufräumarbeiten am
Sonntag: Straßen-
arbeiter beseitigen
Trümmer in Les Îles-
de-la-Madeleine.

FOTO: QUINN/DPA

„Fiona“ verwüstet
Kanadas Küste
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Was dein Feind
nicht wissen soll,

das sage
deinem Freunde nicht.

ARTHUR SCHOPENHAUER (1788 - 1860)

Bremen. Aus Sicht des Bürgerschaftsabge-
ordneten Günther Flißikowski (CDU) wird es
höchste Zeit, über Alternativen zur Müll-De-
ponie im Blockland nachzudenken. „Spätes-
tens um 2030 wird die Kapazität dort er-
schöpft sein und angesichts von erfahrungs-
gemäß jahrelangen Planungsverfahren für
einen neuen Standort an anderer Stelle,
muss das Umweltressort jetzt schon han-
deln“, sagt der Bremerhavener Abgeordnete.

Irritiert zeigt er sich über die Antwort von
Bau-Staatsrätin Gabriele Nießen auf eine
entsprechende Anfrage seiner Fraktion in
der jüngsten Fragestunde der Bürgerschaft.
Sie verwies dabei auf Gespräche des Senats
mit den Betreibern der Deponie Grauer Wall
in Bremerhaven, ob Abfälle aus Bremen per-
spektivisch dorthin transportiert werden
können. „Abgesehen davon, dass dort auch
kaum noch Raum für weitere Abfälle ist, hat
die Betreibergesellschaft BEG einen solchen
Austausch umgehend dementiert“, sagt Fliß-
ikowski. Am Ende müsse man feststellen,
dass der Senat derzeit keine Lösung für das
Müllaufkommen ab Anfang der 30er-Jahre

hat. „Er hat die Entwicklung verschlafen, es
ist bereits fünf nach zwölf“, kommentiert der
Christdemokrat.

Das sieht man im Umweltressort deutlich
entspannter. Sprecher Jens Tittmann nennt
die Vorwürfe der CDU „blanken Unsinn.“
Nach seinen Angaben reichen die Kapazitä-
ten nach der bislang letzten planerischen Er-
weiterung der Blockland-Deponie in die
Höhe noch bis mindestens 2032. Tittmann
bezieht sich damit auf den Planfeststellungs-
beschluss vom April dieses Jahres. Dadurch
wurden der Deponie 450.000 Kubikmeter zu-
sätzlicher Lagerplatz hinzugefügt für Böden,
Bauschutt der Bremer Recyclingstationen,
Verbrennungsaschen aus Klärschlamm, teer-
haltige Straßenaufbrüche und sonstige mi-
neralische Abfälle, was zusammen mit den
zuvor noch vorhandenen 87.000 Kubikme-
tern Restkapazität und dem bislang regist-
rierten jährlichen Bedarf von 36.500 Kubik-
metern einer Restlaufzeit von 14,7 Jahren
entspricht, gerechnet ab 2019. „Aber auch
jetzt wird noch zusätzliches Wachstum nach
oben geprüft, das dann noch für weitere
Jahre Luft verschaffen würde“, sagt Titt-
mann.

Damit nähert sich die Deponie den Aus-
maßen, die im ursprünglichen Bebauungs-
plan standen, der den seit Anfang der 1960er-
Jahre genutzten Standort 1973 erstmals pla-
nungsrechtlich absicherte. Damals ging
man davon aus, bis in einer Höhe von 65 Me-
tern zu wachsen und dafür rund zehn Mil-
lionen Kubikmeter Abfall aufzuschichten.
Das sollte bis zum Jahr 2000 passiert sein,
aber auch rund 20 Jahre später sind weder
diese Höhe noch das Volumen erreicht, weil

sich das Müllaufkommen über die Jahr-
zehnte durch zahlreiche Umweltgesetze
dann doch anders entwickelt hat, als die Pla-
ner Anfang der Siebzigerjahre dachten.
„Auch jetzt haben wir gerade ein neues Prüf-

verfahren gestartet, wie Bauschutt klima-
freundlich recycelt und wiederverwertet
werden kann oder wir graue Energie im Be-
stand nutzen und erst gar nicht abreißen,

sondern verstärkt umbauen. Beides spart
nachhaltig Bauschutt und damit natürlich
auch Deponiekapazitäten“, ergänzt Ressort-
sprecher Tittmann.

Doch dass die Deponie irgendwann voll ist,
kann auch das nicht verhindern. Die von Fliß-
ikowski geltend gemachten langen Pla-
nungsverfahren für einen neuen Standort
beziffert Bernhard Schodrowski als Sprecher
des Bundesverbandes der Deutschen Entsor-
gungs-, Wasser- und Kreislaufwirtschaft auf
sechs bis acht Jahre. Gemeint ist damit der
Zeitraum von der Grundsatzentscheidung
für einen Standort bis zur Eröffnung einer
Deponie. Ein zeitlicher Puffer für juristische
Streitigkeiten ist darin allerdings nicht ent-
halten. „Aber genau darum prüfen wir ja be-
reits, welche Möglichkeiten es gibt“ sagt Titt-
mann und verweist ebenfalls auf Gespräche
über die Deponie in Bremerhaven, die man
derzeit als Verwaltung hauptsächlich auf der
Sachebene führe. „Von offiziellen Verhand-

lungen des Senats mit dem Betreiber hat nie-
mand gesprochen.“

Aus dem alten Antrag der Abfallentsorgung
auf die Deponieerweiterung geht allerdings
hervor, dass die Deponie in Bremerhaven
kaum infrage kommt. Der Transport zur De-
ponie Grauer Wall wäre angesichts der Trans-
portwege von regelmäßig mehr als einer
Stunde pro Fahrtrichtung und wegen der da-
mit verbundenen Emissionen keine sinnvolle
Alternative, heißt es in der darin vorgenom-
menen Abwägung der Alternativen. Auch ein
Ausweichen nach Niedersachsen sei mit Blick
auf dort ebenfalls knappen Ablagerungska-
pazitäten nicht im erforderlichen Umfang
möglich. Es ist daher nicht ausgeschlossen,
dass bereits in der Vergangenheit angestellte
Standort-Überlegungen wieder aktuell wer-
den. Das wäre eine Fläche im Bremer Indust-
riepark im Umfeld der Stahlwerke, die durch
das Umweltressort bereits als prinzipiell ge-
eignet bewertet wird.

Deponie soll bis nach 2032 ausreichen
Umweltressort sieht keinen Grund für die von der CDU geforderte schnelle Suche nach Alternativen

Die Mülldeponie im Blockland ist Bergbau im echten Wortsinne. Der Abfall wird planvoll aufgeschichtet, wahrscheinlich auch noch nach dem Jahr
2032. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

von Timo Thalmann

Videoclip in Bussen und Bahnen warnt vor Sportwetten
Die Bremer Fachstelle Glücksspielsucht geht von 20.000 Personen mit riskantem Verhalten aus

Bremen. Über zwei Prozent der deutschen
Bevölkerung weist eine Glücksspielstörung
auf. Das ergab die Glücksspiel-Befragung
von 2021, die das Hamburger Institut für in-
terdisziplinäre Sucht- und Drogenforschung
(ISD) durchgeführt hat. Die Fachstelle
Glücksspielsucht der Ambulanten Suchthilfe
Bremen geht davon aus, dass knapp 10.600
Menschen im Bundesland Bremen als glücks-
spielsüchtig gelten und etwa 20.000 Men-
schen ein riskantes Glücksspielverhalten
aufweisen.

Mit einem kurzen Videoclip will die Bremer
Fachstelle nun insbesondere auf die Gefahr
von Sportwetten aufmerksam machen. Der
etwa zehnsekündige Clip, der aus vier Stand-
bildern besteht, läuft bereits seit vergange-
nem Donnerstag im Fahrgast-TV in den Bus-
sen und Bahnen der BSAG und soll auch in den
kommenden Tagen noch gesendet werden.
Anlass dafür ist der bundesweite Aktionstag
gegen Glücksspielsucht am 28. September.

Vor allem Männer betroffen
„Mit dem Spot erhoffen wir uns eine größere
Aufmerksamkeit für dieses Thema“, begrün-
det Sandra Speidel von der Fachstelle die un-

gewöhnliche Aktion. „In den Bussen und
Bahnen lassen sich doch noch mal mehr
Menschen erreichen als etwa mit einem
Stand auf dem Marktplatz.“ Der Spot läuft
rund alle 15 Minuten auf den Bildschirmen
im ÖPNV.

Eine Glücksspielstörung tritt laut der Stu-
die des ISD am häufigsten bei Personen auf,

die Spielautomaten nutzen, gefolgt von Teil-
nehmenden an Live-Sportwetten. Vor denen
warnt auch der Videoclip. Gerade für junge,
sportbegeisterte Männer haben Sportwet-
ten einen besonders hohen Reiz, heißt es
vonseiten der Bremer Fachstelle. Die Idee,
mithilfe des eigenen Fachwissens bei Sport-
wetten zu gewinnen, erscheine vor allem

während der Ausbildung oder im Studium
attraktiv, also dann, wenn bei den Betroffe-
nen nur geringe finanzielle Mittel vorhan-
den sind.

Live-Wetten fördern Impulsivität
Dass Sportwetten im Internet mit erhebli-
chen Suchtgefahren verbunden sind, liegt
laut Tobias Hayer an der „hohen Ereignisfre-
quenz und der ständigen Verfügbarkeit“.
Hayer ist Glücksspielforscher an der Univer-
sität Bremen und Teil diverser Fachgremien
zu diesem Thema. Gerade Live-Wetten wäh-
rend laufender Sportveranstaltungen förder-
ten ein impulsives Wettverhalten.

Aus diesen Gründen stehen proble-
matisches und süchtiges Verhalten im Um-
gang mit Online-Sportwetten auch zuneh-
mend im Fokus der Beratungsstellen. Knapp
jede fünfte hilfesuchende Person würde
Sportwetten im Internet als Ursache für
Spielsucht oder entsprechendes problema-
tisches Verhalten ausmachen, sagt Sozial-
arbeiterin Gisela Koning-Hamers. Gemein-
sam mit Speidel berät sie in Bremen glücks-
spielsüchtige Personen und deren Angehö-
rige. Es sei davon auszugehen, dass die Zahl
der Betroffenen in Zukunft weiter ansteigen
werde.

Vor allem für junge,
sportbegeisterte
Männer haben Sport-
wetten einen hohen
Reiz.
FOTO: SINA SCHULDT/DPA

von Fabian Dombrowski

Kandidaten für Bürgerschaft

Bremen. Die Sozialdemokraten wollen
mit einer Liste, die auf den aussichtsrei-
chen Plätzen einige neue Gesichter auf-
weist, in die Bürgerschaftswahl 2023 zie-
hen. Die sogenannte Mandatskommis-
sion für den Wahlbereich Bremen hat am
Wochenende einstimmig ihre Empfeh-
lung für die Rangfolge der Kandidaten ab-
gegeben. Ein endgültiger Beschluss der
Wahlbereichs-Delegiertenkonferenz gilt
als Formsache.

Angeführt wird die Liste von Bürger-
meister Andreas Bovenschulte. Auf den
weiteren Plätzen bis Rang sieben folgt
Parteiprominenz: Bildungssenatorin Sa-
scha Aulepp, Innensenator Ulrich Mäu-
rer, Bürgerschaftsvizepräsidentin Antje
Grotheer, Frak-
tionschef Mus-
tafa Güngör, Ute
Reimers-Bruns
(Unterbezirks-
vorsitzende Bre-
men-Nord) und Falk Wagner, Unterbe-
zirkschef in Bremen-Stadt. Auf Platz acht
ist mit Katharina Kähler die erste Bewer-
berin zu finden, die bisher in der Partei
keine herausgehobene Funktion inne-
hatte: Katharina Kähler ist bei der Inne-
ren Mission Bereichsleiterin für die Ob-
dachlosenhilfe. Sie soll in der künftigen
Fraktion die Nachfolge der bisherigen So-
zialexpertin Birgitt Pfeiffer übernehmen.
Auf Platz neun findet sich Werder-Präsi-
dent Hubertus Hess-Grunewald, dahin-
ter rangiert die Geschäftsführerin des
TuS Huchting und Beiratspolitikerin
Heike Kretschmann.

Bis Platz 20 zieht ins Parlament ein
Bis Platz 20 folgen: Kevin Lenkeit (innen-
politischer Sprecher der Fraktion), die
Juso-Vorsitzende Selin Arpaz, der Gröpe-
linger Beiratspolitiker Senihad Sator, die
verkehrspolitische Sprecherin der Frak-

tion Anja Schie-
mann, der Wirt-
schaftspolitiker
Volker Stah-
mann, Heike
Sprehe (Bremen-
Nord), der Haus-
haltspolitiker
Arno Gottschalk,
die frühere ge-
sundheitspoliti-
sche Sprecherin
Stephanie
Dehne, der Neu-
städter Beirats-

politiker Jan Moritz Striemer und die Bil-
dungspolitikerin Gönül Bredehorst.

Je nach Wahlergebnis könnten noch
weitere Sozialdemokraten über die Liste
in die künftige Bürgerschaftsfraktion ein-
ziehen. In welchem Maße das der Fall sein
wird, hängt von mehreren Faktoren ab:
Welche Kandidaten treten ihr Mandat
möglicherweise gar nicht erst an, weil sie
nach der Konstituierung der neuen Bür-
gerschaft in den Senat aufrücken und da-
durch Plätze in der neuen Fraktion frei
machen? Wie viele Bewerber erhalten
nicht über die Liste, sondern über Perso-
nenstimmen ein Mandat? Wie viele
Fraktionsmitglieder entsendet Bremer-
haven, das einen eigenen Wahlbereich
darstellt? Insider gehen allerdings davon
aus, dass die Liste mindestens bis Platz
20 einen sicheren Einzug ins Parlament
verbürgt.

Der Vorsitzende der Mandatskommis-
sion, Peter Sakuth, bezeichnete die emp-
fohlene Liste im Gespräch mit dem
WESER-KURIER als „Beweis für die Re-
gierungsfähigkeit der SPD“. Man unter-
breite ein Personalangebot, das auf
unterschiedlichen Gebieten für Sach-
kompetenz stehe. „Wir wollen damit zei-
gen, dass man uns Bremen erneut anver-
trauen kann“, so der frühere Innensena-
tor.

SPD setzt auf
neue Gesichter

von Jürgen Theiner

Kommentar Seite 2

Katharina Kähler
FOTO: KUHAUPT
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„Angesichts von jahrelangen
Planungsverfahren muss

das Umweltressort jetzt schon
handeln.“

Günther Flißikowski CDU-Abgeordneter

„Aber genau darum
prüfen wir ja bereits,

welche Möglichkeiten
es gibt.“

Jens Tittmann, Umweltressort-Sprecher
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PFLEGEBEDÜRFTIGE NACH LEISTUNGSARTEN (1999 ― 2019)

Ambulante Pflege Vollstationäre Pflege Ausschließlich Pflegegeld Pflegegrad 1 ohne bzw. nur landesrechtliche Leistungen
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9043029

142611283133
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160514663667
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194917594034
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280519407284

3326 3597 4910

3947 4124 5029
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6097 4233 9943 1567689

PFLEGEBEDÜRFTIGE NACH LEISTUNGSARTEN
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PFLEGEBEDÜRFTIGE (2019)

21.85412.722

PFLEGEBEDÜRFTIGE NACH ALTER (2019)

< 60 60 – 65 65 – 70 70 – 75 75 – 80 85 –90 > 9080 – 85

3131 692 1154 1608 11111820 2295911

2756 836 1471 4286 39622757 47231063

PFLEGE UND BETREUUNG (2019)

115
Ambulante Pflege- und
Betreuungsdienste

4741
Personal

152
Stationäre
Pflegeeinrichtungen

6418
Personal

7956
Verfügbare Plätze

Angehörige sind der größte Pflegedienst

K
napp 35.000 Bremer und mehrheitlich
vor allem Bremerinnen galten 2019 –
dem letzten in der amtlichen Statistik
ausgewiesenen Jahr – als pflegebedürf-
tig. Vielleicht sind es auch ein paar

mehr, denn diese Zahl ist aus der Sozialstatistik
abgeleitet und erfasst streng genommen allein die-

jenigen, die in irgendeiner Form Leistungen der Pfle-
geversicherung erhalten. Wer von Angehörigen ver-
sorgt wird, ohne dass diese Pflegegeld beantragt ha-
ben und in Anspruch nehmen, fällt durchs amtliche

Register.
Die Pflege durch Familie und Partner ist zugleich

immer noch der häufigste Fall. Das trifft auf rund
die Hälfte der Betroffenen zu. Weitere 26 Pro-

zent nehmen zumeist zusätzlich Leistungen
eines ambulanten Pflegedienstes in An-
spruch. Nur eine Minderheit von 18 Prozent

ist in eine Pflegeeinrichtung umgezogen.
Natürlich steigt der Bedarf für Pflege-

leistungen mit zunehmendem Alter. Von
den Menschen im Lande Bremen unter

60 Jahren sind vor allem durch chronische Krankhei-
ten oder Behinderungen nur rund 1,2 Prozent pflege-
bedürftig, bei den über 60-Jährigen ist es mit 18,4 Pro-
zent fast jeder fünfte. Der Anteil steigt mit zunehmen-
dem Alter zudem immer weiter. Von den im Jahr 2019
in der Bevölkerungsstatistik des Landes ausgewiese-
nen 7160 Einwohnern über 90 Jahren erhalten mehr
als 5000 Leistungen aus der Pflegeversicherung.

Dennoch kann man daraus nicht den Umkehr-
schluss ziehen, dass mit zunehmendem Alter jeder ir-
gendwann zwangsläufig einen Platz im Pflegeheim
braucht. Dass die Mehrheit bis ans Lebensende zu
Hause wohnt, gilt sogar in der Altersgruppe der sehr
Hochbetagten für fast 70 Prozent. Denn nur gut 30 Pro-
zent der über 95-Jährigen in Bremen leben in einer
Pflegeeinrichtung. In den jüngeren Jahrgängen nimmt
dieser Anteil sogar sehr schnell ab: Bei den 90 bis
95-Jährigen sind es 22 Prozent, bei der Gruppe zwi-
schen 85 und 90 nur noch 10,3 Prozent und von den 80
bis 85-Jährigen leben nur fünf Prozent nicht mehr im
eigenen Haushalt. Knapp zwei Drittel (64 Prozent) al-
ler über 80-Jährigen bestreiten ihren Alltag nicht nur
in den eigenen vier Wänden, sondern auch noch kom-
plett ohne jede professionelle oder familiäre Unter-

stützung – jedenfalls soweit diese mit Zahlungen
von Pflegegeld verbunden wäre.

Insgesamt ist die Zahl der Pflegebedürftigen
aber in den zurückliegenden 20 Jahren konti-
nuierlich gestiegen. Das ist eine Folge des de-
mografischen Wandels, denn der Anteil der
älteren Menschen an der Bremer Bevölkerung
ist ebenso kontinuierlich gestiegen. Im Jahr
1999 waren rund 30.000 Bremerinnen und
Bremer über 80 Jahre alt, was seinerzeit etwa
4,5 Prozent der Bevölkerung entsprach. Im
Vergleichsjahr 2019 waren es über 45.000, ein
Bevölkerungsanteil von 6,7 Prozent. In der
weiteren Fortschreibung der Statistik sind für
den Stichtag 31. Dezember 2021 sogar mehr als
48.000 über 80-Jährige verzeichnet – bei leicht
gesunkener Gesamtbevölkerung ein Anteil von
knapp 7,2 Prozent. Allein dadurch steigt die ab-
solute Zahl der Pflegebedürftigen, auch wenn ihr
Anteil in den jeweiligen Altersgruppen mehr oder
weniger gleich bleibt. Man kann das aber auch
positiv drehen, denn auch immer mehr Breme-
rinnen und Bremer werden damit ohne Pflege-
bedarf älter.

von Timo Thalmann

B R E M E N I N Z A H L E N : M E H R H I L F S B E D Ü R F T I G E D U R C H D E M O G R A F I S C H E N WA N D E L
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Bremen. Hitze und Dürre im Sommer, dafür
Starkregen und Stürme im Herbst und Win-
ter – das ist die neue Realität, die der Klima-
wandel nach Bremen bringt. Von 1881 bis
2020 ist die durchschnittliche Jahrestempe-
ratur in der Region um etwa 1,7 Grad gestie-
gen. Die Folge: ein um 40 Zentimeter höhe-
rer Meeresspiegel an der Nordseeküste, im
Winter 26 Prozent mehr Niederschlag und
gleichzeitig mehr als doppelt so viele Hitze-
Tage.

Diese Bestandsaufnahme skizzierte Mi-
chael Schirmer, Hydrobiologe und Chef des
Bremischen Deichverbands am rechten We-
serufer, jüngst bei einem Treffen von Land-
schaftsarchitekten in Bremen. Dass die Ex-
perten aus Rotterdam, Stuttgart, Hamburg
oder Münster an die Weser kamen, hatte
einen Grund: Nach Meinung der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt ist Bremen bei der
Starkregenvorsorge in Deutschland ein Vor-
reiter. Kein Wunder, schließlich gibt es im
ganzen Bundesgebiet keine
Großstadt, die niedriger gelegen
ist. Viele Umweltexperten und
Architekten haben eine klare
Vorstellung für die Stadtentwick-
lung in der Klimakrise: soge-
nannte Schwammstädte sollen
einen Hitze- und Regenkollaps
verhindern.

Was ist das Problem?
Der bisherige Umgang mit Regen
lässt sich auf folgende Formel he-
runterbrechen: schnell weg da-
mit. Versiegelte Flächen beför-
dern das Wasser in Windeseile zu Abflüssen,
unterirdische Kanalsysteme erledigen den
Rest. Wenn es in Bremen mal wieder wie aus
Kübeln schüttet, kommt dieses System
schnell an seine Grenzen. Mit den Sirenen
der Feuerwehr, die zum Leerpumpen der Kel-
ler ausrücken muss, ist dieses Problem dann
kaum zu überhören. Auch im Sommer be-
kommen Städte mit zu viel Asphalt Prob-
leme. Je weniger Grünflächen es gibt, desto
schneller entsteht in Hitzephasen das Ge-
fühl, in einem Backofen zu leben.

Was verbirgt sich hinter der Idee der
Schwammstadt?
Der Grundgedanke ist, dass Städte mit Re-
genwasser so umgehen, wie es die Natur tut.
Dort kann Oberflächenwasser über längere
Zeiträume langsam versickern, Gräben ver-
sorgen im Gegensatz zu unterirdischen Ka-

nälen auch die Tier- und Pflanzenwelt. Im
Sommer kommt es dadurch zu mehr Wasser-
verdunstung, die wie eine natürliche Klima-
anlage wirkt. Bei Starkregen werden die Ka-
nalsysteme erst dann beansprucht, wenn die
natürlichen Aufnahmekapazitäten erschöpft
sind. Die Stadt soll den Regen wie ein
Schwamm aufsaugen, wodurch es seltener
zu Überschwemmungen kommt.

Wie sieht die Umsetzung dieses Konzepts
aus?
Ein Element von Schwammstädten sind be-
grünte Flachdächer, die Regen aufnehmen
können, anstatt diesen in eine Rinne abzu-
leiten. Die Versiegelung von natürlichen Flä-
chen wird wo immer möglich vermieden. Mit
einem stufenförmigen Bau von Wohngebie-
ten ist es zudem möglich, ein natürliches Ge-
fälle zu erzeugen. Gräben leiten dann das Re-
genwasser ins Zentrum auf eine Grünfläche.
Bei Starkregen wird die Wiese zu einem klei-
nen Teich, erst bei einem hohen Wasserstand
kommt ein Überlaufschutz zum Einsatz und

leitet das Regenwasser in ein Ka-
nalsystem.

Warum gilt Bremen als Vorrei-
ter im Umgang mit Starkregen?
Vor gut elf Jahren hat die Stadt
das sogenannte Klas-Projekt ge-
startet. Die Abkürzung steht für
eine Klima-Anpassungsstrategie.
Daraus hervorgegangen ist eine
Vorsorgestrategie für Starkre-
genereignisse. Diese beinhaltet
gesetzliche Vorgaben, Förder-
möglichkeiten sowie Beratungs-
angebote. Für die Umsetzung hat

Bremen in diesem Jahr die Landeszentrale
Klimaanpassung eingerichtet und einen
kommunalen Klimaanpassungsmanager be-
stimmt: Stefan Wittig. Bei der Tagung der
Landschaftsarchitekten sagte Wittig, dass
für Bauvorhaben künftig ein sogenannter
Klimaanpassungscheck vorgesehen ist. Laut
Wittig werden in Bremen bereits Bausteine
einer Schwammstadt umgesetzt. „Pilotpro-
jekte können dabei eine wichtige Signalwir-
kung haben“, sagte er.

Wo wird die Starkregenvorsorge bereits
umgesetzt?
Als Beispiel für das Prinzip der Schwamm-
stadt gilt die Münchener Straße in Findorff,
wo Bremen ein Pilotprojekt umsetzt. In Bre-
men-Nord ist es die Burg Blomendal, die zei-
gen soll, wie die Stadt mit den Folgen des Kli-
mawandels umgehen kann. Das Gebäude

liegt im Überschwemmungsgebiet der Blu-
menthalter Aue.

Wo gibt es Nachholbedarf?
Trotz dieser Ansätze sieht Ulf Jacob, Spre-
cher vom Bündnis lebenswerte Stadt Bre-
men, noch große Defizite: „Gezielt mit Grün
und mit dem Wasser zu planen und zu bauen
heißt, insbesondere auch alte Bäume zu er-

halten und um wichtige Grünstrukturen he-
rumzubauen, statt diese – wie zum Beispiel
am Klinikgelände Hulsberg – für Sichtach-
sen zu opfern.“ Er fordert eine wasserbe-
wusste Stadtgestaltung mit viel weniger Ver-
siegelung. Große Bauvorhaben müsste Bre-
men deshalb auf den Prüfstand stellen, wie
etwa das neue Hulsberg-Viertel am Klinikum
Bremen-Mitte.

So wird die Stadt zum Schwamm
Was sich verändern soll, damit Bremen für Hitze und Starkregen gewappnet ist

Bei Wolkenbrüchen kann das Kanalsystem schnell an seine Grenzen kommen. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

von Björn StruSS

GEWINNZAHLEN
Lotto: 6, 10, 12, 13, 15, 41; Superzahl: 5.
„Spiel 77“: 6 6 2 2 1 4 6.
„Super 6“: ★ 8 6 5 5 5 1.

GLÜCKSSPIRALE Sonnabend, 24.9.
Wochenziehung 7 = 10 Euro

88 = 25 Euro
424 = 100 Euro

5 084 = 1000 Euro
79 482 = 10.000 Euro

952 566 = 100.000 Euro
932 607 = 100.000 Euro

Prämienziehung 9 521 108 = 10.000 Euro*
*20 Jahre monatlich als „Sofortrente“

oder einmalig 2,1 Millionen Euro
(Alle Angaben ohne Gewähr.)

REDAKTION BREMEN
Telefon 0421 / 36 71 36 90

Mail: lokales@weser-kurier.de

Ulf Jacob
FOTO: ROLAND SCHEITZ

Firmenfeier eskaliert
Polizisten und Sanitäter auf Gastroschiff angegriffen

Bremen. Eine Firmenfeier auf einem Gastro-
nomieschiff in der Bremer Innenstadt ist Frei-
tag Nacht eskaliert. Wie die Polizei am Sonn-
tag mitteilte, gab es während der Feier meh-
rere Auseinandersetzungen. In der Folge
seien Polizistinnen und Polizisten sowie ein
Rettungssanitäter angegriffen worden.

Nach Polizeiangaben soll es nach der Be-
triebsfeier auf dem Schiff an der Schlachte
zunächst zu einem Streit zwischen mehreren
Personen gekommen sein, weil ein Gast un-
berechtigt ein Glas mit von Bord genommen
hat. „Hieraus resultierend schubsten sich di-
verse Männer und es drohte eine größere

Schlägerei“, heißt es in der Mitteilung. „Die
Polizei schritt ein und es kam zu Tumulten
und Angriffen auf die Einsatzkräfte. Fäuste
und ein Stein flogen und einem auf die Poli-
zisten spuckenden Mann musste eine Schutz-
haube aufgesetzt werden.“ Auch ein Ret-
tungssanitäter soll dabei einen Faustschlag
ins Gesicht abgekommen haben.

Fünf Männer wurden vorläufig festgenom-
men. Die Polizei ermittelt nun unter anderem
wegen Körperverletzung, gefährlicher Kör-
perverletzung, Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte und einem tätlichen Angriff
auf Hilfeleistende des Rettungsdienstes. SHA

Nachbarschaftspreis wird vergeben

Bremen. Die nebenan.de-Stiftung hat in die-
sem Jahr 94 Projekte für den Deutschen
Nachbarschaftspreis nominiert, der mit ins-
gesamt 57.000 Euro nominiert ist. Vier Bre-
mer Projekte sind mit im Rennen um jeweils
2000 Euro Preisgeld: die Zwischenzeitzent-
rale, der Verein Waller Mitte, das Internatio-
nale Musikcafé Bremen und „Miteinan-
der–Füreinander“, ein Seniorenprojekt des
Malteser Hilfsdienstes.

Der Deutsche Nachbarschaftspreis wird
von einer unabhängigen Jury auf Landes-
ebene und in fünf Themenkategorien verge-
ben. Sie geben die Projekte und Initiativen
mit Vorbildcharakter am Mittwoch, 5. Okto-
ber, bekannt, die sich für ihr lokales Umfeld
einsetzen, das Miteinander stärken oder das
Wir gestalten und zu den Siegern zählen. Die
nebenan.de-Stifung hat den Preis 2017 ins
Leben gerufen.

Vier Bremer Projekte
in der Endauswahl

RIK

ANZEIGE

ANZEIGE

Wir stehen für Frische & Qualität aus der Region. Ob (Bio)-Grillsteak,
Schweinesteak oder Steak vom Lamm. Bei uns hast du die Steak-Wahl.

Schau vorbei: Steakwoche vom 26.09. bis 02.10.22

ANGEBOT: Die ersten 15 Bestellungen erhalten GRATIS 1 Probierflasche Zitroon
von der Weindiele aus Westerstede dazu.

Leckere Steaks aus der Region
Für Fleischkenner mit Geschmack.

FOLGE UNS:

HeimatSo schmeckt

IMMER FRISCH!

Frisc
h vom

Hof,

gut g
eküh

lt!

Faire
Preis

e.
Jetzt QR-Code scannen,
online bestellen und liefern lassen.

Oder telefonisch bestellen:

0421 - 37 70 50 90
Mo-Fr: 09- 14 Uhr

„Die frische Qualität der L
ebensmittel

und das gute Preisleistung
sverhältnis,

haben mich überzeugt.“

- Markus aus Bremen



Dein Online-Wochenmarkt: www.meinmarktstand.de | Tel.: 0421-37 70 50 90 (Mo - Fr: 9 - 14 Uhr)

Landwirt Jürgen von
Buurlos aus dem

Oldenburger Münsterland
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Familienanzeigen

Trauer teilen,

Mitgefühl zeigen,

Trost spenden.

trauer.weser-kurier.de

Familien-
ereignisse
sind zunächst einmal

Angelegenheit des

engeren Familienkreises.

Aber auch Freunde und

Bekannte wollen daran

Anteil nehmen.

Eine würdige Form, alle

zu verständigen, ist

eine Familienanzeige im

WESER-KURIER.

ATLANTIS
Böttcherstr. 4, ✆62012333
Die Küchenbrigade: 20 Uhr Lieber
Kurt: 17.15 Uhr Unsere Herzen, ein
Klang: 15 Uhr

CINEMA OSTERTOR
Ostertorsteinweg 105, ✆700914
Dancing Pina: 16.30 Uhr Die Zeit, die
wir teilen: 18.30 Uhr Peter von Kant:
20.30 Uhr

CINEMAXX
Breitenweg 27, ✆040/ 80806969
After Forever: 14, 17.20, 19.30 Uhr Alle
für Ella: 14 Uhr Avatar - Aufbruch
nach Pandora: 15.25 Uhr Avatar -
Aufbruch nach Pandora 3D: 16.40,
19.30, 22.20 Uhr Bibi & Tina - Einfach
anders: 15.10 Uhr Bullet Train: 21 Uhr
Chase - Nichts hält ihn auf: 23.10 Uhr
DC League Of Super-Pets: 15 Uhr Der
Gesang der Flusskrebse: 16.40, 20
Uhr Die Känguru-Verschwörung: 18
Uhr Don‘t worry Darling: 14.10, 17.15,
20.35, 22.50 Uhr Don‘t worry Darling
(OV): 19.50 Uhr Jeepers Creepers: Re-
born: 20.50, 23 Uhr Lieber Kurt: 16.15
Uhr Mein Lotta-Leben - Alles
Tschaka mit Alpaka: 14.45 Uhr Mini-
ons - Auf der Suche nach dem Mini-
Boss: 14.20, 16.50 Uhr Orphan: First
Kill: 18.10, 20.30, 23.10 Uhr Ticket ins
Paradies: 14.30, 17.20, 20, 22.45 Uhr
Top Gun 2: Maverick: 19.40 Uhr

CINESPACE
AG-Weser-Str. 1, ✆500990
After Forever: 17.15 Uhr Alle für Ella:
14.45 Uhr Avatar - Aufbruch nach
Pandora: 15.15, 16.45, 20.15 Uhr Ava-
tar - Aufbruch nach Pandora (HFR

KINOPROGRAMM

19, ✆339440.
11 bis 13 Uhr: Gesichter – 11 Jahre Sy-
rien, Fotografien von Wiam Baderk-
han und Mohamad Altaleb (bis 5. No-
vember), Villa Ichon, Goetheplatz 4,
✆327961.
11 bis 17 Uhr: Menschenhandel zum
Zweck der sexuellen Ausbeutung
hat viele Gesichter, Fotografien zum
Jubiläumsjahr der Beratungsstelle
für Betroffene von Menschenhandel
und Zwangsprostitution „BBMeZ“
(bis 1. Oktober), Kapitel 8, ev. Infor-
mationszentrum, Domsheide 8,
✆3378220.
14 bis 18 Uhr: Bäume malen, prä-
mierte Bilder von Kindern von 6 bis
15 Jahren aus dem Wettbewerb im
Rahmen des Bingo-Projekts „Baum-
spürnasen“ (bis 15. November), Kul-
turhaus Walle – Brodelpott, Schles-
wiger Str. 4, ✆3962101.
14 bis 16 Uhr: Rotraud Schmitter –
Fotografische Impressionen, (bis 13.
Oktober), Belladonna, Sonnenstr. 8,
✆703534.
17 bis 2 Uhr: Jeffrey De Keyser – Fe-
line Fiction, Fotografien (bis 29. Ok-
tober), Gastfeld, Gastfeldstr. 67,
✆551915.
19 Uhr: Krieg – Gewalt – Deforma-
tionen, Bilder von Schülern des des
Kippenberg-Gymnasiums (bis 30. Ok-
tober), Kulturzentrum Lagerhaus,
Kafé, Schildstr. 12-19, ✆70100070.

KONZERTE
18.45 Uhr: Jetzt ist die Zeit – Kirchen-
tagsfeeling, Kichentagslieder mit
einem Projektchor, St.-Pauli-Ge-
meinde, Große Krankenstr. 11.
21 Uhr: Jazz On Board, Saxophonist
Dirk Piezunka mit Special Guest
Posaunist Ed Kröger, Theaterschiff,
Bistro Bühne 3, Tiefer 104.

FÜR KINDER
15 bis 18 Uhr: Bemil-Tour, Bewe-
gungsangebote für Kinder, Spielplatz
Liegnitzplatz.

15 bis 17.30 Uhr: Mobiles Atelier
Moku, ab 6 Jahren, Bewohnertreff
Rostocker Straße, Rostocker Str. 46,
✆64478620.
16 Uhr: Gedichte für Wichte, Lieder,
Reime und Bilderbücher-Gucken für
Kinder bis 3 Jahren, Stadtbibliothek
Vahr, Berliner Freiheit, ✆36159875.

BEIRÄTE
18 Uhr: Sitzung des Fachausschus-
ses Bau, Umwelt und Verkehr des
Beirates Walle, Ortsamt West, Waller
Heerstr. 99.

VERANSTALTUNGEN
AUSSTELLUNGEN
7 bis 18 Uhr: Warum? Darum., Aus-
stellung zum 50-jährigen Bestehen
der Universität Bremen im MZH und
in der Staats- und Universitätsbiblio-
thek (bis Ende September), Universi-
tät Bremen, Bibliothekstr. 1, ✆2181.
8 bis 18.30 Uhr: Nikolai Wolff und
Kay Michalak – StadtRaumDetail #3:
Architektur Bremens und Bremer-
havens, Fotografie (bis 30. Septem-
ber), Arbeitnehmerkammer, Foyer,
Bürgerstr. 1.
9 bis 20 Uhr: #senkmit – Weniger CO2
– mehr Zukunft, Infos zu klimabe-
wusstem Handeln (bis 20. Oktober),
Weserpark, Hans-Bredow-Str. 19,
✆409070.
9 bis 20 Uhr: Helmut Gall – Gemälde,
(bis 14. Oktober), Bürgerhaus Mahn-
dorf, Mahndorfer Bahnhof 10,
✆485815.
9 bis 22 Uhr: Norbert Schwarzer –
Blockland-Tour, Ölbilder in Spachtel-
technik (bis 30. Oktober), Haus am
Walde, Kuhgrabenweg 2, ✆212765.
9 bis 18 Uhr: Wolkenkuckucksheim
– Bau dir die Welt, wie sie dir gefällt,
Mitbauausstellung (bis 3. September
2023), Universum Science Center,
Wiener Str. 1a, ✆33460.
10 bis 14 Uhr: Andrea Klinz – Impres-
sinonen und Licht, Malerei in in Ac-
ryl und Mischtechnik (bis 22. Novem-
ber), Frauen in Arbeit und Wirtschaft,
Knochenhauerstr. 20-25, ✆169370.
10 bis 19 Uhr: Aus Nacht und Nebel
– Desde la Noche y la Niebla, Paral-
lelen zwischen dem Nazi- und dem
Franco-Regime anhand von Werken
des spanischen Künstlers Artur Heras
(bis 29. Oktober), Zentralbibliothek,
Wall-Saal, Am Wall 201, ✆3614465.
10 bis 18 Uhr: Bremer Fotopreis 2021,
Bremen 2021 aus Sicht von Fotojour-
nalisten (bis 7. Oktober), Bremische
Bürgerschaft, Am Markt 20.
10 bis 17 Uhr: Denn bin ich unter Das
Jugenamt gekommen – Bremer Ju-
gendfürsorge und Heimerziehung
1933 bis 1945, der Alltag von Bremer
Jugendlichen in den Heimen der Ju-
gendfürsorge in der Zeit des National-
sozialismus (bis 31. Dezember), Ju-
gendbildungsstätte Lidice-Haus, Weg
zum Krähenberg 33a, ✆692720.
10 bis 19 Uhr: Klimaneuland – Akteu-
rInnen der Klimaforschung und
-kommunikation im Porträt, Künst-
ler Dr. Andreas Pohlmann porträtiert
hundert Experten aus dem deutsch-
sprachigen Raum (bis 22. Oktober),
Haus der Wissenschaft, Sandstr. 4/5.
10 bis 19 Uhr: Nachgefragt! Kinder
fragen – Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler antworten, Plakate
und Illustrationen (bis 15. Oktober),
Haus der Wissenschaft, Sandstr. 4/5.
10.30 bis 13 Uhr: Nature Future –
Junge europäische Fotografie, (bis
28. Oktober), auch von 14.30 bis 17.30
Uhr, Institut français, Contrescarpe

Spielerisch die Welt entdecken
VERSCHIEDENES Wie können Erwachsene die Kreati-
vität von Kindern fördern – oder sie ungewollt hemmen.
Wie sollten Räume in der Kita, der Schule oder Spiel-
plätze gestaltet werden, damit sich Kreativität entwi-
ckeln kann? Michael Fink weiß Antworten auf diese Fra-
gen. Der Autor und Kunstpädagoge aus Berlin ist Gast
beim „Lagerfeuer-Gespräch am Universum Bremen“. Er
tauscht sich bei der Veranstaltung auf dem Außenge-

lände mit Kerstin Haller, der wissenschaftlichen Leite-
rin des Universum, und dem Publikum darüber aus, wie
sich Kinder spielerisch die Welt erobern.

18.30 Uhr: Lagerfeuergespräch am Universum: Spiele-
risch die Welt entdecken mit Michael Fink, Universum
Science Center, Wiener Straße 1a, Telefon 0421/3 34 60.
Der Eintritt ist frei; eine Anmeldung wird empfohlen.
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18 Uhr: Sitzung des Jugendbeirats
Hemelingen, Bürgerhaus Mahndorf,
Mahndorfer Bahnhof 10, ✆485815.
19.30 Uhr: Sitzung des Beirats Wolt-
mershausen, Ev. Freikirche Ge-
meinde Gottes, Woltmershauser Str.
298.

TANZEN/PARTY
20 Uhr: Tango Differente, Milonga,
Kulturzentrum Lagerhaus, Schildstr.
12-19, ✆70100070.

VORTRÄGE
19.30 Uhr: Bremens Häfen im Wettbe-
werb: Aktuelle Entwicklungen und
Perspektiven, mit Prof. Iven Krämer,
im Rahmen der Maritimen Woche,
Haus der Wissenschaft, Sandstr. 4/5.

VERSCHIEDENES
15 bis 20 Uhr: DRK Blutspende, Ev.
Hohentorsgemeinde, Hohentors-
heerstr. 15-17.
17 bis 19 Uhr: Video-Werkstatt für
Jugendliche ab 12 Jahren, Kurzfilme
produzieren, Torhaus Nord, Lieg-
nitzstr. 63.
18.30 Uhr: Lagerfeuergespräch am
Universum: Spielerisch die Welt
entdecken, Autor und Kunstpäda-
goge Michael Fink im Gespräch mit
Kerstin Haller, Universum Science
Center, Wiener Str. 1a, ✆33460.

LITERATUR
19 Uhr: Karsten Ellebrecht – Ihr habt
hier keinen Namen mehr, die Ge-
schichte des KZ Außenlagers auf dem
Gelände des ehemaligen Weser-
strandparks Bahrsplate in Bremen-
Blumenthal, im Rahmen der Mariti-
men Woche, Buchhandlung Franz
Leuwer, Am Wall 171, ✆321828.

NOTDIENSTE
ÄRZTLICHE NOTDIENSTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
der Kassenärztlichen Vereinigung
Bremen, 19 Uhr bis morgen 7 Uhr,
im Krankenhaus St.-Joseph-Stift,
Schubertstraße, Eingang Notauf-
nahme, ✆116117 (bundesweit)
Kinder- und Jugendärztlicher Be-
reitschaftsdienst der KV Bremen,
Bereitschaft von 19 bis 23 Uhr, im
Eltern-Kind-Zentrum Prof. Hess,
St.-Jürgen-Str. 1 (Zugang über
Friedrich-Karl-Str.), ✆116117 (bun-
desweit)
Zahnärztlicher Notfalldienst Bre-
men-Stadt und Bremen-Nord, Be-

handlungszeit von 21 bis 23 Uhr,
✆12233

APOTHEKEN-NOTDIENSTE
Kopernikus-Apotheke, 9 Uhr bis
morgen 9 Uhr, Paul-Singer-Str. 9,
✆462414
Nettelbeck-Apotheke, 9 Uhr bis
morgen 9 Uhr, Kornstr. 120,
✆550705
Ostertor-Apotheke, 9 Uhr bis mor-
gen 9 Uhr, Ostertorsteinweg 4/5,
✆78545
Weinberg-Apotheke, 9 Uhr bis
morgen 9 Uhr, Oslebshauser Heer-
str. 118b, ✆640120

LIEBE LESERINNEN
UND LESER,

da wegen des Coronavirus
Veranstaltungen immer wieder

kurzfristig abgesagt werden,
können wir für die Angaben auf

dieser Seite keine Gewähr leisten.
Bitte informieren Sie sich in
Zweifelsfällen direkt beim

Veranstalter, ob der jeweilige
Termin auch stattfindet.

Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Die Redaktion

Eine große Auswahl
an Veranstaltungen
finden Sie unter

www.weser-kurier.de/termine

IHRE TERMINE FÜR UNS
Liebe Veranstalter,

senden Sie Ihre Termine bitte
ausschließlich per E-Mail an:
termine@weser-kurier.de.

Ein Anspruch auf
Veröffentlichung besteht nicht.

3D): 15, 16.45, 20.15 Uhr Avatar - Auf-
bruch nach Pandora (OV): 20 Uhr
Bibi & Tina - Einfach anders: 14.50
Uhr Bullet Train: 19.45 Uhr Chase -
Nichts hält ihn auf: 20 Uhr DC League
Of Super-Pets: 14.50 Uhr Die Kän-
guru-Verschwörung: 20 Uhr Don‘t
worry Darling: 17.15, 20 Uhr Jeepers
Creepers: Reborn: 20.15 Uhr Lieber
Kurt: 17.05 Uhr Mein Lotta-Leben -
Alles Tschaka mit Alpaka: 14.45 Uhr
Minions - Auf der Suche nach dem
Mini-Boss: 14.50 Uhr Orphan: First
Kill: 17.40, 20.15 Uhr Spider-Man: No
Way Home - The more Fun Stuff Ver-
sion: 16.50 Uhr Tad Stones und die
Suche nach der Smaragdtafel: 14.40
Uhr Ticket ins Paradies: 14.50, 17, 20
Uhr Top Gun 2: Maverick: 17.10, 20
Uhr

CINESTAR KINO
Hans-Bredow-Str. 9
After Forever: 14.40, 20.15 Uhr Ava-
tar - Aufbruch nach Pandora 3D:
16.30, 19.30 Uhr Bibi & Tina - Einfach
anders: 14.10 Uhr Bullet Train: 19.20
Uhr Chase - Nichts hält ihn auf: 20.10
Uhr CineSneak: 20 Uhr DC League Of
Super-Pets: 14.20, 16.40 Uhr Der Ge-
sang der Flusskrebse: 16.10 Uhr Der
junge Häuptling Winnetou: 14.15 Uhr
Die Känguru-Verschwörung: 14.30,
17 Uhr Don‘t worry Darling: 17.15,
19.50 Uhr Jurassic World: Ein neues
Zeitalter: 16.15 Uhr Lieber Kurt:
16.45, 19.40 Uhr Mein Lotta-Leben -
Alles Tschaka mit Alpaka: 14 Uhr Mi-
nions - Auf der Suche nach dem
Mini-Boss: 15.10, 17.10 Uhr Minions -
Auf der Suche nach dem Mini-Boss
3D: 14.10 Uhr Mittagsstunde: 17.20,
20.30 Uhr Orphan: First Kill: 19.45
Uhr Spider-Man: No Way Home: 17
Uhr Tad Stones und die Suche nach
der Smaragdtafel: 14 Uhr Thor: Love
and Thunder: 14.30 Uhr Ticket ins
Paradies: 14.45, 17.30, 20.20 Uhr Top
Gun 2: Maverick: 19.10 Uhr

CITY 46
Birkenstr. 1, ✆95799290
Alle reden übers Wetter: 20.30 Uhr
Die Zukunft ist ein einsamer Ort:
17.30 Uhr Europa Passage (OmU): 20
Uhr La Clave - Das Geheimnis der ku-
banischen Musik (OmU): 18 Uhr

GONDEL
Schwachhauser Heerstr. 207,
✆62012333
Das Leben ein Tanz: 17.30 Uhr Die Kü-
chenbrigade: 12 Uhr Mittagsstunde:
15, 20 Uhr

SCHAUBURG
Vor dem Steintor 114, ✆62012333
Der Gesang der Flusskrebse (OmU):
17 Uhr Don‘t worry Darling (OmU):
12, 15.15, 19.30 Uhr Freibad: 14.45 Uhr
Mittagsstunde: 17.45 Uhr Sneak Pre-
view (OmU): 20 Uhr
Weitere Informationen:
www.weser-kurier.de/Freizeit
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Bremen. Bis Mitternacht können Bremer
und Bremerinnen in einigen Supermärkten
ihre Einkäufe erledigen – Öffnungszeiten bis
22 Uhr sind seit mehreren Jahren üblich. Eine
Diskussion über die Rückkehr zu früheren
Schließzeiten hat nun Thomas Gutberlet an-
gestoßen. Der Chef der Supermarktkette Te-
gut will seine Filialen künftig nur noch bis
20 Uhr öffnen lassen. Grund dafür sind zum
einen die gestiegenen Energiepreise. Zudem
könnte der Schritt dazu beitragen, Berufe im
Einzelhandel wieder attraktiver zu machen,
sagte Gutberlet der „Lebensmittelzeitung“.
Wie kommt dieser Vorschlag in der Branche
an? Schließen Rewe, Edeka und Aldi ihre Tü-
ren bald wieder früher?

Zumindest in Einzelfällen passiert das be-
reits. Edeka verweist auf vier Marktkauf-Fi-
lialen in Nordrhein-Westfalen und Sachsen-
Anhalt, die seit Anfang September abends
eine Stunde früher schlössen. „Für unsere
Kunden hat die Kürzung nur eine geringe
Auswirkung, mit Blick auf die eingesparte
Energie macht sich das insgesamt aber
durchaus bemerkbar“, erklärt eine Unterneh-
menssprecherin. Weil viele Edeka-Filialen
von selbstständigen Kaufleuten geleitet wür-
den und individuelle Öffnungszeiten hätten,
lasse sich nicht sagen, ob auch Bremer Filia-
len betroffen seien.

Arbeitnehmerkammer kritisiert Zeiten
Aldi Nord teilt auf Anfrage mit, derzeit

keine Anpassung der Öffnungszeiten zu pla-
nen, dies aber auch nicht auszuschließen.
„Die Prognosen zur tatsächlichen Entwick-
lung der Energieversorgung im Herbst und
Winter sind weiterhin höchst unsicher“,
heißt es. Fraglich ist auch, wie viel Energie
sich tatsächlich einsparen ließe. „Denn letzt-
lich macht man nur das (LED-)Licht aus, aber
die komplette (Kühl-)Technik läuft weiter.
Die damit erzielbare Einsparung auf eine
oder zwei Stunden wäre verhältnismäßig
marginal“, erklärt ein Rewe-Sprecher. Eine
Verkürzung der Öffnungszeiten sei nicht ge-
plant.

Vieles bewegt sich bislang im theo-
retischen Rahmen: Jan König, Hauptge-
schäftsführer des Handelsverbands Nord-
west, hatte jüngst kürzere Öffnungszeiten
als Option bezeichnet – auch im Einzelhan-
del. Ähnlich sieht es Karsten Nowak, Ge-
schäftsführer des Bereichs Einzelhandel bei
der Handelskammer Bremen. Konkrete Fälle
seien ihm aber nicht bekannt, sagt Nowak.
„Es ist allerdings auch nicht so, dass mir je-
der Einzelhändler seine Pläne mitteilt“,
schränkt er ein.

Unabhängig von der Energiekrise gibt es
seit Jahren Kritik an den Öffnungszeiten der
Supermärkte. Von einem „Wettbewerbs-
druck auf dem Rücken der Beschäftigten“
sprach die Arbeitnehmerkammer Bremen
bereits 2016. An dieser Kritik hat sich im We-
sentlichen nichts geändert. Marion Salot,
heute Referentin der Geschäftsführung, war
bei der Arbeitnehmerkammer lange für Wirt-
schaftspolitik zuständig. Sie hat sich wieder-
holt mit der Situation der Beschäftigten im
Einzelhandel befasst – auch mit den Auswir-

kungen der längeren Öffnungszeiten. Diese
seien für viele Angestellte eine Belastung,
sagt Salot. Vor allem die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie sei schwierig.

Seit 2007 gilt in Bremen die Regel, dass
Supermärkte von Montag bis Sonnabend
rund um die Uhr geöffnet haben dürfen. In
der Praxis machen die Geschäfte davon kei-
nen Gebrauch, aber auch die Verlängerung
der Öffnungszeiten bis 22, 23 oder 0 Uhr sei
mit negativen Folgen verbunden gewesen,
so Salot. Zwar hätten die Arbeitgeber wie

versprochen mehr Stellen geschaffen – da-
bei handele es sich jedoch vor allem um Teil-
zeitangestellte und Minijobber. Grundsätz-
lich seien im Einzelhandel vor allem für
Frauen Vollzeitstellen weggefallen, schreibt
Salot in einer Analyse aus dem Jahr 2019. Die
Überlegung, den Beruf mit kürzeren Öff-
nungszeiten attraktiver zu machen, findet
Salot plausibel. Auch Edeka spricht von
einem „positiven Nebeneffekt“ für die Mit-
arbeiter der Filialen, in denen neuerdings
abends eine Stunde früher Schluss ist.

Kürzere Öffnungszeiten in Supermärkten?
Vorstoß des Tegut-Chefs findet in Bremen Befürworter und Gegner – bislang keine Umsetzung

Auch in Bremen gibt
es Supermärkte, die
bis Mitternacht ge-
öffnet haben. Eine
Verkürzung der Öff-
nungszeiten wegen
der Energiekrise sei
bislang kein Thema,
so die Unterneh-
men.FO
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von Felix Wendler

ANZEIGE

Arthrose ist die weltweit
häufigste Gelenkerkrankung.
Wenn sich der Knorpel abbaut
und die Knochen aufeinan-
der reiben, wird es besonders
schmerzhaft und Entzündun-
gen im Gelenk kommen hin-
zu. Nimmt der Schmerz mal
wieder überhand, benötigen
Betroffene daher eine schnelle
Schmerz- und Entzündungs-
hemmung. Das innovative
Schmerzmittel Spalt Forte
(rezeptfrei) bietet erstmalig
in Europa 400 mg Ibuprofen

in einer einzigartig patentier-
ten Flüssigkapsel an, welche
die Wirkung beschleunigt und
die Entzündung effektiv be-
kämpft. Spalt Forte reduziert
nachweislich entzündlich be-
dingte Schmerzen und Schwel-
lungen. Außerdem belegten
Wissenschaftler, dass Spalt
Forte doppelt so schnell vom
Körper aufgenommen wird
wie herkömmliche Ibuprofen-
Schmerztabletten. Fragen Sie
daher in Ihrer Apotheke gezielt
nach Spalt Forte.

SPALT FORTE. Wirkstoff: Ibuprofen. Für Erwachsene zur kurzzeitigen symptomatischen Behandlung von leichten bis mäßig
starken Schmerzen wie Kopfschmerzen, Zahnschmerzen, Regelschmerzen; Fieber. Spalt Forte soll nicht längere Zeit oder in
höherer Dosierung ohne ärztlichen oder zahnärztlichen Rat eingenommen werden. Bei Schmerzen oder Fieber ohne ärztlichen
Rat nicht länger anwenden als in der Packungsbeilage vorgegeben! www.spalt-online.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen
lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

Für Ihre Apotheke:

Spalt Forte
(PZN 00793839)

www.spalt-online.de

Doppelt so schnell
schmerzfrei

 Doppelt so schnelle
Schmerzlinderung

 Nachweislich entzündungshemmend

daher in Ihrer Apotheke gezielt 
nach Spalt Forte.

  Nachweislich entzündungshemmend 

Arthrose
(Gelenkverschleiß) ist
für viele Betroffene
äußerst schmerzhaft.

*CBD Gele; Absatz nach Packungen, Quelle: Insight Health, MAT 05/2022 • Rubaxx Cannabis CBD Gel ist ein Kosmetikum und enthält ca. 600mg CBD, kein THC. • Abbildungen Betroffenen nachempfunden

Das Nr. 1*

Cannabis CBD Gel
Die Cannabispflanze rückt
immer mehr in den Fokus
der Öffentlichkeit. Beson-
ders in dem nicht berau-
schenden Inhaltsstoff CBD
(Cannabidiol) sehen Wis-
senschaftler großes Poten-
zial. Von der Apotheken-
Qualitätsmarke Rubaxx gibt
es ein Cannabis Gel als Kos-
metikum mit ~600mg CBD
frei verkäuflich in der Apo-
theke (Rubaxx Cannabis CBD
Gel).

Cannabis ist eine der ältesten
traditionellen Pflanzen. Schon
seit tausenden von Jahren wer-
den ihre Blüten vielseitig ge-
nutzt. Heute gilt Cannabis als
zukunftsweisende Pflanze, die
in der modernen Forschung in
verschiedensten Bereichen zum
Einsatz kommt. Insbesondere
der nicht berauschende In-
haltsstoff CBD (Cannabidiol)
begeistert Wissenschaftler und
Verbraucher gleichermaßen.

Reines CBD,
aufwendig isoliert

Auch Experten der Qualitäts-
marke Rubaxx haben sich
intensiv mit Cannabis beschäf-
tigt. So ist es ihnen gelungen,
eine spezielle Cannabispflanze

der Sorte sativa L. mit hohem
CBD-Gehalt zu finden. Aus
ihr wird mittels eines kom-
plexen CO2-Verfahrens reines
CBD isoliert und aufwendig
im Rubaxx Cannabis CBD Gel
aufbereitet. Neben ~ 600 mg
CBD enthält das Gel zudem
Menthol und Minzöl zur Pfle-
ge beanspruchter Muskeln und
für einen kühlenden Effekt.

Geprüfte Qualität von der
Pflanze bis zum Produkt

Die Herstellung des Gels fin-
det unter höchsten deutschen
Qualitäts- und Sicherheitsstan-

QUALITÄT AUS DEUTSCHLAND
Rubaxx Cannabis CBD Gel

wird nach höchsten Qualitäts-
standards in Deutschland

hergestellt. Verwendet wird
reines CBD, das aus der

Cannabissorte sativa L. isoliert
und in Rubaxx Cannabis
CBD Gel aufbereitet wird.

+++ TOP-TREND AUS DER APOTHEKE +++

dards statt. Das Gel wurde für
die tägliche Anwendung ent-
wickelt und ist dermatologisch
getestet. Verbraucher können
das CBD Gel je nach Bedarf
mehrmals täglich auf die Haut
auftragen. Es wird ganz ein-
fach auf die betroffene Stelle
einmassiert.

Das CBD Gel enthält Menthol und Minzöl für beanspruchte Muskeln.

Für Ihre Apotheke:

Rubaxx Cannabis
CBD Gel
(PZN 16330053)

www.rubaxx-cannabis.de

ANZEIGEGesundheit
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Herr Marzischewski, Niedersachsen ist mit
bescheidenen Wahlergebnissen um die
sechs Prozent nicht gerade ein erfolgreiches
Pflaster für die AfD. Was streben Sie diesmal
an?
Stefan Marzischewski: Zwölf Prozent plus
X. Wir wollen das Wahlergebnis von 2017
mehr als verdoppeln.

Ist das wirklich realistisch? Wie wollen Sie
das schaffen?
In der jüngsten Umfrage liegen wir bei neun
Prozent, zwei Punkte mehr gegenüber der
letzten Umfrage. Ich gehe davon aus, dass
wir bis zum Wahlabend die zwölf Prozent er-
reichen.

Und mit welchen Themen?
Energiepolitik und Inflation sind natürlich
die alles beherrschenden Themen. Dazu ha-
ben wir gerade im Land und im Bund Forde-
rungen vorgelegt, um die drohende wirt-
schaftliche Katastrophe in unserem Land ab-
zuwenden. Wichtig ist aber auch das Landes-

„Wir wollen Grohnde reaktivieren“
Wie AfD-Spitzenkandidat Stefan Marzischewski den Wiedereinzug in den Landtag schaffen will

thema Schule. Das Ergebnis von zehn Jahren
unter dem SPD-geführten Kultusministe-
rium ist schlecht. Wir haben die schlechteste
Lehrerversorgung seit 17 Jahren, die Schulen
sind zum Teil marode. Das regt viele Men-
schen zu Recht auf.

Wie wollen Sie denn die Unterrichtsversor-
gung verbessern? Sie können sich ja keine
neuen Lehrer backen.
Wir müssen die Lehrer mit einem radikalen
Bürokratieabbau von Verwaltungsaufgaben
entlasten, damit sie sich wieder voll auf den
Unterricht konzentrieren können. Dann
brauchen wir mehr Schulassistenten. Da lau-
fen zwar einige Modellprojekte, aber das ist
eine umfassende Landesaufgabe. Außerdem
müssen wir die Digitalisierung an den Schu-
len vorantreiben, das Land muss ausrei-
chend IT-Administratoren einstellen.

Der niedersächsische Verfassungsschutz
hat Ihre Partei im Frühjahr zum Beobach-
tungsobjekt hochgestuft. Wirkt sich das auf
Ihren Wahlkampf aus?
Nein, das ist im Wahlkampf überhaupt kein
Thema.

Schreckt es Ihre Mitglieder nicht ab, dass sie
als mögliche Verfassungsfeinde gelten?
Bei mir im Wahlkreis ist die Zahl der Mitglie-
der um 20 Prozent gestiegen. Im ganzen
Land liegen wir bei knapp 2600, das sind 80
mehr als vor sechs Wochen.

Die niedersächsische AfD hat bislang vor al-
lem durch internen Streit für Schlagzeilen
gesorgt. Sind die Grabenkämpfe vorbei?
In der Partei herrscht inzwischen eine große
Geschlossenheit. Das gilt sicherlich für mehr
als 90 Prozent der Mitglieder. Ich bin ja ge-
nau für meinen Politikstil der Sacharbeit als
Spitzenkandidat gewählt worden. Deswegen
haben sich auch führende Mitglieder ver-
söhnt; sie stellen jetzt die Sacharbeit über
persönliche Differenzen.

Zehn Prozent Querulan-
ten können allerdings für
Sprengstoff sorgen.
Manchmal reichen dafür
sogar ein oder zwei Pro-
zent aus. Meckern muss
erlaubt sein, aber nur,
wenn es uns wirklich vor-
anbringt. Die Zeiten, dass
der eine über den anderen
herzieht, sind vorbei. Das werden Sie vergeb-
lich bei uns suchen. Jeder auf unserer Wahl-
liste akzeptiert, dass jeder andere sein eige-
nes Fachgebiet wie Schule, Finanzen oder
Soziales bearbeitet.

Können Sie Ihren Wählern dann auch ga-
rantieren, dass Ihre Fraktion diesmal die
volle Wahlperiode von fünf Jahren durch-
hält und nicht wieder wie 2020 nach zwei-
einhalb Jahren im Streit zerplatzt?
Ja, dafür bin ich der lebende Beweis. Ich habe

das mit meinen beiden AfD-Fraktionen im
Landkreis und Stadtrat Gifhorn sechs Jahre
lang erfolgreich vorgeführt. Wir streiten
nicht, wir arbeiten.

Alle anderen Parteien lehnen eine Zusam-
menarbeit mit Ihnen jedoch strikt ab. Soll-
ten Sie es wieder in den Landtag schaffen,
wie stellen Sie sich dann Ihre Oppositions-
arbeit vor?

So wie wir es bisher im
Kreistag und Stadtrat
praktiziert haben, näm-
lich, dass wir Taktgeber
der Politik in Niedersach-
sen sind und konkrete Lö-
sungsvorschläge auf den
Tisch legen.

Zum Beispiel?
Wir fordern nicht nur den
Weiterbetrieb des Atom-

kraftwerks Emsland. Wir fordern auch die
Reaktivierung des AKW Grohnde. Oder siehe
die IT-Administratoren. Das ist eine Landes-
aufgabe; die müssen beim Land angesiedelt
sein und vom Land dauerhaft bezahlt wer-
den. Wir machen Realpolitik für die Bürger,
wo andere sich auf links-grünen Irrwegen
verrannt haben. Das gilt nicht nur für die
Grünen selbst, sondern längst auch für SPD,
CDU und FDP.

Das Gespräch führte Peter Mlodoch.

NIEDERSACHSEN-WAHL

Ein Dutzend Menschen verträgt die Kapelle
Wiedereröffnung einer der bedeutendsten Reformationskirchen Europas in zwei Jahren

Celle. Wie viel Mensch verträgt die Kunst?
Das haben sich die Experten gefragt, die die
Celler Schlosskapelle seit 2017 genau unter
die Lupe genommen haben. In ihrem Projekt
mit dem komplizierten Titel „Beseitigung
und Vermeidung nutzungsbedingter
anthropogener Umweltschäden“ haben sie
die Schäden, die bis zu 75.000 Besucher jähr-
lich durch ihre Atmung und mitunter nasse
Kleidung verursacht haben, untersucht. Die
Feuchtigkeit verformte Gemälde, ließ Farbe
abplatzten und bildete Schimmel. 1995
wurde deswegen der einzige unverändert er-
haltenen Kirchenraum aus frühprotestanti-
scher Zeit in Deutschland geschlossen. Jetzt
naht die Wiedereröffnung, denn die Antwort
auf die Frage scheint gefunden: Maximal ein
Dutzend Menschen sollen künftig täglich die
Schlosskapelle besuchen dürfen, die 1570 mit
Gemälden aus der Werkstatt des Antwerpe-
ner Malers Marten de Vos ausgestattet wurde
und vom Boden bis zur Decke bemalt ist.

„In zwei Jahren werden wir die Schlosska-
pelle wieder für Gäste öffnen“, kündigt Ju-
liane Schmieglitz-Otten an, die Leiterin des
Residenzmuseums im Celler Schloss. Derzeit
kann man bei einer Schlossführung nur
einen Blick durch eine Glaswand auf 78 Ta-
felgemälde, drei großformatige Leinwand-
gemälde und zahlreiche Schrifttafeln wer-
fen, die einst Herzog Wilhelm in Auftrag ge-
geben hatte. Künftig wird ein Zugang er-

laubt, aber mit Beschränkungen: Zweimal
am Tag soll je eine Gruppe mit bis zu sechs
Personen für 20 Minuten den Raum betreten
dürfen. „Das wird nur im Rahmen einer Füh-
rung möglich sein und man muss in der Ka-
pelle einen festen Platz einnehmen“, betont
Schmieglitz-Otten. Zudem soll die Kapelle
einmal im Monat für eine etwa 30 Minuten
dauernde Andacht für ein Dutzend Men-

schen zur Verfügung stehen. „Im Schloss
wollen wir bis 2024 eine Dauerausstellung
über die Kapelle realisieren, damit sich Be-
sucher dort vorher über die Schlosskapelle
informieren können“, sagt Schmieglitz-Ot-
ten.

Die Lösung der Feuchtigkeitsprobleme in
der zehn Meter breiten sowie jeweils 15 Me-
ter langen und hohen Kapelle hat der Einbau

einer Be- und Entlüftungsanlage im Jahre
2019 gebracht. Seitdem hat sich das Raum-
klima stabilisiert und der Zustand der Kunst-
werke deutlich verbessert. Versuche mit
Testpersonen ergaben, dass im begrenzten
Rahmen Besucher keinen Schaden anrich-
ten. Wenn Sensoren im Raum registrieren,
dass die Luftfeuchtigkeit über 65 Prozent an-
steigt, sorgt die Anlage dafür, dass der ange-
strebte Feuchtigkeitskorridor zwischen 60
und 65 Prozent wieder erreicht wird.

Warum dauert das Ganze noch zwei Jahre?
„Zunächst ist eine Grundreinigung nötig.
Dann stehen bauliche Veränderungen an.
Außerdem müssen Personen für die Führung
geschult werden“, sagt Projektleiter Erwin
Stadlbauer.

Goslar könnte von Celle profitieren
Nach seinen Angaben könnten die in Celle
gewonnenen Erkenntnisse auch anderen aus
konservatorischen Gründen nicht zugängli-
chen Sehenswürdigkeiten wie dem Huldi-
gungssaal von 1520 im Goslarer Rathaus zu-
gutekommen. „Derzeit kann man nur durch
ein kleines Fenster in diesen einzigartigen
Raum gucken. Wir sind mit den Verantwort-
lichen in Goslar im Gespräch, die ihr Rathaus
sehr gerne stärker für die Öffentlichkeit öff-
nen würden“, sagt Stadlbauer. Ob die Celler
Schlosskapelle auf Dauer geöffnet bleibt,
hängt laut Schmieglitz-Otten davon ab, wie
sich das Innenklima bei regelmäßigem Be-
such entwickelt.

Gemälde des Ant-
werpener Malers
Marten de Vos zieren
die Schlosskapelle.

FOTO: LOEPER

von joachim göres

Ermittlungen dauern an

Lüneburg. Ein mehr als 30 Jahre altes Tele-
fonbuch hat die Ermittler im Fall der soge-
nannten Göhrde-Morde weitergebracht. Es
war diesen Sommer nach einem Aufruf der
Polizei aufgetaucht. Das Telefonbuch aus
dem Jahr 1989 habe Ermittlungsansätze er-
geben, sagte Polizeisprecherin Julia Graefe
in Lüneburg. Nähere Angaben dazu wollte
sie aber wegen der laufenden Ermittlungen
nicht machen.

Im Juli hatte die Polizei die Bevölkerung
um Mithilfe gebeten, weil sie in dem Krimi-
nalfall einer bisher nicht verfolgten Spur
nachgeht. Sie wollten bestimmte damalige
Telefonnummern mit der Vorwahl 040 ab-
gleichen. Bloß: Bisher hatten die Beamten
kein entsprechendes Telefonbuch zur Verfü-
gung. Wenig später wurden die Ermittler
fündig. „Wir haben noch Telefonbücher da-
rüber hinaus bekommen“ berichtete Graefe.
Etwa aus den Jahren 1990 und 1991. Die wür-
den derzeit archiviert, um sie in anderen Fäl-
len nutzen zu können. „Wir haben jetzt keine
Lücken mehr in unserem Archiv.“

Die Göhrde-Morde bezeichnen den ge-
waltsamen Tod von zwei Paaren in der Ge-
meinde Göhrde im niedersächsischen Land-
kreis Lüchow-Dannenberg im Sommer 1989.
Der Hauptverdächtige, ein Friedhofsgärtner,
beging im Jahr 1993 in Untersuchungshaft
Suizid. Die Polizei prüft aber Hinweise auf
einen mutmaßlichen Mittäter. Das Sachge-
biet „Cold Case“ der Lüneburger Polizei er-
mittelt seit 2017 in dem Fall.

Göhrde-Morde:
Neue Hinweise

von stephanie lettgen

Norderney. Seenotretter haben vor der ost-
friesischen Insel Norderney zwei Erwach-
sene und zwei Kinder von einem havarierten
Segelschiff gerettet. Das Schiff war am Sonn-
abendabend nordwestlich der Insel aufge-
laufen, wie die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS) am Sonn-
tag mitteilte. Der Zweimaster sei dann bis
zur Wasserlinie vollgelaufen – ob durch ein
Leck oder überspülende Wellen, war dem-
nach zunächst unklar. Mit Hilfe eines Bei-
bootes seien die vier Menschen unverletzt
von der Segeljacht gerettet worden.

Familie nach Havarie von
Segelschiff in Sicherheit

SEENOT

DPA

Osnabrück. Nachdem unbekannte Täter an
der Autobahn 30 in Osnabrück mehrere
Steine auf Autos geworfen haben, ermittelt
die Staatsanwaltschaft nun wegen versuch-
ten Mordes. Zeugen hatten bemerkt, wie die
Täter am Sonntagmorgen die etwa faustgro-
ßen Steine auf den fahrenden Verkehr im Be-
reich der Anschlussstelle Sutthausen war-
fen. Zwei Autos wurden getroffen und wie-
sen „massive Beschädigungen im Bereich der
Windschutzscheiben“ auf, teilte die Polizei
mit. Verletzt wurde niemand.

Unbekannte werfen
Steine auf Autobahn 30

MÖGLICHER MORDVERSUCH

DPA

Stefan Marzischewski
ist Spitzenkandidat der
AfD in Niedersachsen.
Der 57-jährige Facharzt
für Radiologie und Allge-
meinmedizin leitet in sei-
ner Geburtsstadt Gifhorn
ein medizinisches Versor-
gungszentrum.FO
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Die AfD in Niedersachsen setzt angesichts der Energiekrise auf Atomkraft – und will auch stillgelegte Atomkraftwerke wie hier in Grohnde wieder ans Netz bringen. FOTO: ARCHIV/DPA

Ganderkesee. Ein über eine Straße laufen-
des Reh hat bei Ganderkesee im Landkreis
Oldenburg einen Unfall mit vier Verletzten,
darunter eine Schwerverletzte, verursacht.
Ein 18 Jahre alter Autofahrer sei dem Tier in
der Nacht auf Sonntag ausgewichen und mit
seinem Wagen von der Straße abgekommen,
teilte die Polizei mit. Dort überschlug sich
das Auto und blieb auf dem Dach liegen. Eine
19 Jahre alte Mitfahrerin wurde durch den
Unfall schwer verletzt. Der Fahrer, ein 16
Jahre alter Mitfahrer und eine 18 Jahre alte
Mitfahrerin wurden leicht verletzt.

Wildwechsel führt zu Unfall
mit vier Verletzten

AUSWEICHMANÖVER

DPA

Eine Auswertung
dieser Messfelder
ermöglicht es
uns, täglich die
Druckqualität
der Zeitung zu
überprüfen.
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Das Herzstück des Hera-Raumfahrzeugs ist ein Würfel mit einer Kantenlänge von gut 1,60 Meter. Es soll wichtige Daten zur Beschaffenheit des Asteroiden senden. FOTO: OHB

Bremen. „Hera wird uns Dinge zeigen, die
niemand vorher gesehen hat.“ Ein Satz, der
auf den Punkt bringen soll, wie wichtig die
gleichnamige Raumfahrtmission für die
Menschheit ist. Hera unter Führung der
Europäischen Weltraumorganisation Esa ist
das Anschlussprojekt von Dart unter Leitung
der US-amerikanischen Nasa. Die Zusam-
menarbeit hat ein gemeinsames Ziel: die
Erde auf lange Sicht vor dem Einschlag eines
großen Asteroiden und damit vor einer Ka-
tastrophe zu bewahren. Mittendrin: ein
Team des Bremer Raumfahrtunternehmens
OHB, das verantwortlich für den Bau des
Hera-Raumfahrzeugs ist.

In der Nacht von Montag auf Dienstag
wird – läuft alles nach Plan – die Nasa-Sonde
Dart auf dem Asteroiden Dimorphos ein-
schlagen. Der mit 160 Metern Durchmesser
vergleichsweise kleine Dimorphos bildet mit
dem größeren Didymos einen Doppelaste-
roiden. Sie sind im Moment des Einschlags
gut elf Millionen Kilometer entfernt, können
also mit speziellen Teleskopen von der Erde
aus gesehen werden. Zum Vergleich: Sonne
und Erde trennen gut 150 Millionen Kilome-
ter.

Die Dart-Sonde ist im November 2021 an
Bord einer Trägerrakete von Kalifornien aus
auf ihre Reise gestartet. Ihren Höhepunkt er-
reicht sie in dieser Nacht, wenn die Sonde
tatsächlich auf den Asteroiden kracht. Be-
obachtet wird der Einschlag von Licia-Cube,
einem italienischen Kleinstsatelliten, der vor
gut zwei Wochen von Dart abgetrennt wurde.
Licia-Cube soll aber nicht nur den Einschlag
dokumentieren, sondern den Krater wenige
Tage später auch noch einmal überfliegen
und weitere Daten senden. Einen ähnlichen

Auftrag hat die europäische Hera-Mission.
Mit dem großen Unterschied, dass die gleich-
namige Raumsonde, die in Bremen entwi-
ckelt und gebaut wird, nach ihrer gut zwei-
jährigen Reise in die Nähe des Doppelaste-
roiden für einen längeren Zeitraum dort blei-
ben und den von Dart hinterlassenen Krater
detailliert untersuchen sowie den gesamten
Asteroiden messen wird.

Für die Wissenschaft sind die Dart- und
Hera-Missionen besonders wichtig. Noch nie
gab es einen Flug zu einem Doppelasteroi-
den, Dimorphos ist gleichzeitig
der kleinste Asteroid, der jemals
besucht wurde. „In erster Linie
will man am Ende aber natürlich
den Krater sehen“, erklärt Stefan
Voegt, der bei OHB Hera-Projekt-
leiter ist.

„Eine interplanetare Mission
wie Hera ist besonders reizvoll“,
sagt Voegt. Zuvor hatte er das Sa-
tellitenprojekt EDRS-C bei OHB
geleitet und wurde, als dieses be-
endet war, Anfang 2020 mit Hera
betraut. Die Herausforderung:
bei einem im Vergleich mit ande-
ren Missionen schmalen Budget von 130 Mil-
lionen Euro und nur vier Jahren Zeit eine für
diese anspruchsvolle Mission funktionie-
rende Raumsonde zu bauen. Das gut 80-köp-
fige Team ist laut Voegt bislang „voll im Plan“.

Gefahr aus dem All
Das ist nicht unbedingt selbstverständlich.
Denn in der 1,60 Meter breiten, würfelarti-
gen Raumsonde werden Komponenten aus
ganz Europa von vielen unterschiedlichen
Subunternehmen verbaut. Herzstücke sind
die beiden von der Esa bereitgestellten Cu-
besats Milani und Juventas, die nach der An-

kunft bei den Asteroiden ausgesetzt und wei-
tere Daten an Hera liefern sollen, sowie die
sogenannte Asteroid Framing Camera, also
eine Kamera, die die Asteroiden nicht nur ab-
bilden, sondern die Sonde auch bei der Na-
vigation unterstützen soll. Wenn Hera erst
einmal bei Dimorphos und Didymos ange-
kommen ist, muss sie teils autonom fliegen.

Derzeit ist die OHB-Raumsonde in der so-
genannten kritischen Design-Review-Phase.
Gut 400 Dokumente wie etwa Bauunterla-
gen liegen laut Voegt bei der Esa, im Oktober

treffen sich Vertreter der Raum-
fahrtbehörde und des Bremer
Unternehmens, um noch offene
Punkte zu klären, bevor das end-
gültige Design feststeht.

Parallel dazu schreitet der Bau
des sogenannten Bodenmodells
in der Hansestadt weiter voran.
Sonst könne der Zeitplan nicht
eingehalten werden, erklärt Vo-
egt. Das Bodenmodell sei die
günstigere Variante der späteren
Flugeinheit, komme dieser aber
schon recht nahe und könne da-
her bereits frühzeitig auf Funk-

tionalität überprüft werden. „Es gibt Tau-
sende Anforderungen, die nachgewiesen
werden müssen“, sagt Voegt. Im Oktober
2023 soll die dann nahezu fertige Hera
schließlich in die Niederlande gesendet wer-
den, wo sie noch einmal sechs bis sieben Mo-
nate in Anlagen der Esa Umwelttests stand-
halten muss.

Die Verantwortung von OHB für das Raum-
fahrzeug endet, so der Plan, Ende 2024, wenn
Hera ihre Reise an Bord einer Ariane-6-Ra-
kete von Kourou aus angetreten und die Sys-
teme die ersten Tests erfolgreich überstan-
den haben. „Jeder von uns, der an Hera mit-

gebaut hat, wird die Mission aber natürlich
weiter verfolgen“, sagt Voegt.

„Aber jetzt drücken wir erst einmal alle
Daumen für einen schicken Krater“, sagt
Voegt. Denn mit einem „schicken Krater“ ste-
hen die Chancen gut, dass auch der letzte Teil
der Hera-Mission finanziert wird. Beschlos-
sen wird das bei der Esa-Ministerratskonfe-
renz im November, bei der Vertreter der euro-
päischen Geldgeberländer zusammenkom-
men, um über die Budgets der Esa-Raum-
fahrtprojekte zu entscheiden. Das Bremer
Raumfahrzeug der Hera-Mission ist zwar
durchfinanziert. Mittel fehlen jedoch noch
für den Start und den anschließenden Be-
trieb, bis es den Doppelasteroiden Ende 2026
erreicht hat.

Grüße von Brian May
Während der gesamten Projektlaufzeit gab
es laut Stefan Voegt einen engen Austausch
zwischen den beteiligten Wissenschaftlern
und OHB-Ingenieuren. Der Bau eines sol-
chen Raumfahrzeugs bringe gewaltigen
Stress über mehrere Jahre mit sich, sagt
Voegt. Es träten immer wieder Probleme auf,
die man als Team lösen müsse. „Deswegen
motiviert es umso mehr, wenn uns Wissen-
schaftler erklären, warum die Daten von
Hera am Ende so wichtig für uns alle sein
werden.“ Unterstützung gibt es auch von
vielleicht etwas überraschender Seite: „Hera
wird uns Dinge zeigen, die niemand vorher
gesehen hat“ – diesen Satz hat niemand Ge-
ringeres gesagt als Brian May – allerdings
nicht in seiner Funktion als Gitarrist der
Rockband Queen, sondern in seiner Funk-
tion als Astrophysiker. Auch er hat sich in der
Vergangenheit stark gemacht für die Hera-
Mission. Eine Grußbotschaft hat May zuletzt
auch nach Bremen gesandt.

Bremer Technik hilft die Erde zu retten
Was eine Raumsonde von OHB zur Abwehr von Asteroiden beitragen kann

von Maren Beneke

Stefan Voegt
FOTO: OHB

Gaspreisbremse statt Aufschlag?
Das politische Ringen um die Entlastung von Bürgern und Unternehmen setzt sich fort

Berlin. Wegen drastisch steigender Energie-
kosten rückt eine Gaspreisbremse immer
stärker in den Blick – und die geplante Gas-
umlage kommt zusehends ins Wackeln.
Zweifel an dem Aufschlag für Millionen Kun-
den zum Ausgleich höherer Gas-Beschaf-
fungskosten äußerte nun auch Bundesfi-
nanzminister Christian Lindner. „Es stellt
sich mir bei der Gasumlage weniger die
Rechtsfrage, sondern immer mehr die wirt-
schaftliche Sinnfrage“, sagte der FDP-Chef
der „Bild am Sonntag“. „Wir haben eine Gas-
umlage, die den Preis erhöht. Aber wir brau-
chen eine Gaspreisbremse, die den Preis
senkt.“ Um die Finanzierung gibt es aber
schon Streit. Kommen sollen weitere Rege-
lungen, um Haushalte mit Zahlungsnöten
vor drohenden Gas- und Stromsperren zu
schützen.

Bundeskanzler Olaf Scholz stellte baldige
Vorschläge zum Dämpfen der Gaspreise in
Aussicht. Es gehe jetzt darum, „wie wir die
viel zu hohen Preise reduzieren können, und
zwar sowohl diejenigen für Strom als auch
diejenigen für Gas“, sagte der SPD-Politiker
am Sonntag am Rande eines Besuchs in Ka-
tar. Eine Kommission habe dazu am Sonn-
abend Beratungen aufgenommen und leiste
„sehr gute, konstruktive“ Arbeit. „Wir wer-
den da auch mit schnellen Ergebnissen rech-
nen können.“

Zur Gasumlage hielt sich der Kanzler auf
Reisen bedeckt. Rund um diese Stütze für
Versorger gibt es aber mehr und mehr Frage-
zeichen, seitdem der Bund die Verstaatli-
chung des großen Gasimporteurs Uniper be-
schlossen hat. Die Regierung will dennoch
vorerst an der Umlage festhalten, die zum 1.
Oktober kommen soll – zumindest als „Brü-
cke“, wie es Wirtschaftsminister Robert Ha-
beck (Grüne) nannte. Denn bis zum Vollzug

der Uniper-Übernahme dauert es noch einige
Monate. Das Ressort verwies zugleich auf
mögliche finanzverfassungsrechtliche Risi-
ken, wenn Hauptprofiteure der Umlage in
Staatshand sein sollten.

Dass die Gasumlage auf den
Prüfstand soll, hat auch schon
SPD-Chef Lars Klingbeil ver-
langt. Die parallele Debatte um
eine Bremse für die Gaspreise
nahm am Wochenende weiter
Fahrt auf. Lindner argumen-
tierte, bis Hilfen für Haushalte,
Handwerk, Sportvereine oder
Kultur stehen würden, vergehe
noch Zeit. „Eine Gaspreisbremse
muss allen Menschen in einer
Volkswirtschaft schnell helfen.“

Auch Grünen-Chef Omid Nou-
ripour machte sich am Sonntag für eine
Preisbegrenzung stark. „Der Strompreisde-
ckel wird kommen“, sagte er bei einem Par-

teitag im bayerischen Landshut. „Aber wir
brauchen natürlich auch einen Gaspreisde-
ckel.“

Die Frage eines zusätzlichen Gaspreis-
dämpfers befeuerte die schwe-
lende Debatte um die Schulden-
bremse im Grundgesetz, die
Bund und Ländern nur in gerin-
gem Maße die Aufnahme neuer
Kredite erlaubt. Lindner will sie
2023 wieder einhalten. „Eine Gas-
preisbremse muss mit langfristig
stabilen Staatsfinanzen verbun-
den werden“, so Lindner.

Die Grünen gaben den Ball um-
gehend zurück: „Die Gasumlage
kann weg, sobald es aus dem Fi-
nanzministerium die Bereit-
schaft für eine Alternative gibt.

Diese Alternative heißt: eine Finanzierung
aus Haushaltsmitteln“, sagte Parteichefin Ri-
carda Lang.

von SaSche Meyer
und Stefan heinMeyer

Volkswirte sehen Rezension

Nürnberg. Der immense Verlust an Kauf-
kraft und die Kostenexplosion wegen ho-
her Energiepreise für Unternehmen füh-
ren die deutsche Wirtschaft nach Auffas-
sung von Volkswirten geradewegs in die
Rezession. Marc Schattenberg von Deut-
sche Bank Research sieht für das nächste
Jahr sogar einen Rückgang der Wirt-
schaftsleistung in Höhe von 3,5 Prozent
voraus. Andere Volkswirte sehen einer
Umfrage zufolge die Auswirkungen etwas
milder, die Konjunktur aber immer noch
deutlich auf Talfahrt. „Der Konjunktur-
abschwung wird auch am Arbeitsmarkt
Spuren hinterlassen“, sagte etwa Fritzi
Köhler-Geib, Chefvolkswirtin der staatli-
chen Förderbank KfW.

Vor allem die privaten Haushalte und
ihre Kaufkraft müssen schwer Federn las-
sen. „Durch die hohe Inflation hat sich die
Finanzlage der privaten Haushalte seit
Jahresbeginn erheblich verschlechtert“,
kommentierte Köhler-Geib. „Im zweiten
Quartal waren die verfügbaren Einkom-
men der privaten Haushalte nach Abzug
der Inflationsrate 1,9 Prozent niedriger als
im Vorjahresquartal. Im zweiten Halbjahr
werden die Realeinkommen voraussicht-
lich weiter sinken“, sagte sie.

„Der Verlust an Kaufkraft dämpft den
Konsum und zusammen mit den gestie-
genen Zinsen auch den privaten Woh-
nungsbau.“ Marc Schattenberg sieht es
ähnlich: „Ein Großteil der Haushalte wird
mit spürbaren realen Einkommensverlus-
ten zurechtkommen müssen.“ Katharina
Utermöhl, Volkswirtin bei der Allianz-
Gruppe, bringt die Lage noch deutlicher
auf den Punkt: „Wir werden alle ärmer aus
der Krise herauskommen.“

Deutschland durchlebe die schwerste
Krise der vergangenen 50 Jahre. „Das
stellt die große Finanzkrise und die Euro-
Schuldenkrise in den Schatten“, sagte sie.
Der Inflationsschmerz müsse nun abge-
federt werden. Einerseits durch fiskalpoli-
tische Maßnahmen des Staates, anderer-
seits aber auch durch Sparverhalten der
Privatleute. Hier sei noch nicht genug Be-
wusstsein entstanden, sagte auch Chris-
toph Siebecke von der Oldenburgischen
Landesbank.

„Wir werden
alle ärmer“

Hannover. Niedersachsens Ministerprä-
sident Stephan Weil hält E-Fuels für inte-
ressant, rechnet in der nächsten Zeit aber
nicht mit dem Einsatz synthetischer
Kraftstoffe bei Autos. E-Fuels wären inte-
ressant, wenn man einen Otto-Motor da-
mit zu bezahlbaren Preisen CO2-neutral
nutzen könnte, sagte der SPD-Politiker,
der auch im Aufsichtsrat des Volkswagen-
Konzerns sitzt. „E-Fuels haben allerdings
auch einen entscheidenden Nachteil: Sie
sind enorm energieintensiv, und wir be-
nötigen erneuerbare Energien auf abseh-
bare Zeit für andere Zwecke.“

Weil rechnet vorerst nicht
mit Einsatz von E-Fuels

KRAFTSTOFFE

DPA

London. Zur Unterstützung wichtiger
Branchen plant die britische Premiermi-
nisterin Liz Truss Medien zufolge eine
Kehrtwende in der Migrationspolitik. Die
Regierungschefin wolle die Liste von Be-
rufen, die auf der Mängelliste stehen und
bei Arbeitsvisa bevorzugt berücksichtigt
werden, ausdehnen, damit Unternehmen
freie Stellen leichter mit ausländischen
Arbeitskräften besetzen können, berich-
tete die Zeitung „Sun“ am Sonntag. Dem-
nach soll es künftig mehr und vor allem
unbefristete Visa geben.

Liz Truss will Regeln
für Arbeitsvisa lockern

MIGRATION

DPA

Frankfurt/Main. Vier von zehn Men-
schen in Deutschland sparen höchstens
100 Euro im Monat. Elf Prozent der 1000
Befragten gaben in einer Erhebung des
Innovationsdienstleisters Zühlke an, gar
nichts auf die hohe Kante zu legen – zu-
meist, weil am Monatsende kein Geld üb-
rig bleibt. Die Preise für Energie und Le-
bensmittel haben zuletzt kräftig angezo-
gen. Die seit Monaten extrem hohe Infla-
tion hat viele Menschen für das Thema
Sparen sensibilisiert. 62 Prozent der Be-
fragten wollen sich denn auch stärker mit
dem Thema Geldanlage befassen.

Jeder Zehnte sieht keine
Möglichkeit zum Sparen

UMFRAGE

DPA

Christian Lindner
FOTO: ARCHIV/DPA
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TEM Europ Opport A* 12,66 – 1,40
TEM Gl.Fund A a* 34,42 – 3,91

GAM Luxembourg
GAMMb Loc EM Bd B*147,40 – 0,94
GAM Star Eurp Eq* 466,84 – 1,70
Luxury Brands C EUR* 415,83 – 2,39

HANSAINVEST
BH Neelm. Aktstrat 79,08 – 3,06
Br.K.Ertrag Plus P 42,22 – 1,88

SI BestSelect 151,97 – 2,52
TBF GLOBAL INC €I* 16,40 – 1,15

Hauck Aufhäuser Lampe Lux.
DaxMinVarFlexProA 92,76 – 1,20
H&A EqSmCap. EMU B119,40 – 4,66
IQ Global 117,72 – 0,21

HSBC
Asia exJapEqSmCoAD* 62,85 + 0,02
Eur. High Yield AD* 19,54 – 1,44

Bd Infl.-Linked D* 784,13 – 0,25

Metzler
Eur Eq Sus A* 134,64 – 2,59
Euro Renten Def* 65,45 – 0,03
Europ.Small Comp.A* 297,73 – 3,23
European Growth A* 202,08 – 2,84
Germ SM Sus A* 146,43 – 3,96
Glob Gr Sus* 255,67 – 1,47
Japanese Equit A* 55,32 + 1,90
Metzler Werts. 93A* 112,65 – 0,12

ODDO BHF
Algo Global DRW-€* 134,17 + 0,13
Algo Sust Lea D-EU* 98,45 – 3,00
Algo Sust Lead CRW* 239,09 – 3,01
ETFplus Portf Balan 64,75 – 0,87
Euro Corp Bd DR* 89,35 – 1,18
EURO ShTm Bd FT DR* 94,41 – 0,20
FT EuroGovernm. M* 48,68 – 0,55
Green Bd CR* 255,25 – 1,56
O.BHF € ShTe Bd FT* 109,12 – 0,20
O.BHF AlgoGlob CRW* 87,54 + 0,13
O.BHF MoneyMark CR* 68,49 ± 0,00
O.BHF Su G Eq* 181,55 – 1,78

Pictet
As.Eq.Ex-Jap P EUR 245,39 – 2,65
Asn Loc.Cur.Deb-P$ 153,31 – 1,81
Biotech P USD 731,49 – 5,52
CHF Bonds P CHF* 432,89 – 0,71
CHF Bonds P dy CHF* 351,19 – 0,71
Clean Energy P € 125,78 – 3,94
Digital P 324,05 – 6,08
EUR Bonds P dy* 278,76 – 1,70
EUR Sh.Mid T.Bd. P* 125,53 – 0,55
Glb Bonds P dy $* 99,96 – 1,85
Russian Eq. HP EUR* 46,50 ± 0,00
Sh.-TermM.Mkt P 143,75 + 0,03
Sh.-TermM.Mkt P 132,83 + 0,01
Sh.-TermM.Mkt Pdy 91,15 + 0,01
Sov. S-T M.Mkt P 109,69 + 0,04
USD Governm.Bd. P* 613,28 – 1,30
USD Sh.Mid T.Bd. P* 134,52 – 0,32
Water P € 445,33 – 2,21

Postbank
PB Balanced 50,65 – 2,30

PB Europa* 45,46 – 2,07
PB Eurorent 49,29 – 1,10
PB Megatrend 147,83 – 4,49

Sauren
Sauren Gl Bal A 19,76 – 0,80
Sauren Gl Def A 15,90 – 0,44
Sauren Gl Growth A 42,85 – 2,37

UBS
Akt. Spec. I Deut.* 641,61 – 1,86
Eq Global Opp.* 270,18 – 0,97
Rent-Euro* 49,90 – 0,74
Str. Balanced $ P* 162,55 – 1,75

Union Investment
Invest Global* 137,06 – 0,86
Priv.Fonds:Flex.* 92,30 + 0,25
Priv.Fonds:FlexPro* 132,48 – 0,47
PrivFd:Konseq.* 90,86 – 0,26
PrivFd:Konseq.pro* 99,62 – 0,27
PrivFd:Kontr.* 121,26 – 0,78
PrivFd:Kontr.pro* 159,26 – 0,64
Uni21.Jahrh.-net-* 41,70 – 0,97
UniAbsoluterEnet-A* 43,19 + 0,14
UniDividendenAss A* 54,40 – 1,00
UniEuroAktien* 76,08 – 2,21
UniEuroAnleihen* 47,42 – 1,31
UniEuroRenta* 58,02 – 1,01
Unifavorit: Aktien* 188,39 – 0,91
UniFonds* 47,11 – 2,34
UniGlobal* 317,77 – 0,89
UniGlobal-net-* 190,65 – 0,90
UniImmo:Dt.* 94,17 – 0,02
UniImmo:Europa* 54,56 + 0,02
UniImmo:Global* 48,95 ± 0,00
UniNachh AkEu A* 56,84 – 2,47
UniOpti4* 95,03 – 0,12
UniRak* 127,98 – 1,25
UniRak Konserva A* 104,08 – 1,26
UniStrat: Konserv.* 66,45 – 0,92

Universal Investment
Aktien Global A* 427,13 – 2,85
BW-Renta-Univ.* 25,07 – 1,30
LingGlEq I* 314,34 – 0,86
SC BondValue UI* 56,55 – 1,48

Vontobel
AbsRetBdCHF B* 96,48 – 1,10
Clean Tech B* 463,36 – 1,77
Commodity H* 47,05 – 0,44
Convertible Gl Sus* 139,04 – 2,50
Em. Mkt. Eq. H hdg* 160,51 – 1,87
Euro Bd B* 351,89 – 1,73
Europ M&S Cap Eq B* 201,57 – 3,89
EuropeanVa. Eq. B* 331,14 – 3,06
Far East Eq. H hdg 157,30 – 4,09
Future Res B* 242,14 – 2,19
Gbl ValEq H* 155,50 – 4,15
Global Leaders B* 144,16 – 3,46
Sust AsExJp Eq H* 279,51 – 3,28
Sust EmMkt Lead B* 127,39 – 2,44
Swiss M.&S.C.Eq B* 225,82 – 3,03
US Value Eq B* 1680,5 – 3,32
USD Bond B H (hd)* 299,70 – 1,75

Warburg Invest
Classic 21,93 – 1,44
DMüller Prem Akt € 87,21 + 0,20
Multi-Asset Sel R 74,14 – 1,05
Portf Dynamik A 124,51 – 2,38

Sonstige
Aberd.A.M.DegiEuropa 0,48 ± 0,00
Commerz hausInvest 43,12 + 0,07
INKA German Eq.* 214,1 – 1,79
IPConceptSCMultiIncomeA€ 140,7 – 1,31
RobecoSustWaterEqD€* 440,4 – 1,88
Savills SEB ImmoInvest 0,91 ± 0,00
SwisscantoMMFundResEUR* 100,8 – 0,05

DWS Str All Def LD* 101,46 – 0,69
DWS Top Asien 190,11 – 1,21
DWS Top Dividen LD 136,24 – 1,14
DWS Top Europe 153,87 – 4,63
DWS TopWorld 146,62 – 2,14
DWSI GE LD* 157,52 – 1,53
Global Water LD 60,08 – 2,56
Oppenheim Portf. E 31,06 – 1,65

DJE
DJE Inv-Lux Select 210,35 – 0,25
DJE-Alpha Glob I 314,27 – 0,87
DJE-Div&Sub I 541,26 – 1,68
DJE-Div&Sub P 478,24 – 1,69
DJE-Div&Sub XP 306,34 – 1,67
DJE-Europa I 385,41 – 2,81
DJE-Europa PA 329,43 – 2,82
DJE-Gold&Ressou PA 162,43 – 0,09
DJE-Renten Glob I 178,87 – 0,13
DJE-Renten Glob PA 134,89 – 0,13
DJE-Sht Term Bd I 141,22 + 0,01
DJE-Sht Term Bd PA 109,05 + 0,02

Ethenea
Ethna-AKTIV T 143,24 + 0,04
Ethna-DEFENSIV T 169,67 – 0,12
Ethna-DYNAMISCH T 84,82 – 0,88

Fidelity
America EUR* 13,19 – 1,20
America USD* 12,98 – 2,63
Euro Blue Chip* 21,18 – 2,93
European Growth* 14,79 – 2,25
Germany Fund* 50,61 – 2,32
Japan EUR* 1,85 + 0,22
Target 2030 Euro* 44,04 – 1,39

Flossbach von Storch
Dividend R EUR 184,40 – 2,70
MuAsset-Balanced R 152,48 – 1,44
MuAsset-Growth R 177,04 – 1,76

Franklin Templeton
FRK E.SM C.Gr. A a* 31,49 – 1,59
Growth. Inc.Ad* 19,65 – 3,39
TEM Em.Mkts A a* 36,25 – 1,89
TEM Euroland A a* 19,83 – 1,39

BremenKa.Wachstum 47,42 – 2,19
BremenKap. Dynamik 50,69 – 2,82
BremenKap. Ertrag 37,77 – 1,31
HANSAbalance 74,64 – 0,92
HANSAcentro 74,82 – 1,52
HANSAdefensive 48,05 – 0,18
HANSAdynamic 69,26 – 2,23
HANSAertrag 26,13 – 1,93
HANSAinter. A 17,88 – 0,17
HANSAinternat. I 18,65 – 0,16
HANSArenta 20,06 – 1,24
HANSAsecur 36,08 – 3,54
HANSAzins 22,73 – 0,72
HI Topselect D 69,50 – 2,78
Inovesta Classic 44,85 – 1,86
Inovs Opportunity 27,77 – 1,94

Euroland Equity AD* 34,96 – 2,56
European Equity AD* 36,25 – 1,96
Gl. Em. Mkts Eq.AD* 15,04 – 3,94
Hong Kong Eq. AD* 103,78 – 2,79
US Equity AD* 58,24 – 5,03

Invesco
Bal-Risk Al A ac-€ 16,57 – 2,93
Greater China Eq A 49,73 – 4,77

KBC
Bd Capital C* 921,19 + 0,10
Bd Capital D* 458,08 + 0,10
Bd Cent.Europe C* 567,58 – 0,59

Deka Investments
AriDeka CF 70,31 – 3,78
BasisStr.Renten CF 98,94 – 0,29
BLB Gl Opport Fd T 103,90 – 2,98
Deka Immob Europa 47,42 + 0,04
DekaFonds CF 95,07 – 3,48
DekaLux-Bond EUR 57,78 – 1,47
Deka-NachAkDe TF 73,47 – 4,16
Deka-NachAkEu TF 82,51 – 4,10
DekaRent-Intern. CF 17,15 – 0,46
DekaSpezial CF 487,49 – 1,92
DekaStruk.2Chance 50,54 – 2,15
DekaStruk.2Ertrag+ 37,33 – 1,45
DekaStruk.2Wachs. 33,43 – 1,96
DekaStruk.3Chance 63,77 – 2,13
DekaStruk.3Ertrag+ 38,72 – 1,45
DekaStruk.3Wachs. 37,55 – 1,96
DekaStruk.4Chan.+ 123,69 – 2,71
DekaStruk.4Chance 84,78 – 2,14
DekaStruk.4Ertrag+ 39,96 – 1,43
DekaStruk.4Wachs. 42,63 – 1,95
DekaStruk.Chance 65,28 – 2,13
DekaStruk.Ertrag+ 37,00 – 1,46
DekaStruk.Wachst. 36,45 – 1,96
Digit Kommunik TF 85,22 – 2,23
EuropaBond TF 33,51 – 1,41
Keppler-EmMkts-Inv 38,48 – 0,54
Lingohr-Systemat 113,26 – 2,74
Multirent-Invest 28,69 – 0,35
Nachhltg Gl Champ CF113,42 – 2,13
PrivatVorsorge AS 75,54 – 2,73
RenditDeka 21,17 – 1,40
SIP Balanced 110,76 – 1,59
SIP Bond 90,62 – 0,89
SIP Equity 110,41 – 2,06
SIP Income 107,46 – 1,22
Weltzins-Invest P 20,76 + 1,07

DWS
Deut ESG Eurp Eq L 80,78 – 4,65
DWS € UltSh FI6-12 66,96 – 0,09
DWS Akt.Strat.D 384,16 – 5,40
DWS ESG Investa 148,68 – 4,83
DWS Europ. Opp LD 361,02 – 5,05
DWS Eurz Bds Flex LD 29,37 – 0,27
DWS Germ SM Cap 141,27 – 6,69
DWS Inv.BRIC+ LD* 222,50 – 0,34
DWS SDG Global Eq 101,22 – 2,88
DWS StESGAlloBalLD*113,87 – 0,81

* = Fondspreise etc. vom Vortag oder
letzt verfügbar; kursiv, wenn nicht in
Euro notiert. Alle Angaben ohne Gewähr.
Alle Fonds unter
www.moneyspecial.de/306/

Rücknahme Veränd.
23.09. Vorw. %

Allianz Global Investors
€ Credit SRI + P€ 835,53 – 1,51
Adiverba A 172,03 – 2,85
AGIF Alz EurpValA 110,22 – 2,70
All Stratfds Ba A 89,72 – 1,16
Concentra A 103,44 – 3,69
Flexi Rentenf. A 83,78 – 1,37
Global Eq.Divid A 130,31 – 0,56
Industria A 120,44 – 3,04
Informationst. A 419,08 – 2,46
Interglobal A 403,70 – 4,20
InternRent A 45,12 + 0,16
Kapital Plus A 60,25 – 2,08
Mobil-Fonds A 47,69 – 0,15
Nebw. Deutschl.A 233,59 – 5,29
Verm. Europa A 41,42 – 2,68
Wachstum Eurol A 109,83 – 4,77
Wachstum Europa A 126,57 – 5,50

ampega
Amp EuroZonePl Akt 104,48 – 3,80
Amp Global Renten 16,35 – 0,37
Amp ISP Dynamik 124,64 – 1,59
Amp Real Estate Pl 88,28 – 2,43
Amp Rendite Renten 18,86 – 1,31
Amp Reserve Renten 47,67 – 0,50
terrAss Rent I AMI 90,44 – 0,47

BNP Paribas Asset Managem.
Euro Bd.* 192,35 – 1,33
Euro HY Bd.* 196,22 – 0,79
Euro M.T. Bd.* 167,25 – 0,97
Euro MM* 204,38 + 0,01
Euro ST C Bd. Opp* 115,98 – 0,22
Europe Dividend* 94,26 – 1,76
Europe SCap* 209,62 – 3,27
Europe Value* 157,24 – 1,50
Gl Inflation Bd.* 138,94 – 1,82
Lat America Eq.* 257,85 + 3,68

Credit Suisse
CS EUROREAL* 3,40 ± 0,00
SmMidCap Eu Eq B €* 3408,5 – 3,51

Alle dargestellten Investmentfonds sind Teilnehmer am Funds Service, sortiert nach
3-Jahresperformance, berechnet nach BVI Methode. Laufende Kosten % = Anteil der
Verwaltungskosten eines Fonds, hoher Prozentsatz = hoher Kostenanteil. Er-
scheinungswöchentlich wechselnde Kategorien: Aktien-, Renten-, Geldmarkt-, Misch-,
Immobilien- und wertgesicherte Fonds. Keine Anlageberatung und -empfehlung.

DIE BESTEN RENTENFONDS
Preis in % Lfd.

Titel ISIN 23.09. 3 J. Kosten %
DNCA Fin Flex InfN* LU1694790384 114,23 EUR 12,0 WWWWWWW 0,94
Nomura Asian Bonds* DE0008484429 70,17 EUR 7,10 WWWWWWWW 1,11
Nikko AM AsiaCr B€* LU1203162497 11,83 EUR 5,73 WWWWWWWWW 1,20
Deka RentSpz HiY 9/2023 DE000DK0EFU1 99,60 EUR 4,65 WWW 0,39
LeggM GF LM WA Gl HY A Euro* IE00B7VSM832 114,71 EUR 4,28 WWWWWWWWWWWW 1,53
LeggM GF WA Inf.M. Aa(A)* IE00B1BXHR07 122,06 USD 3,64 WWWWWWWWW 1,20
LeggM GF WA Asian Op At* IE00B2Q1FK59 229,67 EUR 3,36 WWWWWWWWWW 1,34

Nicht als Vorsorge geeignet

Bremen. Nach Auffassung der Verbraucher-
zentralen sind Bitcoins nicht zum Vermö-
gensaufbau oder zur Altersvorsorge geeig-
net. Wer dennoch damit spekulieren möchte,
sollte sich genau mit den Risiken und Kosten
beschäftigen. Allein die massiven Wert-
schwankungen der letzten beiden Jahre ver-
deutlichen nur allzu gut, dass das in Bitcoin
investierte Kapital grundsätzlich hohen Ver-
lustrisiken ausgesetzt ist. Schließlich ist
auch ein Totalverlust möglich. Leider nutzen
viele unseriöse Anbieter die Nachfrage nach
Kryptowährungen aus und locken Interes-
sierte an. Verstärkt tauchen betrügerische
Plattformen auf. Dabei gibt es durchaus ge-
nügend seriöse Wege, Bitcoins zu kaufen
oder wieder zu verkaufen. Zu bevorzugen
sind eher inländische oder zumindest euro-
päische Broker und Börsen. Für europäische
Anbieter gilt zumindest die Impressums-
pflicht mit den notwendigen Angaben zum
Anbieter. Wenn dieses fehlt, sollte man
gleich die Finger davon lassen. Seriöse An-
bieter sind in der Regel auch telefonisch er-
reichbar.

Selbstverwahrung als Alternative
Wer sein Kryptovermögen nicht eigenhän-
dig verwahrt, muss es einem Anbieter anver-
trauen. Dafür gibt es aber keine Einlagensi-
cherung. Das wirft sogleich einige Fragen an
den Anbieter auf. Werden die Bitcoins dort
im Insolvenzfall Teil der Insolvenzmasse?
Verfügt der Anbieter über eine Versicherung
für die Kryptowährung? Welche Vorkehrun-
gen werden zur Sicherung getroffen, dass der
Anbieter nicht gehackt und die Bitcoins ge-
stohlen werden? Die Alternative wäre, die
Bitcoins selber zu verwahren. Dafür braucht
es eine Wallet, also eine Art digitale Briefta-
sche auf einem externen Datenspeicher, wie
etwa ein USB-Stick oder eine Festplatte. Zu-
gang dazu hat aber nur, wer auch den priva-
ten Schlüssel kennt. Quasi ein Passwort mit
51 Stellen. Verliere ich den Stick, vergesse
oder verlege das Passwort, habe ich auch kei-
nen Zugriff mehr auf meine Kryptowerte.
Zu achten ist ebenfalls auf die großen Kos-
tenunterschiede beim Kauf. Diese sind nicht
bei allen Anbietern leicht zu finden.

Bitcoins bergen
Risiken

von Thomas mai

Berlin. Es ist soweit: Wir drehen die Heizun-
gen auf. Und damit steigen unsere Energie-
kosten womöglich ins Unermessliche. Aber
wir können unsere Lage zumindest verbes-
sern: Fast jeder kann etwas Heizungswärme
einsparen, ohne frieren zu müssen. Manche
Sparmaßnahme steigert den Komfort sogar
noch.

Tipp 1: Heizkörper frei halten
Schauen Sie sich mal in Ihren Räumen um:
Kann die Wärme sich von den Heizkörpern
aus gut verbreiten? Wenn Gardinen darüber
hängen oder Möbel davor stehen, behindert
das die Wärmeabgabe an die Raumluft. Denn
dann staut sich die Wärme hinter diesen Hin-
dernissen und der Raum bleibt kühl. Da-
durch kann man bis zu zwölf Prozent Ener-
giekosten sparen, heißt es vom von der Kam-
pagne „80 Millionen gemeinsam für den
Energiewechsel“ des Bundeswirtschaftsmi-
nisteriums mit einem Bündnis von Verbän-
den. Die Verbraucherzentralen raten, dass
ein Sofa mindestens 30 Zentimeter Abstand
zur Heizung haben sollte. Auch auf Heizkör-
perverkleidungen sollte verzichtet werden.

Übrigens: Wenn es Ihnen zu Hause kälter
vorkommt als 20 Grad, obwohl die Heizung
entsprechend eingestellt ist, kann das auch
daran liegen, dass die Thermostatventile ver-
deckt sind. Dann können sie die Raumtem-
peratur nicht richtig erfassen und regulieren
die Wärmeabgabe falsch.

Tipp 2: Frühlings- statt Sommertempera-
turen im Raum
Der Griff zu einem wärmeren Pullover statt
zum T-Shirt, ist zu Hause eine gute und ein-
fache Möglichkeit zum Sparen. Schon ein
Grad weniger senkt laut der gemeinnützigen
Beratungsgesellschaft CO2-Online die Heiz-
kosten im Schnitt um rund sechs Prozent.
Was man sich außerdem verdeutlichen kann:
Oft erwärmt man den Raum zu sehr. So lie-
gen die Empfehlungen für gute Heiz- und
Wohlfühltemperaturen deutlich unter den
höchsten Stufen 4 und 5 am mechanischen
Thermostat.

So rät unter anderem das Umweltbundes-
amt tagsüber zu eher frühlingshaften 20
Grad in den Wohnräumen (Stufe 3). Da man
in der Küche beim Kochen und Backen eh
Wärme produziert, reicht hier schon eine
Einstellung des Thermostats auf 18 Grad

(Stufe 2 bis 3), im Schlafzimmer mit warmen
Decken zum Drunterkuscheln 17 Grad (eben-
falls Stufe 2 bis 3). Auch Heizpausen bringen
etwas: Nachts kann man die Wärmeregelung
gut um 5 Grad absenken, bei kurzen Abwe-
senheiten die Raumtemperatur auch auf 18
Grad setzen.

Tipp 3: Kurz Stoßlüften
Sogar an bitterkalten Tagen muss regelmä-
ßig gelüftet werden, sonst bildet sich Schim-
mel in den Räumen. Mal ganz abgesehen da-

von, dass es uns mit frischer Luft besser geht.
Aber es reicht aus, die Fenster nur kurz zu
öffnen – dann aber nicht nur zu kippen, son-
dern stoß- oder gar querzulüften. Also am
besten sogar gegenüber liegende Fenster zu
öffnen, sodass ein Luftzug durch den Raum
oder ganze Teile einer Wohnung zieht und
so schneller die Luft austauscht. Die gemein-
nützige Beratungsgesellschaft CO2-online
rät, drei- bis viermal täglich so zu lüften. An
den kältesten Tagen etwa fünf Minuten lang,
im Herbst etwa zehn bis 15 Minuten lang.

Tipp 4: Türen zu
Dieser Tipp liegt nah, aber im Alltag verges-
sen wir das oft: Zimmertüren geschlossen
halten. Wenn Türen zwischen geheizten und
ungeheizten Räumen zu bleiben, spart das
ordentlich Energie. Das gilt natürlich insbe-
sondere für die Türen zum Flur, zum Keller
und Dachboden. Bis zu fünf Prozent der
Heizkosten können durch das schließen von
Türen laut der Kampagne „80 Millionen ge-
meinsam für den Energiewechsel“ einge-
spart werden.

von simone andrea meyer

Wie sich der Energieverbrauch mit einfachen Mitteln senken lässt

Vier Tipps für sparsames Heizen

AUSGEWÄHLTE INVESTMENTFONDS FONDSPREISE IM WOCHENVERGLEICH

An dieser Stelle berichten Experten der
Verbraucherzentrale Bremen über Themen
aus der Finanz- und Versicherungswelt.

Regelmäßiges Lüften ist auch während der Heizperiode wichtig, um Schimmelbildung zu vermeiden. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA

ANZEIGE

Stark. Fair. Hanseatisch.Marktkommentar

Dr. Sascha Otto,
Leiter Wertpapier- und
Portfoliomanagement

Man kann es drehen und wenden, wie man will,
ich komme immer wieder zu demselben Ergeb-
nis: Die deutsche Wirtschaft steht vor einer Phase
der Stagflation. Nach den 1970er-Jahren wird sich
diese ungewöhnliche Situation wiederholen. Über
den Winter 2022/2023 werden die Wachstumsra-
ten in den negativen Bereich fallen. Zum einen lie-

gen die Gründe auf der Angebotsseite. Erst konn-
ten viele Unternehmen nicht viel produzieren, weil
ihnen Vorprodukte oder Arbeitskräfte fehlten.
Nun machen die hohen Energiekosten Teile der
Produktion unrentabel. Zum anderen werden viele
private Haushalte gezwungen sein, ihren Konsum
zu reduzieren, da das Geld für die Energierechnung

benötigt wird. Trotz dieser sinkenden wirtschaft-
lichen Aktivität wird die Inflation weiter über
dem Normalmaß liegen, denn ihre Ursache sind
die Energiepreise – und diese kann keine Noten-
bank mit den Instrumenten der Geldpolitik direkt
beeinflussen. Immerhin: Der Blick zurück in die
1970er-Jahre zeigt, dass auch eine solche Phase vo-

rüber geht und schließlich ein Aufschwung folgt.
Bleiben Sie gesund!

Ihr

Unseren ausführlichen Marktbericht finden Sie jede
Woche im Internet: http://s.de/cck
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Noch vor einiger Zeit waren wir aus gutem
Grund in der Mehrheit ein Volk von Kriegs-
gegnern. Es bleibt die Feststellung richtig
„Krieg beginnt im Kopf“. Mir scheint, wir be-
finden uns gerade auf dem Weg in eine neue
Kriegshysterie. Zum Glück haben wir einen
Bundeskanzler, der die Politik mit Besonnen-
heit führt. Mal abgesehen davon, dass
Deutschland derzeit wohl gar nicht in der
Lage wäre, die Panzer zu liefern, die da ge-
fordert werden, ist es doch erschreckend, wie
schnell manche Politiker auf den Zug der Es-
kalation aufspringen. Wenn es nach Merz
oder sogar nach Baerbock ginge, würde wohl
jedes verfügbare Kriegsgerät in der Ukraine
zum Einsatz kommen. Noch vor wenigen
Monaten ging es um Verteidigungswaffen.
Diese Formel hat man schon lange über Bord
geworfen. Das macht mir Angst.

MICHAEL BREIDBACH, BREMEN

Zum Artikel „Panzerlieferungen: Scholz
zögert noch“ vom 19. September:“

Besonnener Kanzler
Neuerdings wird über Geländegewinne der
ukrainischen Armee im Osten des Landes be-
richtet. Diese Berichte rufen nun Befürwor-
ter von verstärkten Waffenlieferungen auf
den Plan. Es wird doch tatsächlich geglaubt,
dass die Handvoll Waffen aus dem Westen
zu diesen Erfolgen beigetragen haben. Vor
allem die Grünen, aber auch die FDP-Abge-
ordnete Strack–Zimmermann fordern jetzt
umso lauter, dass Deutschland endlich
schwerstes Kriegsgerät liefern müsse. Damit
unterstützen sie die alltäglichen Forderun-
gen des ukrainischen Präsidenten Selenskyj,
der so tut, als ob Deutschland verpflichtet
wäre, sofort Vernichtungswaffen zu liefern.
Allein Bundeskanzler Scholz hält sich bisher
an die Verpflichtung, keine Waffen in Krisen-
gebiete zu liefern. Statt ihm Schwäche vor-
zuwerfen, sollten alle verantwortungsbe-
wussten Politiker auf seine Haltung ein-
schwenken. Waffen beenden keinen Krieg.
Diplomatisches Geschick ist gefragt.

DIETER DE BEEK, BREMEN

Diplomatie ist gefragt

Als vor einem Jahr nach Finnland ausgewan-
derter Bremer verfolge ich täglich die Be-
richterstattung im WESER-KURIER und
frage: Wann wird endlich von der Nato, der
EU und den USA eine Initiative ergriffen,
nicht mehr über Waffenlieferungen zu spre-
chen, sondern mit Druck die Präsidenten Pu-
tin und Selenskyj an den Verhandlungstisch
zu zwingen? Glaubt wirklich jemand, die rus-
sische Armee könnte so einfach aus der Ukra-
ine vertrieben werden, ohne dass die Russen
nicht zuvor versucht hätten, mithilfe extre-
mer Maßnahmen das Blatt zu ihren Gunsten

Finnland als Vermittler

zu wenden? Wie viele Menschen müssen
noch sinnlos sterben? Welche Milliarden-
schäden für die Weltwirtschaft müssen noch
entstehen?

Helsinki wäre der beste Verhandlungsort.
Der finnische Präsident Niinistö wäre ein
wichtiger sechster Verhandlungsteilnehmer.
Er könnte Selenskyj an die leider notwendi-
gen und endgültigen Gebietsverluste Finn-
lands an die damalige UdSSR im Winterkrieg
1939/40 erinnern, Putin zusichern, dass für
die Dauer der Gültigkeit eines Vertrags Finn-

Grüne und Linke sprechen von „Verrohung
der Gesellschaft, aggressive Grundhaltung,
toxische Männlichkeit“. Eine Ten-
denz? Meine Erfahrung aus sozialer Arbeit
zeigt, es ist ein Prozess dorthin. Haben über-
höhte Konsumorientierung und Individuali-
sierung die so kostbar gewachsenen sozialen
Werte unserer Gesellschaft schon stark ab-
gebaut, beliebig gemacht, so ist durch Zu-

Zum Artikel „Debatte über Sicherheit in
Bus und Bahn“ vom 14. September:

Wichtig ist Urvertrauen

wanderung eine überhöhte Männlichkeit ab-
solut üblich geworden.

Haben wir es hier bei vielen Neubürgern
versäumt, unsere so respektvoll gewachse-
nen Werte der 60- bis 80ger Jahre klar einzu-
fordern, so haben doch das undifferenzierte
Reden von Vielfalt und totaler Toleranz uns
eine starke Auflösung unserer gewachsenen
Werte gebracht. Die hochgelobte „Offenen
Gesellschaft“ vermittelt zurzeit keine orien-
tierenden Werte für das tägliche Leben. Was
tun?

Grundsätzlich geht die Wertebildung in
der Kindererziehung los. Jedes Kind braucht
eine Vertrauen schaffende Umgebung durch
die Eltern. Urvertrauen schafft Selbstsicher-
heit, dann Selbstvertrauen, positives Inter-
esse am Leben. Also im Mittelpunkt poli-
tisch, gesellschaftlicher Aufmerksamkeit
muss die Familie stehen! Hier geht es nicht
um Geld, sondern um Lebensziele. Öffentli-
che Aktionen sind nötig, Verdeutlichung von
absolut notwendigen Werten und Verhal-
tensweisen. Mit positiven Aktionen kommen
wir gegen eine Situation an, sodass nicht
demnächst an jeder Ecke Sicherheitskräfte
gebraucht werden. INGO VÖLZKE, ACHIM.Kampfpanzer für die Ukraine? Leser Michael Breidbach findet es „erschreckend, wie schnell

manche Politiker auf den Zug der Eskalation aufspringen“. FOTO: ARCHIV/DPA

land die Stationierung von Nato-Truppen
oder Nato-Waffen-Systemen auf finnischem
Boden nicht zulassen wird. Er erscheint mir
ein sehr geeigneter Moderator zu sein und
kann an die KSZE-Verhandlungen von Hel-
sinki von 1973 bis 1975 anknüpfen. Eine Nato-
Mitgliedschaft der Ukraine ebenfalls ohne
Stationierung von Truppen sowie die zumin-
dest teilweisen Rücknahme gegenseitiger
Sanktionen sollten erstrebenswerte Ver-
handlungsziele sein.

JÜRGEN FRÜCHTENICHT, SAVONLINNA/FINNLAND

HOROSKOP für den 26. September 2022

Liebe: Sie verlangen unter
Umständen vom Partner etwas

zu viele Zugeständnisse. Das könnte
heute leicht zum Streit führen. Ge-
sundheit: Blasen und Nierengegend
vor Kälte und Nässe schützen. Beruf:
Je routinierter Sie bei einer Arbeit
vorgehen, desto besser sind die Re-
sultate. Darauf können Sie stolz sein.
Geld: Ein nettes Zubrot bei einem
Projekt steht an.

Widder 21.3. - 20.4.
Liebe: Singles könnten sich
heute Hals über Kopf verlie-

ben. Auch wenn der Verstand dabei
die geringste Rolle spielen wird.
Gesundheit: Statt ständig unter-
wegs zu sein, ist Schonung ange-
sagt. Beruf: Teamgeist ist wichtig.
Besser wäre es jetzt, nicht alles im
Alleingang zu erledigen. Geld: Die
Finanzen sehen überraschend posi-
tiv aus.

Waage 24.9. - 23.10.

Liebe: Für Singles gilt: Nicht
so schnell aufgeben! Es bieten

sich heute Abend noch eine Men-
ge neuer Kontaktmöglichkeiten.
Gesundheit: Sie sind körperlich in
Höchstform. Genießen Sie sich. Be-
ruf: Der Traum von einer neuen Auf-
gabe und der damit verbundenen
Kompetenzerweiterung könnte jetzt
erfüllt werden. Geld: Eine aussichts-
reiche Zeit für Investitionen!

Stier 21.4. - 20.5.
Liebe: Jemand aus Ihrem
Freundeskreis fühlt sich sehr

zu Ihnen hingezogen, traut sich aber
nicht, Sie darauf anzusprechen. Ge-
sundheit: Morgens noch träge, aber
dann sind Sie kaum zu bremsen.
Beruf: Systematisches Vorgehen
hilft Ihnen, unübersichtliche Arbei-
ten zeitnah zu erledigen. Geld: Aus
einem Hobby kann eine Geldquelle
werden.

Skorpion 24.10. - 22.11.

Liebe: Ein wunderbarer Tag:
Ihre Kreativität kennt keine

Grenzen, wenn es darum geht, die
Beziehung lebendig zu gestalten.
Gesundheit: Sie haben kleine Prob-
leme im gesundheitlichen Bereich.
Beruf: Halten Sie Ihren Ehrgeiz heu-
te etwas im Zaum. Eventuell fühlt
sich jemand übergangen. Geld: Be-
sonders heute lohnen sich Preisver-
gleiche.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Liebe: Ihrem ganz besonde-
ren Charme ist es zu verdan-

ken, dass man auf Sie aufmerksam
wird. Das ist die Chance für Singles!
Gesundheit: Sie machen momentan
vielleicht ein wenig zu viel Sport.
Beruf: Quälen Sie sich nicht mit
Selbstkritik. Kleine Patzer dürfen
jedem einmal passieren. Geld: Ex-
travaganzen sind nicht im Etat ein-
geplant.

Schütze 23.11. - 21.12.

Liebe:Vieles erscheint heute in
einem anderen Licht. Ein paar

Ereignisse sorgen für einen frischen
Wind in der Beziehung. Gesundheit:
Leicht angeschlagen. Am besten den
Schongang einlegen. Beruf:Mehrere
Dinge gleichzeitig erledigen? Besser
nicht. Es könnte sich der eine oder
andere Fehler einschleichen. Geld:
Gehen Sie heute sehr vorsichtig mit
Geld um.

Krebs 22.6. - 22.7.
Liebe: Ein bisschen mehr
Entgegenkommen und Kom-

promissbereitschaft können natür-
lich auch auf verbaler Ebene nicht
schaden. Gesundheit: Körperliche
Signale warten auf ein entsprechen-
des Echo. Beruf: Beliebt im Team
- was wollen Sie eigentlich mehr?
So schmeckt die Arbeit auch heute.
Geld: Luxusausgaben strapazieren
Ihren Geldbeutel.

Steinbock 22.12. - 20.1.

Liebe: Ganz überraschend er-
gibt sich für viele Singles die-

ses Sternzeichens die Möglichkeit,
dem Traumpartner zu begegnen.
Gesundheit: Sie sollten jetzt viel fri-
sches Obst und Gemüse essen. Beruf:
Stehen Sie zu Ihren Verbesserungs-
vorschlägen. Langfristig würden die
eine Menge Aufwand und Kosten
einsparen. Geld: Bei einem Geschäft
schneiden Sie bestens ab.

Löwe 23.7. - 23.8.
Liebe: Schicken Sie die Sor-
gen vor die Tür und schal-

ten Sie im Kreis der Familie einmal
völlig ab. Sie werden es genießen.
Gesundheit: An das eigene Wohlbe-
finden wird viel zu selten gedacht.
Beruf: Geduld zählt zurzeit nicht zu
Ihren Stärken. Dennoch müssen Sie
noch etwas abwarten. Geld: Hören
Sie nicht auf selbsternannte Exper-
ten.

Wassermann 21.1. - 19.2.

Liebe: Genießen Sie heute
jede Minute, in der Sie sich

begehrt fühlen. Es gibt nichts, was
den Liebeshimmel trüben könnte.
Gesundheit: Frisches Obst ist ide-
al für die Mahlzeit zwischendurch.
Beruf: Sich nicht von den Äuße-
rungen anderer irritieren lassen.
Sie wissen, was zu tun ist. Geld:
Zusätzliche Kosten könnten auf Sie
zukommen.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Liebe: Sie reden sich ein,
dass alles gut ist. Tief in Ih-

nen nagt jedoch ein Zweifel. Sie
sollten sich damit beschäftigen. Ge-
sundheit: Zurzeit sollten Sie lieber
bei Obst und Gemüse bleiben. Be-
ruf: Unangenehme Aufgaben sind
zu erledigen. Schieben Sie sie nicht
unnötig vor sich her. Geld: Nichts
überstürzen, alles in Ruhe überle-
gen.

Fische 20.2. - 20.3.

Bremer Tageszeitungen AG, Horoskop, 28078 Bremen

Brushlettering
In diesem Workshop geht es rund um die
moderne Kalligrafie mit dem Brushpen.
Mit der richtigen Technik und ein wenig
Übung lassen sich damit schöne Schriftzüge
gestalten, wie man sie aus der Kalligrafie
kennt. Wie das funktioniert und worauf es an-
kommt, lernen Sie in diesem Kurs. Der Work-
shop eignet sich für diejenigen, die bereits
erste Erfahrungen im Handlettering haben und
ihre Lettering-Skills erweitern möchten. Aber
auch Anfänger sind herzlich Willkommen.

> Kursgebühr 84 €*
> Maximal 14 Teilnehmer
> Kursdauer 2,5 Stunden
> Ort: ATLANTIC Grand Hotel,

Bredenstr. 2, 28195 Bremen

*74 €
für AboCard

Inhaber

Moderne Kalligrafie

> Gestaltung einer
eigenen Grußkarte

> Materialset zum Mitnehmen
(Brushpen, Bleistift, Radierer,
Arbeitsheft und Postkartenset)

Für Schriftverliebte

WESER-KURIER Leserakademie

ggf. zzgl. Gebühren und Versandkosten.

Die Kurstickets erhalten Sie hier:

Pressehaus und regionale Zeitungshäuser

nordwest-ticket.de04 21 / 36 36 36

Termine:
Mi., 12.10.2022, 16 Uhr

Es gelten die am Kurstag aktuellen Corona-
Maßnahmen.

Montag
26.9.

Dienstag
27.9.

Mittwoch
28.9.

Donnerstag
29.9.

Freitag
30.9.

Hirtenpfanne
mit Rucola

7,50 €

Penne mit
Paprikastreifen,
Hähnchenbrust

und Sweet
Chilisauce

9,50 €

Knipp mit
Apfelmus, Ge-
würzgurke und
Bratkartoffeln

9,50 €

Gemüse
Lasagne

7,50 €

Gemüse-
bratlinge mit

Kartoffeln und
Kräuterquark

8,50 €

Königsberger
Klopse mit

Salzkartoffeln

10,50 €

Putengyros mit
Reis und Zaziki

9,50 €

Cassereci mit
Ratatouille und

Parmesan

7 €

Miso-Kabeljau
mit Gemüse-

Reis und
Teriyakisauce

8,50 €

Ihr Café in der Bremer Innenstadt
Kontorhaus ⋅ Langenstraße 6–8

www.wkcafe-weserstrand.de

Öffnungszeiten
Mo – Fr: 8 – 18 Uhr

Café | Coworking Space | Lounge
HEICA-GARDINEN-SERVICE✆32 64 66

Selbstst. Buchhalter hat noch Kapazitä-
ten frei. Zuverlässig, preiswert, schnell.
✆ 04202/953320 Fax 04202/953329
Bürozeiten: Montag - Freitag
10:30 - 12:30Uhr + 13:30 - 17.00Uhr

Tischlerarbeiten u. Reparaturen jed.
ArtKrackeMeisterb. i.d.5.Gen.✆448735

Fachbetrieb nach § 19 JW HG, W. Ko-
ziollek✆04202/70338 Fax 75304

Tankentsorgung

„BROWN Sugar“ 30J. & BUSENFEE 44J.
Top, auchHs./Htl., ✆ 01 74 / 3 98 27 74

Malerarbeiten, fachgerecht und preis-
wert.Malermeister R. Jugel.✆ 874499

Kaufe Bekleidung von A - Z + Acces-
soires.✆0163/3435351

Günstiege Gartenarbeiten aller Art und
anschließender Entsorgung. Wir kom-
men gerne für ein kostenloses Angebot
zu Ihnen.✆01575/2517745

ADAMGARTENBAU, Pflaster-, Zaun und
Hecke.✆0174/4519485; 0176/65722513

Dt.Alina, 54 Jahre, Blond, Vollbusig.
✆0176/63211453

VERANSTALTUNGEN · KONZERTE · THEATER · KINO

GESUCHE

VERSCHIEDENES

DIENSTLEISTUNGEN

HANDWERKLICHE
ARBEITEN

EROTIK · CLUBS
KONTAKTE

GESCHÄFTSEMPFEHLUNGEN

ALLES FÜR DEN
GARTEN

Alle Vorteile Ihrer AboCard
bequem per Newsletter.

Jetzt registrieren unter:
weser-kurier.de/newsletter

ab

5,70 €*

monatlich

Egal wo–Hauptsache
WESER-KURIER!

Weitere Informationen
und Bestellung unter:und Bestellung unter:

weser-kurier.de/digitalerleben
04 21 / 36 71 66 77

* WK+ Premium-Vorteilspreis
mit Zugriff auf das E-Paper,
WK News-App und weser-kurier.de
für Printabonnenten mit täglichem
Bezug in einem Privathaushalt.

Mit WK+ erhalten Sie vollen Zugang
zu allen digitalen Angeboten des
WESER-KURIER.
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[UT] =mit Untertiteln

RADIOPROGRAMM

12.00SideHustle12.30Danger
Force 13.20 Overlord und die
Underwoods 13.50 Beyblade
Burst 14.40 Yu-Gi-Oh! Ewiges
Eis/ Angeklagt 15.35 Das ist
Pony! 16.00 SpongeBob 16.25
Die Patrick Star Show 16.50
Cosmo & Wanda 18.15 Will-
kommen bei den Louds 19.40
Danger Force 20.05 Spon-
geBob Schwammkopf

19.30 Die Welt am Abend
19.45 Die Welt am Abend.
Nachrichten 20.05 Geboren
für den Highway– Ein Truck
entsteht 21.00 Die Welt am
Abend 21.05 PS-Schnäpp-
chen– Oldtimer aus den USA
22.05VomScheunenfundzum
Edel-Oldtimer 23.05 Luxusli-
mousinen aus der Hightech-
Fabrik 0.05 Industrie 4.0

12.30 Tennis: Laver Cup 13.55
The Minute 14.00 Snooker:
British Open 16.30 Tennis:
Laver Cup 17.25 The Minute
17.30Radsport: Straßen-Welt-
meisterschaften 19.00
Snooker: British Open. Aus
Milton Keynes 22.30 The
Minute 22.35 Sportklettern:
Weltcup 23.30 Radsport:
Straßen-Weltmeisterschaften

Das sind die Fernseh-Höhepunkte am Montag

16.54 Topografie Bremer Kul-
turen 18.00 Songs and
Whisper 18.30VORORT 18.45
VORORT. das Umlandma-
gazin 19.00 Verleihung der
Achimer Ehrenpreise
2021/2022. Sonstige 19.55
Shots 20.00 aufgesattelt 20.15
...Let’s talk!- „Box-Cham-
pion Angelo Frank” 20.30
Stuhr und Umzu 21.30
VORORT 21.45VORORT

14.00 [UT]NDR Info
14.10 [UT] Familie Dr. Kleist
15.00 Dicke Pötte an der

Kaje– Bremerhaven
16.00 [UT]NDR Info
16.15 [UT]Werweiß denn

sowas?
17.00 [UT]NDR Info
17.10 [UT] Leopard&Co.
18.00 [UT] rb: buten un

binnen um6Magazin
18.00 Niedersachsen 18.00
18.06 [UT] buten un

binnen | Sportblitz
18.15 [UT] Tiere inNot!
18.45 [UT]DAS!
19.30 [UT] buten un binnen
19.30 HalloNiedersachsen

Jugend debattiert mit
Spitzenkandidierenden
zur Landtagswahl/ 75
Jahre: Landesverband
der Volkshochschulen
Niedersachsens

19.58 [UT] buten un
binnen |Wetter

20.00 [UT] Tagesschau

5.30 [UT]Morgenmagazin
9.05 [UT] Live nachNeun
9.55 Verrückt nachMeer
10.45 Meister des Alltags
11.15 [UT]Gefragt–Gejagt
12.15 [UT]ARD-Buffet
13.00 [UT]Mittagsmagazin

Mit heute Xpress
14.10 [UT]Rote Rosen
15.00 [UT] Tagesschau
15.10 [UT] Sturmder Liebe

Telenovela. Mit Lena
Conzendorf, Sandro
Kirtzel, Dirk Galuba

16.10 UmHimmelsWillen
17.00 [UT] Tagesschau
17.15 [UT]Brisant
18.00 [UT]Gefragt–Gejagt
18.50 [UT]Großstadtrevier

Krimiserie. Hoffnung
ohne Jugend. Mit Saskia
Fischer, Maria Ketiki-
dou,Wanda Perdelwitz

19.45 [UT]Wissen vor acht
19.50 [UT]Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht
20.00 [UT] Tagesschau

5.30 [UT]Morgenmagazin
9.05 [UT]Volle Kanne
10.30 NotrufHafenkante
11.15 [UT] SOKOStuttgart
12.00 heute
12.10 drehscheibeMagazin
13.00 [UT]Mittagsmagazin
14.00 heute– inDeutschland
14.15 DieKüchenschlacht
15.05 [UT]Bares für Rares
16.00 [UT] heute– in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops
17.00 [UT] heute
17.10 [UT] hallo deutschland

BarfußWasserski–
kann das jeder?: Achim
Winter probiert es aus

17.45 [UT] Leute heute
Zac Efron und seine
Veränderung:SeinUnter-
kiefer ist verschoben/
Porträt zweier Curvy
Models: PalomaElsesser
und Precious Lee

18.00 [UT] SOKOPotsdam
19.00 [UT] heute
19.25 [UT]WISOMagazin

5.15 CSI: NewYork
6.00 Punkt 6Mit Daniela

Will, Daniel Fischer
7.00 Punkt 7Magazin
8.00 Punkt 8Magazin
9.00 Gute Zeiten,

schlechte Zeiten Soap
9.30 Unter uns Soap
10.00 110– Echte

Fälle der Polizei
11.00 Barbara Salesch–

Das Strafgericht
12.00 Punkt 12Magazin
15.00 Die Retourenprofis

Show
17.00 RTLAktuell
17.07 Explosiv Stories
17.30 Unter uns Soap
18.00 Explosiv–DasMag.
18.30 Exclusiv– Star-Mag.
18.45 RTLAktuell
19.03 RTLAktuell–

DasWetter
19.05 Alleswas zählt Soap
19.40 Gute Zeiten,

schlechte Zeiten
Soap. Mit T. Drechsel

5.30 Sat.1-Frühstücks-
fernsehen
Magazin. Moderation:
Daniel Boschmann,
Karen Heinrichs

10.00 Doppelt kocht besser
11.00 BuchstabenBattle
12.00 Auf Streife

Rache und Zorn–
Fast Geld verlor’n

13.00 Auf Streife– Berlin
14.00 Auf StreifeDoku-Soap
15.00 Auf Streife–

Die Spezialisten
Blutiger Kinobesuch

16.00 Klinik amSüdring
Herzlich verzweifelt

17.00 Lenßen übernimmt
Der Babymacher

17.30 Lenßen übernimmt
18.00 Lenßen übernimmt

Lebenslang
18.30 Lenßen übernimmt

(K)ein Recht
auf gute Eltern

19.00 Doppelt kocht besser
19.55 Sat.1 Nachrichten

6.45 TheMiddle Sitcom
7.40 [UT] Two and a

HalfMen Sitcom
8.35 TheGreat Indoors

Comedyserie
9.30 [UT] Scrubs Sitcom
13.50 [UT] Two and a

HalfMen Sitcom
14.45 [UT]Young Sheldon

Comedyserie (Wh.)
15.35 [UT] TheBig

Bang Theory
Sitcom. Freiflug nach
Genf/ Sheldon pro se/
Die Herren des Rings

17.00 taff
Projekt Aufbau– das
Leben nach der Flut

18.00 Newstime
18.10 [UT]Die Simpsons

Zeichentrickserie
Springfield aus
der Asche/ Die
virtuelle Familie

19.05 Galileo
Tencent– Chinas
mächtigste Techfirma

6.00 AchtungKontrolle!
6.35 [UT]Hawaii Five-0

Krimiserie. Chicago/
VonWohl- und Übeltä-
tern/ Schnüffler /
Legenden/Wie ausge-
wechselt. Mit Alex
O’Loughlin

11.15 [UT]NavyCIS
Der russische Freund/
Leland Robert Spears/
Falscher Ort, falsche
Zeit / Die Spinne im
Netz/ Lex Talionis

15.50 News
16.00 [UT] TheMentalist

Kleopatras Ring
16.55 Abenteuer Leben

täglichMagazin
17.55 Mein Lokal, Dein

Lokal Reportagereihe
18.55 AchtungKontrolle!

Reportagereihe
Einsatz gegen illegale
Tuner, Raser und
Poser– Polizei
Südosthessen

9.10 CSI:Miami
Tiefer Fall /
Stolz und Urteil /
Der fünfte Koffer

11.50 vox nachrichten
12.00 ShoppingQueen

Doku-Soap.Mod.:
GuidoM. Kretschmer

13.00 Zwischen Tüll und
TränenDoku-Soap

14.00 MeinKind, deinKind
Nina vs. Imke

15.00 ShoppingQueen
16.00 GuidosDekoQueen
17.00 Zwischen Tüll und

TränenDoku-Soap
18.00 First Dates– Ein Tisch

für zweiDoku-Soap
19.00 Das perfekteDinner

Tag 1: Stefanie, Nürn-
berg/ Motto: „Urlaub zu
Hause”/ Vorspeise:
Bruschetta-Variation/
Hauptspeise: Pasta
fresca/ Nachspeise:
Crunch & Creme

20.13 #VOXStimmeMagazin

11.05 [UT]DieDonau
11.50 Zu Tisch ...
12.15 [UT] Servicezeit

Lebensmittel-Schnäpp-
chen– Auf dem Floh-
markt und imOutlet?

12.45 [UT]Camargue, da
will ich hin!

13.15 [UT]Die gefährlichs-
ten Schulwege der
WeltMexiko. Doku-
mentationsreihe

14.00 [UT]Die gefährlichs-
ten Schulwege der
Welt Peru

14.45 [UT]Mit demZug ...
15.30 [UT]GrünesWunder

Costa Rica
16.15 [UT]Karibik für

Entdecker–Domini-
kanische Republik

17.00 [UT]Wunderschön!
18.30 nano
19.00 [UT] heuteNachrichten
19.18 3sat-Wetter
19.20 Kulturzeit
20.00 [UT] Tagesschau

9.32 KiKANiNCHEN
9.35 [UT]DerKatermit Hut
10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Bobby&Bill
11.00 [UT] logo!
11.15 [UT]Geronimo Stilton
12.25 [UT]Die derMaus
12.50 Marcus Level
13.15 [UT]DieWildenKerle
13.40 [UT]Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein
15.00 [UT] Endlings
15.45 [UT] Lenas Ranch
16.30 [UT] Zoom
17.05 Belle und Sebastian
17.30 [UT]Wolf
17.35 [UT] Tib und Tumtum

12.45 [UT]WDRaktuell
13.00 [UT]AmKap

derwilden Tiere
Dokumentationsreihe

13.50 [UT] Panda,
Gorilla &Co.

14.20 WaPoBodensee
Krimiserie. Hart am
Wind/ Schutzlos. Mit
Floriane Daniel

16.00 [UT]WDRaktuell
16.15 Hier und heute
18.00 [UT]WDRaktuell
18.15 [UT] Servicezeit
18.45 [UT]Aktuelle Stunde
19.30 LokalzeitMagazin
20.00 [UT] Tagesschau

12.30 [UT]Neben der Spur
ist auch einWeg
Dt. Komödie von 2022

13.58 [UT]MDRaktuell
14.00 [UT]MDRumzwei
14.25 Elefant, Tiger &Co.
15.15 Werweiß denn sowas?
16.00 [UT]MDRumvier
16.30 [UT]MDRumvier
17.00 [UT]MDRumvier
17.45 [UT]MDRaktuell
18.05 [UT]Wetter für 3
18.10 [UT]BrisantMagazin
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 [UT] regionalMagazin
19.30 [UT]MDRaktuell
19.50 [UT]Mach dich ran!

14.30 [UT]UttaDanella–
Plötzlich ist es Liebe
Dt. Drama von 2004

16.00 [UT] rbb24
16.15 [UT] In aller

Freundschaft
17.05 Zurück an dieArbeit

Dokumentationsreihe
17.53 [UT] Sandmännchen
18.00 rbb24mit Sport
18.13 rbbwetter
18.15 schön + gut
18.45 STUDIO 3–

Live aus Babelsberg
19.27 rbbwetter
19.30 [UT]Regionales
20.00 [UT] Tagesschau

13.40 [UT] TierärztinDr.
Mertens Schwarze Tage

14.30 DasHaus ihres Vaters
Dt. Drama von 2010. Mit
Anneke Kim Sarnau

16.00 hallo hessenMagazin
16.45 hessenschauMagazin
17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport
18.00 Maintower
18.25 [UT]Brisant
18.45 [UT]Die Ratgeber
19.15 allewetter
19.30 [UT] hessenschau
19.58 hessenschauwetter
20.00 [UT] Tagesschau

12.35 [UT] Familien-
Kochduell Show

13.25 [UT]Werweiß
denn sowas?

14.10 [UT]Aktiv und gesund
14.40 [UT] Eisbär, Affe&Co.
15.30 [UT] SchnittgutMag.
16.00 [UT]BR24
16.15 [UT]Wir in Bayern

Magazin. Moderation:
Michael Sporer

17.30 RegionalesMag.
18.00 [UT]Abendschau
18.30 [UT]BR24
19.00 [UT]Unkraut
19.30 [UT]Dahoam Soap
20.00 [UT] Tagesschau

12.45 Stadt LandKunst
13.30 Stadt LandKunst
14.15 UnserMann aus Istan-

bul Ital.-Franz.-Span.
Abenteuerfilm von
1965. Mit Horst
Buchholz (Wh.)

16.25 Diewunderbare
Welt derWeine

16.55 Unterwegs auf Euro-
pas Pilgerwegen

17.50 Guinea-Bissau
Die Flusspferde
der Bijagos-Inseln

18.30 DieOdyssee der Tiere
19.20 Arte Journal
19.40 Re: Reportagereihe

9.20 DinnerDateDateshow
10.05 [UT]Duell der

Gartenprofis
10.50 [UT]Bares für Rares
11.45 [UT]Bares für Rares
12.35 Death in Paradise

Ein (fast) perfekter Plan
13.30 TheRookie
14.10 [UT]MonkKrimiserie
15.35 Death in Paradise

Krimiserie (Wh.)
16.30 TheRookie (Wh.)
17.15 [UT]Monk (Wh.)
18.35 [UT]Duell der Garten-

profis Show (Wh.)
19.20 [UT]Bares für Rares

Die Trödel-Show (Wh.)

5.55 Der Trödeltrupp
6.55 Der Trödeltrupp

Trödeltrupp Spezial
Doku-Soap

8.55 Frauentausch
10.55 Frauentausch

Heute tauschen
Kathleen (33) und Lena
(26) die Familien

12.55 Die Reimanns
13.55 Die Reimanns
14.55 Hartz und herzlich
17.05 SOS–Retter

imEinsatz
Heißer Hund

18.05 Köln 50667Doku-Soap
19.05 Berlin– Tag&Nacht

Krimireihe Lügen undGeheimnisse
Im JardelunderMoor an der deutsch-dänischenGrenze
wurde eine Leiche entdeckt. Die Totewird als die 19-jäh-
rigeNeleWagner identifiziert, die von ihren Eltern auf
einer Backpackerreise nachNorwegen vermutet wird,
zusammenmit ihrer Freundin Jennifer. Von dieser
fehlt allerdings jede Spur. Dann finden JanaWinter
(NataliaWörner) und ihr Teamheraus, dassNele neben-
her für einen Pornochatkanal jobbte. ZDF, 20.15 Uhr

Thriller Trouble EveryDay
Der US-Mediziner Shane (Vincent Gallo) und seine Frau
June sind in die Flitterwochen nach Paris gereist. Doch
stattmit seiner Gemahlin die Stadt zu besichtigen, ver-
bringt Shane seine Zeit damit, den von ihm verehrten
Dr. Sémeneau zu suchen. Dieser versteckt sich in einem
Labor, wo er ein schreckliches Geheimnis hütet: Bei ei-
nemExperiment hat er aus Versehen einenMenschen
in einen Kannibalen verwandelt. Arte, 22.05Uhr

Thriller Jussi Adler-Olsen: Verachtung
Ermittler Carl Mørck (Nikolaj Lie Kaas) wirdmit einem
schaurigen Tatort konfrontiert: In einer verlassenen
Wohnungwerden dreimumifizierte Leichen gefunden.
Die Toten sitzen an einem gedeckten Tisch, an dem
ein vierter, freier Platz auf einen weiteren Gast wartet.
Wer sind die Opfer, und für wen ist der freie Platz be-
stimmt? Die Spur führt Carl Mørck zu einer Frauen-
klinik auf einer verlassenen Insel. ZDF, 22.15 Uhr

Actionfilm The Core–Der innere Kern
Durch ein gescheitertesMilitärexperimentwird die Ro-
tation des Erdkerns gestoppt. Die katastrophalenAus-
wirkungen ziehen immerweitereKreise. Sollte esDr. Josh
Keyes (AaronEckhart), der PilotinRebeccaChilds und
ihremExpertenteamnicht gelingen, ins Erdinnere vor-
zudringen unddenErdkernwieder in Bewegung zu ver-
setzen, droht der Planet binnen eines Jahres zu verglü-
hen. Alles Lebenwäre ausgelöscht. Kabel 1, 20.15 Uhr

12.00 Barbie– Traumvilla-
Abenteuer 12.30 Go Wild!–
Mission Wildnis 13.05 Zig &
Sharko 13.35 Die Nektons–
Abenteurer der Tiefe 14.05
Willkommen bei den Louds
15.00 Voll zu spät! 15.30 Nin-
jago– Verbotenes Spinjitzu.
Animationsserie 16.00Woozle
Goozle 16.30Willkommenbei
den Louds. Der letzte Stich/
Die Besucher-Karte / Der
Elternabend/ Der Pickelplan
17.30 Grizzy und die Lem-
minge17.55PawPatrol–Helfer
auf vier Pfoten 18.25 Die Tom
und Jerry Show 18.55 Angelo!
19.25 ALVINNN!!! 19.45 Bugs
Bunny & Looney Tunes 20.15
Bones–DieKnochenjägerin.
Die Liebe und die Dunkel-
heit / Weniger als die Summe
aller Teile? / Die Klasse von
1994 / Requiem für eine
Requisite 0.20 Infomercials

16.05 Infomercial 16.10 Star
Trek– Das nächste Jahrhun-
dert 17.05 Star Trek– Deep
Space Nine 18.05 Star Trek
19.05 Star Trek 20.15 Star
Trek: Discovery. Sci-Fi-Serie.
Süße Trauer. Mit Sonequa
Martin-Green, Doug Jones
21.30 Raumschiff Enterprise
23.45 Highlander II – Die
Rückkehr. Engl.-Franz.-Argen.
Fantasyfilm von 1991

18.00Der große Anfang– 500
Jahre Reformation. Der
Funke/ Die Explosion / Das
Feuer 20.15 Zeitreise. Die
Welt im Jahr 1000 vor
Christus 21.00 Zeitreise. Die
Welt im Jahr 0 21.40Zeitreise.
Die Welt im Jahr 500 22.25
Zeitreise. Die Welt im Jahr
1000 23.05Zeitreise. DieWelt
im Jahr 1500 23.50 Zeitreise.
DieWelt im Jahr 1800

5.00 Sport-Clips 6.00 Tele-
shopping 7.00 Antwortenmit
Bayless Conley 7.30 Die
Arche-Fernsehkanzel 8.00
Teleshopping. Werbesen-
dung 15.30 Die Drei vom
Pfandhaus 18.30 Storage
Hunters 19.30 Sport1 News
20.15 Storage Hunters 0.15
Teleshopping 1.00 Pretty
Woman– Die Sexparodie.
Amerik. Erotikfilm von 2012

19.15Wildes Überleben. Rast-
loseWanderer. Dokumentati-
onsreihe 20.00 Tagesschau
20.15 Faszination Uni-
versum. Im Bann der Astro-
logie 21.00 Mythos– Die
größtenRätselderGeschichte.
Nostradamus 21.45 heute-
journal 22.15 unter den
linden 23.00 phoenix der tag
0.00 unter den linden

DEUTSCHLANDFUNK
Halbstündlich:Nachrichten
5.05 Informationen am
Morgen 9.05 Kalenderblatt.
Vor 50 Jahren: Der Maler
Eugen Spiro gestorben 9.10
Europa heute 9.35Tag für Tag
10.08 Kontrovers. Politisches
Streitgespräch mit Studio-
gästen und Hörern 11.35
Umwelt und Verbraucher
12.10 Informationen am
Mittag 13.35 Wirtschaft am
Mittag 14.10 Deutschland
heute 14.35 Campus und
Karriere 15.05 Corso –
Kunst & Pop 15.35 @
mediasres 16.10 Bücher-
markt. 16.35 Forschung
aktuell 17.05Wirtschaft und
Gesellschaft 17.35 Kultur
heute 18.10 Infos am Abend
18.40 Hintergrund 19.05
Kommentar 19.15 Andruck
20.10 Musikjournal.

21.05 Musik-Panorama
TouchingUniverses –Kompo-
sitionen von Eres Holz. Holz:
Dunkle Risse, 2018; Touching
Universes and Ends, 2019;
MACH, 2021; „MACH”, 2020
22.50 Sport aktuell 23.10
Das war der Tag. Journal
vor Mitternacht 23.57 Nati-
onal- und Europahymne
0.05 DLF Radionacht

NDR-KULTUR
6.00Klassisch indenTag 8.30
AmMorgenvorgelesen.Helga
Bürster: „Eine andere Zeit”
(6/10). Es liest Anna Thalbach
9.00 Matinee 13.00 NDR
Kultur à la carte 14.00 Klas-
sischunterwegs 16.00 Journal
18.00 Musica 19.00 NDR
Kultur à la carte 20.00 Das
Konzert Schleswig-Holstein
Musik Festival 2022: Omer &
Friends. Sergej Prokofiev:

Ouverture onHebrewThemes
op. 34; Wolfgang Amadeus
Mozart: Klavierkonzert KV
414 in der Quintettfassung,
Kadenzen improvisiert in
jüdischen Volksmusikstilen;
Folklore jüdisch-arabischer
Gemeinschaften (Anton
Sorokow und Teodora
Sorokow, Violine; Natalia
Tchitch, Viola; Georgi Ani-
chenko, Violoncello; Matteo
Liuzzi, Kontrabass; Jacob
Reuven, Mandoline; Alessio
Vicario, Klarinette; Ramin
Yazdanpanah, Perkussion;
Klavier, Akkordeon und Ltg.:
Omer Meir Wellber) 22.00
Am Abend vorgelesen.
Johann Wolfgang von
Goethe: „Die Leiden des
jungenWerthers” (6/10) 22.33
Play Jazz! 23.30 Jazz– Round
Midnight. Der Trompeter
Theo Croker und der Jazzbe-
griff 0.03ARD-Nachtkonzert

NDR INFO
5.56Morgenandacht6.00 Inf-
oprogramm 20.00Tagesschau
20.15 Infoprogramm 20.33
NDR Info Hintergrund 21.00
Nachrichten 21.03 Intensiv-
Station 22.00 ARD-Infonacht
0.00ARD-Infonacht

BREMENZWEI
5.50DieMorgenandacht 6.00
Der Morgen 10.00 Der Vor-
mittag 13.00 Der Tag 16.00
Der Nachmittag 18.00
Gesprächszeit 19.00 Sounds
21.00 „Neben der Spur”.
Hakim Djaziri, in Algerien
geboren und in der Nähe von
Paris aufgewachsen, arbeitet
der 38-jährige in Frankreich
als Schauspieler, Regisseur
und Autor von Theatertexten
und Slam-Poetry. 22.00 Soul-
kitchen 0.00Die Nacht

20.15 Traumhafte Bahnstre-
cken der Schweiz
Im Glacier Express von
Zermatt nach St. Moritz

21.05 [UT] Traumhafte
Bahnstrecken der
SchweizVomDreiseen-
land durch das Lavaux
bis nach Genf. Doku-
mentationsreihe

22.00 [UT] ZIB 2Nachrichten
22.25 Aware– Reise in das

BewusstseinDt. Doku-
mentarfilm von 2020

0.05 [UT]Du sollst hören!–
Taub zwischen
zweiWeltenDoku

0.35 10vor10Magazin
1.05 [UT]AnneWill
2.05 Kulturpiloten
4.05 Kolyma Dt.-D. Doku-

mentarfilm von 2017

20.15 [UT] The Core–
Der innere Kern
Engl.-Franz.-Ital.-Dt.-
Kanad.-Amerik. Action-
film von 2003. Mit
Aaron Eckhart, Hilary
Swank, Delroy Lindo

23.05 [UT]Resident Evil:
Apocalypse
Dt.-Engl.-Amerik.-
Kanad.-Franz. Sci-Fi-
Horror von 2004

1.00 [UT] The Core–
Der innere Kern
Engl.-Franz.-Ital.-Dt.-
Kanad.-Amerik. Action-
film von 2003 (Wh.)

3.15 Kabel Eins LateNews
3.20 [UT]Resident Evil:

ApocalypseDt.-Engl.-
Amerik.-Kanad.-Franz.
Sci-Fi-Horror von 2004

20.15 111
chaotische Kollegen!
Show.Wennman den
halben Tagmit den
Kollegen zusammen ist,
bleiben Reibungen und
Stress oft nicht aus.
Wenn dann noch eine
Kamera läuft, dann ist
es ein Fall für „111
chaotische Kollegen!”.

22.20 111
peinliche Pannen!
Show.Manche Tage
sind wie verhext. Das
kann schon damit
anfangen, dass einem
am frühenMorgen das
Frühstücksei aus der
Hand gleitet.

0.05 [UT]Das große Backen
2.30 So gesehen (Wh.)

20.15 [UT]Unter anderen
Umständen: Lügen
undGeheimnisse
Dt. Krimireihe von
2020. Mit NataliaWör-
ner, Ralph Herforth,
Martin Brambach

21.45 [UT] heute-journal
22.15 [UT] Jussi Adler-Olsen:

Verachtung
Dän.-Dt. Thriller von
2018. Mit Nikolaj Lie
Kaas, Fares Fares,
Johanne Louise
Schmidt. Regie:
Christoffer Boe

0.05 heute journal update
Moderation: Christo-
pherWehrmann

0.20 [UT] Enklave
Dt.-Serb. Drama von
2015. Mit Anica Dobra

20.15 DieHöhle der Löwen
„Clever Cakes”/ „Gate-
press” / „Meminto
Stories” / „Blattgold”/
„GetMoBie”. Jury: Dag-
marWöhrl, Nico Ros-
berg, Ralf Dümmel,
JudithWilliams, Georg
Kofler, CarstenMasch-
meyer, Nils Glagau

22.55 Paartherapie–Nowor
Never Fallhöhe. Doku-
mentationsreihe. Die
Corona-Pandemie hat
Ehen und Beziehungen
besonders hart auf die
Probe gestellt. Zeit für
eine Paartherapie.

23.35 Paartherapie–Nowor
NeverGrabenkämpfe

0.30 vox nachrichten
0.50 Medical Detectives

20.15 [UT] 9-1-1 Notruf L.A.
Dramaserie. Retterin in
Not/ Die Jagd nach dem
Schatz/ Misstrauen/ Im
Fadenkreuz des Sni-
pers/ Retterin in Not/
Die Jagd nach dem
Schatz/ Misstrauen/ Im
Fadenkreuz des Sni-
pers. Mit Angela Bas-
sett, Peter Krause,
Jennifer Love Hewitt.
Athena entdeckt einen
Zusammenhang zwi-
schen einemVermiss-
tenfall und demUnfall
ihrer Kollegin aus der
Notrufzentrale.

3.20 Spätnachrichten
3.25 Supernatural

Thanatologie für
Fortgeschrittene

20.15 [UT]Markt
Aktuelles Magazin für
Wirtschaft und Ver-
braucher. Energiepreis-
Hammer: So heftig
trifft es Haushalte und
Firmen/ Kofferchaos:
Ärger um verlorenes
Gepäck am Flughafen

21.00 Die Bewegungs-Docs
Nicolas O.–
starke Rücken-
schmerzen/ Britta
S.– Diabetes-Typ-1

21.45 [UT]NDR Info
22.00 Sind unsereDörfer

noch zu retten?
22.45 [UT]Kulturjournal
23.15 SupermarktDt. Krimi-

nalfilm von 1974
0.35 PhaseUkrain.

Drama von 2021

20.15 Fußball: UEFA
Nations League
Magazin. Countdown
Die DFB-Elf trifft im
Wembley Stadium auf
England– der Klassiker
im letzten Gruppen-
spiel der UEFANations
League!

20.45 Fußball: UEFA
Nations League
England – Deutschland
In der Pause: ca. 21.30
Halbzeitanalyse

22.40 Fußball: UEFA
Nations League
Highlights

0.00 RTLNachtjournal
Christoph Hoffmann

0.35 DieAlltagskämpfer
Schnäppchen trotz
Inflation! Reihe

20.15 [UT]Magische
Momente derNatur
Dokumentation. Die
Natur steckt voller
Überraschungen. Dieser
Film enthüllt, was dem
menschlichen Auge
verborgen bleibt.

21.00 [UT]Hart aber fair
Mod.: Frank Plasberg

22.15 [UT] Tagesthemen
Mod.: Ingo Zamperoni

22.50 [UT]Wieweiter, SPD?
Das erste Jahr als Kanz-
lerpartei. Doku-Reihe

23.50 [UT]Adam& Ida
Die lange Suche
der Zwillinge

0.50 [UT]Nachtmagazin
1.10 [UT] Tatort:Murot und

dasGesetz des Karma
Dt. Krimireihe von 2022

20.15 Frühstück bei Tiffany
Amerik. Romanze
von 1961. Mit Audrey
Hepburn, George Pepp-
ard, Patricia Neal

22.05 Trouble EveryDay
Franz.-Dt.-Japan. Thril-
ler von 2001. Mit Vin-
cent Gallo, Tricia Ves-
sey, Béatrice Dalle
Regie: Claire Denis

23.45 Inner Lines Belg.
Dokufilm von 2022

1.10 Square IdeeDie Trans-
formationen des Geldes

20.15 Polizeiruf 110: Rot ist
eine schöne Farbe
Dt. Krimireihe von 1998
Mit Jaecki Schwarz,
WolfgangWinkler

21.45 [UT]MDRaktuell
22.10 [UT] Fakt ist!

War’s dasmit dem
Wohlstand?

23.10 [UT]Renoir Franz.
Biografie von 2012
Mit Michel Bouquet

0.55 [UT] Jamils Schwester
Rusl. Kriegsdrama von
2019. Mit M. Timofeeva

20.15 DieGesundmacher–
bei Hessens Top-
Medizinern vorOrt
Rückenschmerzen–
kennt fast jeder. Doku-
mentationsreihe

21.00 Schlussmit der
Magersucht

21.30 hessenschau
21.45 Tatort: Die Sonne

stirbtwie ein Tier
Dt. Krimireihe von 2015

23.15 Heimspiel!
0.00 [UT]Das hr

Comedy-Festival

18.00 [UT]Achdu
heiligeScheibe

18.15 [UT]Der kleine
DracheKokosnuss

18.35 Elefantastisch!
18.47 Baumhaus
18.50 [UT] Sandmännchen
19.00 Arthur und die

Freunde der Tafel-
rundeAnimationsserie

19.25 Wissenmacht Ah!
19.50 [UT] logo!
20.00 [UT]KiKALive
20.10 [UT] Silverpoint
20.35 Die Regeln von Floor

20.15 Landfrauenküche
Lea Birnbaum
aus Oberbayern
Reportagereihe

21.00 [UT]Winzerinnen–
Die Erbinnen des
Bocksbeutels

21.45 [UT]BR24
22.00 [UT] Lebenslinien
22.45 [UT]Morden im

Norden
Die verlorene Tochter

23.35 Kabarett aus Franken
0.20 Ringlstetter

Talkshow (Wh.)

20.15 [UT] Lecker an Bord
Eet Smakelijk– Guten
Appetit in Nimwegen

21.00 [UT]Viel fürwenig–
Clever kochenmit
Björn Freitag

21.45 [UT]WDRaktuell
22.15 [UT] Sträter Show
23.00 [UT]Wilfried

Schmickler Solo–
Es hört nicht auf!
Show (Wh.)

0.30 [UT]Daphne de Luxe–
Das Beste aus fünf
Soloprogrammen

20.15 Super.Markt Billig
Einkaufen in Polen!? /
In der Krise– Bauen
zum Festpreisu.a.

21.00 [UT] ImVisier–
WahreVerbrechen
Verräterische Stimmen

21.45 [UT] rbb24
22.15 [UT] Tatort:

SchleichendesGift
Dt. Krimireihe von 2007
Mit Dominic Raacke

23.45 [UT] Polizeiruf 110:
EifersuchtDDR.
Krimireihe von 1988

20.15 [UT] Inspector Bar-
naby: Britisches Rou-
lette Engl. Krimireihe
von 2015. Mit Neil
Dudgeon, Gwilym
Lee, Fiona Dolman

21.45 [UT] Inspector Bar-
naby:MordmitMagie
Engl. Krimireihe von
2015. Mit Neil Dudgeon,
Gwilym Lee, F. Dolman

23.15 [UT]HiddenAgenda
0.40 [UT]GlowUp–

Deutschlands nächs-
terMake-up-Star

20.15 TheKelly Family–
Die Reise gehtweiter
Keep on Singing. Doku-
Soap. Die Kelly Family
musiziert in der Pariser
Metro, wo sie früher
auch ihre Songs zum
Besten gab.

22.15 DieWollnys–
Eine schrecklich
große Familie! (Wh.)

23.15 DieWollnys– Eine
schrecklich große
Familie! (Wh.)

0.15 ArmesDeutschland
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Künstler zeigen sich politisch

Hamburg. Das Hamburger Reeperbahn-Fes-
tival im Jahr 2022 war nicht nur Musik. Es
war auch Politik. Ob Klimaschutz, Rassis-
mus, Geschlechtergerechtigkeit oder Kultur
im Zeichen des Ukraine-Krieges – viele
Künstlerinnen und Künstler nutzten ihre
Auftritte für klare politische Botschaften.
Das begann direkt mit der Eröffnungsshow,
bei der die britische Sängerin Ellie Goulding
einen flammenden Appell für den Klima-
schutz hielt und Natalia Klitschko, Noch-
Ehefrau von Kiews Bürgermeister Vitali
Klitschko, in eindringlichen Worten vom
schwierigen Alltag ukrainischer Künstler
sprach. Auch auf vielen Bühnen machten
sich die Sängerinnen und Sänger für Minder-
heiten, Feminismus und mehr Toleranz
stark, wie beispielsweise die Petrol Girls im
Gruenspan.

Das Club- und Branchenfestival hat schon
lange den Anspruch, seinen Besuchern auch
Denkanstöße mitzugeben. So haben die Ma-
cher bereits 2017 den geringen Frauenanteil
in der Branche thematisiert und mit ihrem
Keychange-Projekt den Wandel angestoßen.
Ein Wandel, den sich vor allem die jungen
Musikfans wünschen, wie aus der zweiten
Studie zu dem Thema hervorgegangen ist,
die während des Festivals vorgestellt wurde.

Auf dem Reeperbahn-Festival wird die
Ausgeglichenheit der Geschlechter bereits
erfolgreich umgesetzt und der Musikwirt-
schaft damit gezeigt, dass das auch ohne
Qualitätseinbußen möglich ist – die Branche
vielmehr davon profitiert. Beim Festival lag
der Anteil der Acts mit weiblicher Beteili-
gung in diesem Jahr eigenen Angaben zu-
folge bei 55 Prozent.

Rund 41.000 Menschen haben das Reeper-
bahn-Festival mit seinen rund 400 Konzer-
ten von Acts aus rund 40 Ländern in den ver-
gangenen vier Tagen besucht, wie die Veran-
stalter am Sonntag in Hamburg mitteilten.
Das sind deutlich mehr als in den vergange-
nen beiden Jahren, als coronabedingt nur we-
nige Menschen die Konzerte mit Abstand
und Maske besuchen konnten. In diesem
Jahr mussten bei den Veranstaltungen keine
Corona-Regeln mehr beachtet werden.

41.000 Besucher bei
Reeperbahn-Festival

von Christiane BosCh

Los Angeles. Die mit Spannung erwartete
fünfte Staffel der Netflix-Serie „The Crown“
startet am 9. November. Dies gab der Strea-
mingriese am Wochenende auf Twitter und
im Rahmen des virtuellen Netflix-Events „Tu-
dum“ bekannt. Die Britin Imelda Staunton
(66) übernimmt darin die Rolle von Queen
Elizabeth II. Zuvor hatten Claire Foy und Oli-
via Colman die Monarchin gespielt. Jonathan
Pryce spielt ihren Mann Prinz Philip. Prinz
Charles und Lady Diana werden von Domi-
nic West und Elizabeth Debicki dargestellt.
Seit 2016 inszeniert Netflix in seiner preisge-
krönten Serie das Leben der britischen
Royals. Nach dem Tod der Queen war die Zu-
schauerzahl nochmals angestiegen.

Fünfte „The Crown“-Staffel
startet im November

NETFLIX

DPA

Los Angeles. Der US-Jazz-Saxofonist und
Komponist Pharoah Sanders ist tot. Seine
Plattenfirma Luaka Bop teilte mit, er sei am
Sonnabend friedlich im Kreise seiner Fami-
lie und Freunde im Alter von 81 Jahren in Los
Angeles gestorben. Die Todesursache wurde
nicht mitgeteilt. Sanders war am 13. Oktober
1940 in Little Rock im US-Staat Arkansas ge-
boren worden und hatte seine Karriere zu-
nächst in Oakland in Kalifornien gestartet.
Er wurde in den 1960er Jahren bekannt, als
er unter anderem in New York mit John Col-
trane zusammen spielte. Nach dessen Tod
arbeitete er mit dessen Witwe Alice Coltrane
weiter, trat dann auch als Solist auf.

US-Saxofonist
Pharoah Sanders ist tot

TRAUER

DPA

Lüneburg. Der ARD-Dreiteiler „Das Geheim-
nis des Totenwaldes“ mit Matthias Brandt
und Karoline Schuch ist beim Krimifestival
„Tatort Eifel“ mit dem „Roland“-Filmpreis
ausgezeichnet worden. Die Koproduktion
des Norddeutschen Rundfunks wurde als
„Ausnahmeprojekt“ im Krimi-Genre gewür-
digt. Die Serie dreht sich – inspiriert von
wahren Ereignissen – um den Hamburger
LKA-Chef Thomas Bethge, der rund 30 Jahre
nach dem Verschwinden seiner Schwester
eine Serie von Morden in der Lüneburger
Heide aufklärt. An seiner Seite ermittelt da-
bei die junge Kommissarin Anne Bach.

Auszeichnung für
norddeutsche Krimi-Serie

FILMPREIS

DPA

Nach dem Ende bleibt die Kritik
Antisemitismusvorwürfe überschatteten die fünfzehnte Documenta

Kassel/Berlin. Die Antisemitismus-Debatte
hat die fünfzehnte Documenta bis zu ihrem
letzten Tag begleitet. Kurz vor Abschluss der
100-tägigen Weltkunstschau in Kassel am
Sonntagabend zog das Internationale Ausch-
witz-Komitee eine verheerende Bilanz. „Am
Ende der Documenta ist das trotzige Behar-
ren vieler Verantwortlicher und der Rückzug
hinter die Mauern der eigenen Arroganz zur
traurigen Realität dieses Kunstfestes gewor-
den“, sagte Exekutiv-Vizepräsident, Chris-
toph Heubner, laut Mitteilung.

Heubner monierte, die immer wieder in-
szenierte Kritik an der Existenz des Staates
Israel habe „tief im altbekannten Sumpf

antisemitischer Vorurteile“ gesteckt und nie
begriffen, dass hier auch Menschen verletzt,
diffamiert und ausgegrenzt würden, die dies
in ihrer Familiengeschichte schon einmal bis
zum bitteren Ende hätten erleben müssen.
„Dass diese antisemitische Konnotation in
Deutschland und bei der Documenta trotz
wachsender Kritik und Diskussionsangebo-
ten über 100 Tage lang möglich war, wird der
bleibende Makel dieses Projektes bleiben,
der eine Zeitenwende in Deutschland mar-
kiert und viele politische Äußerungen als
Lippenbekenntnisse entlarvt.“

Die neben der Biennale in Venedig bedeut-
samste Ausstellung für zeitgenössische
Kunst war von immer neuen Antisemitis-
mus-Vorwürfen erschüttert worden. Bereits

zu Jahresbeginn waren erste Stimmen laut
geworden, die dem indonesischen Kurato-
renkollektiv Ruangrupa und anderen Künst-
lern eine Nähe zur anti-israelischen Boykott-
bewegung BDS vorwarfen. Kurz nach Eröff-
nung Mitte Juni wurde eine Arbeit mit anti-
semitischer Bildsprache entdeckt und abge-
baut. Auch danach wurden Werke mit anti-
jüdischen Stereotypen entdeckt.

„Die Documenta steht vor einem Scher-
benhaufen, aber auch aus Scherben lässt sich
eine neue Welt zusammenfügen“, erklärte
Auschwitz-Komitee-Vertreter Heubner. In
Deutschland würden Politik und Gesell-
schaft über diese Zeitenwende und die aus
der Documenta hervorgebrochenen Debat-
ten ins Gespräch kommen und die Realitä-
ten von Antisemitismus und Israelhass im
internationalen Kontext neu bewerten müs-
sen. Die Documenta müsse ein Konzept ent-
wickeln, das vor allem die eigene Verantwor-
tung ernst nehme und neue, provozierende
Blickwinkel auf die verstörende Realität
unserer Welt ermögliche.

Ungeachtet der Debatte hat die Docu-
menta zahlreiche Besucher angezogen –
auch wenn die Zahl laut Interims-Geschäfts-
führer Alexander Farenholtz etwa 15 bis 20
Prozent unter dem Rekordwert der Vorgän-
gerveranstaltung liegt. Die vierzehnte Docu-
menta hatte 2017 rund 891.500 Menschen
nach Kassel gezogen, 339.000 weitere Men-
schen an den zweiten Standort in Athen. Die
vorläufigen Zahlen in diesem Jahr dürften
sich also zwischen rund 710.000 und 760.000
Besuchern bewegen. Endgültige Zahlen wer-
den für Montag erwartet.

Nach 100 Tagen en-
dete am Sonntag die
fünfzehnte Docu-
menta – eine der be-
deutsamsten Aus-
stellungen für
zeitgenössische
Kunst. FO
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von niCole sChippers

Bremen. Mit seiner Band Take That hat Mark
Owen praktisch alles erreicht. In den Neun-
zigern brach die britische Boyband reihen-
weise die Herzen junger Mädchen – vor al-
lem, als sie 1996 ihre Trennung bekannt ga-
ben. Seit ihrer Wiedervereinigung im Jahr
2005 kam ein Rekord nach dem nächsten
dazu, darunter ein Eintrag ins Guinness-
Buch der Rekorde für die am schnellsten ver-
kaufte Tournee aller Zeiten in Großbritan-
nien. Owen, der dieses Jahr 50 geworden ist,
könnte sich also ruhigen Gewissens auf die
faule Haut legen, doch stattdessen veröffent-
licht er dieser Tage sein neues Album „Land
Of Dreams“ – fast eine Dekade nach seinem
letzten Soloausflug.

Alles fing damit an, dass Owen eine Aus-
zeit von Take That nutzte, um mit seiner Fa-
milie nach Bali zu gehen. „Unsere Kinder be-
suchten dort die Green School, eine Schule
ganz aus Bambus, und wir lebten im Dschun-
gel“, erzählt er. „Eigentlich wollten wir nur
sechs Monate bleiben, aber es hat uns so gut
gefallen, dass ein Jahr daraus wurde und wir
danach Lust auf ein weiteres Abenteuer hat-
ten.“ Die Entscheidung fiel auf Los Angeles.

„Ich habe zwar nicht unbedingt davon ge-
träumt, irgendwann mal in Amerika zu le-
ben, aber ich habe das Land immer geliebt.“

Neustart in Los Angeles
Owens raren Instagram-Posts nach zu urtei-
len, lebte er in Los Angeles zunächst ein Le-
ben voller Surfen, Kochen und Malen. „Das
stimmt, ich habe all diese Dinge ausprobiert.
Ich war heute Morgen gerade surfen, habe
aber leider vergessen, mich einzucremen und
mir das Gesicht verbrannt“, lacht er. Doch ir-
gendwann schlich sich die Musik in seinen
Alltag. „Musik war einfach immer Teil mei-
ner DNA“, sagt er. „Als kleiner Junge war El-
vis mein Idol. Obendrauf spielte mein Dad
in einer Band, und ich sah mir ständig seine
Shows an.“

In Los Angeles zu sein, gab ihm die nötige
Inspiration, die er für die Songs brauchte.
„Ich bin jetzt 50 Jahre alt. Ich habe in meinem
Leben schon viel gemacht und erlebt“, sagt
er. „Aber dieses Mal habe ich mit Leuten, mit
denen ich noch nie gearbeitet habe, und in
Studios, in denen ich noch nie war, aufge-
nommen. Ich glaube, es war einfach wichtig
für mich, etwas Neues auszuprobieren.“ He-
raus kamen zwölf eingängige und frische

Pop-Songs, von dem an Harry Styles erin-
nernden „You Only Want Me“ über das groo-
vige „Come Back“ bis zu Achtziger-Wave-
Sounds in „Last Of The Heroes“. Man hört
den Songs eine gewisse Unbeschwertheit an
– und die kommt nicht von ungefähr. „Ir-
gendwann hatte ich mir einen Zeitplan zu-
rechtgelegt und dachte ständig, bis dann und
dann muss ich das und das fertig haben‘. Aber
dann kam die Pandemie dazwischen. Das
gab mir die Zeit, noch mal in mich zu gehen
und sicherzustellen, dass die Songs wirklich
gut sind“, so Owen. „Sie sollten für sich al-
leine stehen und Teil der Geschichte sein, Teil
meines ‚Land Of Dreams‘. Und dann pas-
sierte eine unglaubliche Sache: In dem Mo-
ment, in dem ich aufhörte, mich zu sehr an-
zustrengen, fing das Album an, sich von
selbst zu schreiben.“

Das Leben lieben
Viele Ideen für Songs, Melodien und Texte,
sagt Owen, seien ihm tatsächlich in seinen
Träumen gekommen. „Land Of Dreams“
nimmt die Hörer also tatsächlich mit in seine
Traumwelt. Die Stücke handeln von Träu-
men, davon, ihnen zu folgen und stark und
fokussiert zu bleiben. Aber wovon träumt

denn eigentlich Owen selbst noch? „Das ist
eine gute Frage. Ich träume eher nicht von
konkreten Dingen, die ich noch machen will.
Ich wünsche mir einfach, dass ich mich wei-
ter vom Leben inspiriert fühle. Wenn ich es
für den Rest meines Lebens lieben kann, auf
diesem Planeten zu sein, dann wäre das sehr
schön“, sagt er. „Ich habe schon viel gesehen
und erlebt, aber ich lerne immer noch jeden
Tag dazu. Jeder Tag ist anders und magisch,
hat seine eigene Energie und Atmosphäre,
und ich versuche einfach, alles aufzusau-
gen – und genau das will ich auch mit diesem
Album. Ich habe diesen Sommer auf einigen
Festivals gespielt, auf denen wir mit Take
That nie auftreten würden. Bald gebe ich ein
paar Konzerte in England. Es fühlt sich alles
an wie ein großes Fest.“

Dazu passt, dass das letzte Wort, das Owen
für „Land Of Dreams“ schrieb, Halleluja war.
„Ich brauchte noch ein Ende für den Song
‚Are You Looking For Billy‘“, sagt er. „Ich saß
in der Gesangskabine, um den Text aufzu-
schreiben, und auf einmal schrieb ich ‚Hal-
leluja‘. In dem Moment wusste ich: Das ist es!
Natürlich endet es mit so einem Wort. Die-
ses Album hat mir wirklich geholfen. Es hat
mir erlaubt, wieder zu träumen.“

Im Land der Träume
Warum das neue Album von Mark Owen mit dem Wort Halleluja endet

Fast zehn Jahre sind vergangen, seit Mark Owen zuletzt ein Soloalbum veröffentlicht hat. FOTO: WMG

von nadine WenzliCk

Höxter. Zur 1200-Jahr-Feier des ehemaligen
Klosters Corvey hat Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier das Bauwerk als „eine
geistige und eine kulturelle Kraftquelle“ ge-
würdigt. Viele Menschen suchten in Corvey
Trost oder fänden Selbstvergewisserung,
sagte das Staatsoberhaupt beim Festakt im
Kaisersaal der Abtei am Sonntag. „Gerade
jetzt, in dieser Zeit des Krieges, der Krisen,
der Veränderungen und Verunsicherungen,
gerade jetzt brauchen wir solche Orte, an
denen wir uns als Verschiedene begegnen
und verständigen können.“

Die Klosteranlage sei immer noch ein
christlicher Ort, „aber er ist längst viel mehr
als das“, betonte Steinmeier. „Christen und
Nicht-Christen, Gläubigen und Atheisten
wird an Orten des Glaubens und der Ge-
schichte ein in diesen so komplizierten und
polarisierenden Zeiten kostbares Gut ge-
schenkt: Die Erfahrung der gemeinsamen
Tradition mit denen, die weit vor uns lebten.“

Durch die Geschichte der Mönche, die das
Kloster 822 gegründeten, aber auch durch
das Wirken des Dichters Heinrich Hoffmann
von Fallersleben, der ab 1860 als Bibliothe-
kar des Klosters tätig war und auf dem Fried-
hof hinter der Kirche begraben liege spiegele
Corvey gleichsam „1200 Jahre deutscher und
europäischer Geschichte, mit all ihren Hö-
hen und Tiefen“ wieder, betonte Steinmeier.

Spätestens seitdem seit 2014 große Teile
der Anlage als Unesco-Weltkulturerbe an-
erkannt sind, sei diese Erinnerungskultur
auch „längst keine rein deutsche Angelegen-
heit mehr“, betonte der Bundespräsident in
Höxter.

Steinmeier würdigt
Welterbe Corvey

KNA
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Düsseldorf. Wer denkt, das Schlimmste
schon hinter sich zu haben, wird an dieser
Stelle oft schmerzhaft enttäuscht: Klingen
bei einer Zahnwurzelentzündung die
pochenden Schmerzen erst mal ab, ist das
ein Warnsignal. Es kann bedeuten, dass be-
reits der Nerv im Inneren des Zahns betrof-
fen ist. Den Zahnarztbesuch sollte man dann
nicht mehr aufschieben. Denn die Entzün-
dung der sogenannten Pulpa, also des Inne-
ren des Zahns, ist trotz der nachlassenden
Schmerzen nicht überstanden.

„Irgendwann betrifft sie dann das umlie-
gende Gewebe, sprich den Bereich um die
Wurzelspitze herum, und unter Umständen
auch den Knochen sowie das Weichgewebe“,
so Professor Christian Gernhardt, Vorstands-
mitglied der Deutschen Gesellschaft für En-
dodontologie und zahnärztliche Traumato-
logie (DGET).

Wenn dieser Fall eintritt, führt das lang-
fristig zu Eiteransammlungen und zu der be-
rühmten dicken Wange. Oder noch schlim-
mer: Unbehandelt kann die Entzündung der

Zahnwurzel sogar gefährlich werden. Etwa
wenn die Entzündung sich vom Unterkiefer
aus in den Rachenraum ausbreitet. Im
schlimmsten Fall drohen dem Patienten
dann Fieber und Schluckbeschwerden bis
hin zur Atemnot. Erste Anzeichen für eine
solche irreversible Zahnwurzelentzündung
sind neben Schmerzen übrigens das Gefühl,
der Zahn sei etwas gelockert oder steht er-
höht.

Soll der betroffene Zahn dann noch geret-
tet werden, kommen Betroffene um eine
Zahnwurzelbehandlung meist nicht herum.
Der Zahn wird aufgebohrt, das entzündete
Gewebe wird entnommen und der Kanal mit
desinfizierenden Lösungen ausgespült. An-
schließend wird der Wurzelkanal wieder ge-
füllt. Das geschieht meist mit einer gummi-
artigen Masse, der sogenannten Guttaper-
cha, und einem „Sealer“ zum bakteriendich-
ten Verschluss. Abhängig vom betroffenen

Zahn werden dafür mehrere Sitzungen be-
nötigt.

Die Kosten für die meist unangenehme
Zahnwurzelbehandlung übernimmt die je-
weilige Krankenkasse unter den folgenden
Voraussetzungen: Wenn sich der betrof-

fene Zahn im Front- und Seitenbereich be-
findet und wenn der betroffene Zahn vom
Arzt als erhaltungswürdig eingestuft wird.
Dafür müssen sich die Wurzelkanäle bis
nahe an die Zahnwurzelspitze füllen las-
sen. Bei den hinteren Seitenzähnen ist eine

Wurzelkanalbehandlung laut der nord-
rhein-westfälischen Verbraucherzentrale
in der Regel Kassenleistung, wenn sich so
eine geschlossene Zahnreihe erhalten
lässt.

Doch es gibt auch weitere gute Nachrich-
ten: Man kann einer schmerzhaften und
unter Umständen folgenschweren Wurzel-
entzündung durch eine gute Zahnhygiene
und regelmäßige Kontrollen beim Zahnarzt
vorbeugen. Denn die häufigste Ursache für
die Entzündung des Zahninneren ist unbe-
handelter Karies. Die Bakterien dringen
dann in die Pulpa vor.

Übrigens: Entzündet sich das Zahninnere
bei Kindern, kann laut dem Zahnmediziner
Christian Gernhardt auch beim Milchzahn
eine Wurzelbehandlung sinnvoll sein. Denn
werden die betroffenen Zähne zu früh ent-
fernt, können sie ihre Platzhaltefunktion bis
zum Zahnwechsel nicht erfüllen. Es drohen
dann Fehlstellungen.

Wurzelentzündung kann gefährlich sein
Warum der Zahnarztbesuch nicht aufgeschoben werden sollte

von Jessica Kliem

Auch bei einem Milchzahn kann eine Wurzelbehandlung unter Umständen sinnvoll sein. FOTO: MARKUS SCHOLZ/DPA

Medikamente richtig entsorgen

Frankfurt/Main. Die Infektionswellen kom-
men mit jedem Herbsttag näher. Es ist Zeit,
die Medikamente im Haus auf ihr Haltbar-
keitsdatum hin zu checken. Müssen sie dar-
aufhin entsorgt werden, ist beim Recycling
allerdings Vorsicht angesagt. Denn Mülltren-
nen kann schlecht für die Umwelt sein. Etwa
wenn abgelaufene Husten- und Antibiotika-
säfte in den Ausguss oder die Toilette fließen
und die Flaschen danach einfach im Altglas
landen.

Selbst die besten Kläranlagen können
nicht alle Rückstände von Medikamenten ab-
fangen, sodass Spuren davon in die Gewäs-
ser gelangen können. Darauf weist Ursula
Funke, die Präsidentin der Landesapotheker-
kammer Hessen, hin. Das kann zum Beispiel
dazu führen, dass es bei Fischen zu einer Ver-
weiblichung männlicher Tiere kommt. Das
stört deren Fortpflanzungsmöglichkeiten
und schwächt so die Population.

Auch ins Trinkwasser können Arzneimit-
telreste gelangen, denn laut Landesapothe-
kenkammer lassen sich bei der Aufbereitung
des Wassers manche Stoffe auch hier nur
schwer entfernen.

Der Rat der Expertin lautet: Flüssige Me-
dikamente sowie Kapseln und Pillen sollten
in den entsprechenden Glasfläschchen be-
lassen werden. Und diese sollten dann fest
verschlossen im Hausmüll entsorgt oder bei
speziellen Schadstoffentsorgungsstellen ab-
gegeben werden. Leere Papierschachteln
und Beipackzettel kommen wie gehabt ins
Altpapier, leere Tabelttenblister in den Gel-
ben Sack oder die gelbe Tonne.

Die Arzneimittelentsorgung ist in Deutsch-
land kommunal geregelt. Es kann also durch-
aus kleine Unterschiede geben. In manchen
Regionen können Medikamente zum Bei-
spiel auch die über Apotheken oder Recyc-
linghöfe entsorgt werden. Lokale Informa-
tionen zu dem Thema gibt es per Postleit-
zahl-Suche im Internet unter der Webadresse
arzneimittelentsorgung.de

Fest verschlossen
in den Hausmüll

DPA

Berlin. Ein Lattenrost sorgt dafür, dass die
Matratze gut belüftet ist und Feuchtigkeit
nach unten abgeben kann. Aber er soll vor
allem das Liegen komfortabler machen.
Doch das ist bei federnden Modellen oft
nicht der Fall, so eine Untersuchung der Stif-
tung Warentest.

Getestet wurde laut Zeitschrift „Test“ ein
Holzrost mit federnden Leisten und verstell-
barem Fuß- und Kopfteil. Zehn Matratzen
wurden mit Lattengitter desselben Anbie-
ters kombiniert. Drei der zehn Kombinatio-
nen erreichen die Gesamtnote „gut“, die wei-
teren schneiden „befriedigend“ ab. Aller-
dings muss man den Vergleich heranziehen:
Man habe kaum echten Mehrwert, wenn die
Matratzen auf flexiblen statt starren Rosten
liegen. Vielmehr verschlechtern sie bei Rü-
ckenlage sogar oft die abstützenden Eigen-
schaften der Matratzen, so die Zeitschrift.

Die Warentester raten: Wer vor allem auf
dem Rücken schläft und eine gute Matratze
kauft, sollte diese auf einen starren Latten-
rost legen.

Was ein Lattenrost
bewirken kann

DPA

Köln. Eine Weisheitszahn-Entfernung ist Stan-
dard unter den ambulanten Operationen. Doch
je nach Lage des Zahns kann sie sehr komplex
sein. Die Heilung zieht sich dann dementspre-
chend lange hin und kann recht schmerzhaft
sein. Unter anderem mit der richtigen Ernäh-
rung können Patienten und Patientinnen eini-
ges für die Wundheilung tun, heißt es von der
Deutschen Gesellschaft für Mund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie (DGMKG).

Für die Zeit direkt nach dem Eingriff ist
zum Beispiel milder Babybrei die beste

Kost. Danach empfiehlt Julius Steegmann,
Leiter des Referats Sport und Ernährung
der DGMKG, für die Wundheilung eine ge-
sunde und eiweißreiche Ernährung. Dazu
gehören zum Beispiel Spinat, Brokkoli,
Grünkohl und fetter Fisch wie Lachs, He-
ring und Forelle.

Dagegen sollten stark gewürztes Essen so-
wie Alkohol, Koffein, schwarzer Tee oder
Energy Drinks tabu sein. Wasser darf dafür
reichlich getrunken werden, denn damit wird
laut Steegmann der Stoffwechsel optimiert

und alle Heilungskraft aus dem Körper her-
ausgeholt. Auch kalter grüner Tee tut gut und
kann das äußere Kühlen der Wange unter-
stützen.

Wichtig ist, dem Körper nach der OP wirk-
lich einige Tage komplette Ruhe zu gönnen.
Danach können Patienten und Patientinnen
mit leichter Bewegung wie Spaziergängen
wieder starten. Walken, Radfahren oder Jog-
gen folgen später, auf Kontaktsportarten wie
Fußball oder Basketball sollte man jedoch
besser einige Wochen verzichten.

Viel trinken nach Weisheitszahn-OP

DPA

„Irgendwann betrifft sie den
Bereich um die Wurzelspitze
herum, und unter Umständen

auch den Knochen.“
Christian Gernhardt, DGET-Präsident
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Bremen. Ein wenig Ungewissheit
schwang mit, das musste Florian Koh-
feldt zugeben. Schließlich wusste auch er
nicht ganz genau, wie die Zuschauer bei
seiner Rückkehr an die alte Wirkungs-
stätte reagieren würden. Sein Name ist
nun einmal unweigerlich mit dem Bun-
desliga-Abstieg des SV Werder 2021 ver-
bunden. Doch beim Abschiedsspiel von
Claudio Pizarro gab es keinerlei Pfiffe,
stattdessen freundlichen Applaus von
den Rängen.

Seit sich der VfL Wolfsburg im vergan-
genen Mai von Kohfeldt getrennt hat, ist
es wieder ruhiger um ihn geworden. Zu-
letzt gab es lediglich ein paar Gerüchte
um einen Wechsel zum kriselnden däni-
schen Meister FC Kopenhagen, denen er
nun keinerlei Wahrheitsgehalt beschei-
nigte. Gedanken um seine berufliche Zu-
kunft macht sich Kohfeldt aber natürlich
trotzdem. „Die Wochenenden sind voll
mit Fußball. Ich versuche, mich da auf
dem Laufenden zu halten und die Bun-
desliga, aber auch andere Ligen zu
schauen.“ Auch sämtliche Werder-Partien
lässt er sich nicht entgehen.

Doch auch wenn der Ball mal nicht
rollt, feilt er an seinem Wissen. „Ich ma-
che jetzt nicht tausend Workshops, aber
es gibt schon Themen, mit denen ich mich
unter der Woche beschäftige“, erklärte er
und verwies auf die Bereiche Analyse und
Daten. Eine Abkehr vom Trainerjob sei
das aber nicht.

Bleibt nur die Frage, wo Kohfeldt seine
Lieblingsbetätigung ausüben kann. Oder
will. Wer in der Bundesliga Werder und
Wolfsburg gecoacht hat, verfügt viel-
leicht auch weiterhin über gewisse An-
sprüche. Trotz der beiden Entlassungen.
Er hob jedoch hervor: „Auf welchem
Niveau oder wo auch immer – das ist gar
nicht mehr so mein Thema. Ich würde
einfach gern Trainer sein.“ Aktuell
braucht er dafür noch Geduld, was nicht
immer ganz so einfach ist. „Es gibt solche
und solche Phasen, das muss man ehrlich
sagen. Natürlich hat die jetzige Zeit et-
was Positives, weil man mehr Zeit für
sich, die Familie und Freunde hat. An-
dersherum habe ich schon noch das Ge-
fühl, dass ich diesen Job machen will.

Niveau und Ort
sind zweitrangig

Bremen. Erst wurden die Augen etwas
feucht, dann kullerten die Tränen – und dann
ließ es Claudio Pizarro einfach geschehen.
„Das ist doch normal bei so einem Abschied,
da wird man emotional. Es waren so viele
Freunde da, meine Eltern, mein erster Trai-
ner“, schwärmte der 43-Jährige am Sonn-
abendabend nach seinem bewegenden Ab-
schiedsspiel im Weserstadion und musste
vor allem eines loswerden: „Das war das per-
fekte Finale für mich. Das heute werde ich
vermissen, aber es wird immer in meinem
Herzen bleiben. Ich komme immer wieder
gerne nach Bremen und bedanke mich bei
den ganzen Leuten, den Fans, der Stadt, Wer-
der Bremen, meinen Kollegen, meinen
Freunden – danke an alle!“

Nicht nur bei Pizarro leuchteten die Au-
gen. Seinen ehemaligen Teamkollegen ging
es genauso. „Das war ein Hammer! Es ist so
schön, dass ganz Bremen mit Claudio gefei-
ert hat. Das zeigt, was für eine besondere
Stadt Bremen ist“, lobte Daniel Jensen, ge-
nauso wie Marko Marin: „Claudio so einen
Abschied zu bereiten, war einfach super. Bre-
men ist einfach besonders. Ich kenne die
Fans, deswegen hat es mich nicht gewun-
dert.“ Und selbst ein Thomas Schaaf, der
schon so viel erlebt hat und mit seinen 61 Jah-
ren etwas nüchterner auf die Dinge schaut,
präsentierte sich schwer beeindruckt: „Es
war wunderschön. Claudio hat gesehen, wie
sehr ihn hier alle lieben und sich freuen, ihn
zu sehen. Und es war schön für alle, noch mal
zu erleben, dass so ein toller Spieler in Bre-

men war, der sich mit Herz, Leidenschaft und
Liebe zum Fußball hier eingebracht hat. Das
ist eine tolle Geschichte für beide Seiten.“

Die über 40.000 Zuschauer im ausverkauf-
ten Weserstadion kamen voll auf ihre Kos-
ten. Schon beim Aufwärmen der Mannschaf-
ten knisterte es gewaltig im weiten Rund. Als
Claudio Pizarro gemeinsam mit Johan Mi-
coud den Rasen betrat, da gab es auf den
Rängen fast kein Halten mehr. Auch Ailton
brachte die Menge mit kleinen Einlagen er-
neut auf Temperatur, Max Kruse erntete
einen Jubelsturm nach dem anderen. Die
vielleicht größten Werder-Stars in diesem
Jahrhundert elektrisierten die Massen – und
das ging auch an einem Micoud nicht spur-
los vorüber: „Ich hatte so viel Gänsehaut!“

Der 49-Jährige bot dann gemeinsam mit
den Werder-Legenden, Claudios Amigos und

der Legenden-Auswahl des FC Bayern Mün-
chen auch sportlich eine tolle Show mit ins-
gesamt 16 Toren, von denen Pizarro immer-
hin vier erzielte. Einmal verzichtete der Pe-
ruaner sogar auf einen Elfmeter, tauschte
mit Bayern-Keeper Hans Jörg Butt die Rollen
und parierte den zugegeben etwas locker ge-
schossenen Strafstoß. Es war ein großer
Spaß, alle Partien endeten passenderweise
unentschieden. Natürlich waren die Alters-
unterschiede nicht zu übersehen, auch beim
Fitnessstand gab es eine große Spanne. „Ich
habe mich gerne zurückgehalten“, schmun-
zelte Werders aktueller Torjäger Niclas Füll-

krug. Auch Zlatko Junuzovic, der erst im
Sommer seine Karriere beendet hatte, trat
ein bisschen auf die Bremse: „Du kannst ja
nicht andauernd hin und her marschieren.
Aber es hat unglaublich viel Spaß gemacht.
Es war wie ein Klassentreffen – einfach cool.“

So empfanden es aber nicht nur die Bre-
mer, sondern auch die Gäste aus München.
„Es war einfach toll und ganz ungewohnt für
uns, hier mal nicht ausgepfiffen zu werden“,
meinte Philipp Lahm. Der ehemalige Bayern-
Profi hatte auf einen Einsatz verzichtet: „Ich
bin einfach nicht fit genug und habe mich
nach meiner Karriere mehr verletzt als sonst.
Deswegen bin ich vorsichtig geworden.“ So
genoss der Weltmeister von 2014 die beson-
dere Atmosphäre im Weserstadion von
außen – und konnte nach dem Spiel miterle-
ben, wie ein gewisser Jan Delay als Überra-
schungsgast für das Sahnehäubchen des
Abends sorgte. Der Sänger gab im Mittelkreis
ein Mini-Konzert, machte aus seinem Hit
„Klar“ eine Pizarro-Version und gestand spä-
ter: „Claudio ist mein aller-, aller-, allerliebs-
ter Werder-Spieler.“

Für den hatten sich die Veranstalter auch
noch eine aufwendige Laser-Show ausge-

dacht. Spätestens jetzt zückte auch der letzte
Zuschauer sein Handy, um ein Erinnerungs-
video zu machen. Vielleicht ist darauf dann
auch zu sehen, wie Pizarro zum Abschied
seine Fußballschuhe auszog und am Mittel-
kreis ablegte. Das war es für ihn, die weit
über 20-jährige Karriere als Fußball-Profi
vorbei. Ob er mit dieser Zeit zufrieden sei,
wurde der Stürmerstar anschließend gefragt:
„Ich bin happy! Alles richtig gemacht habe
ich nicht. Ich habe auch viele Fehler ge-
macht. Fehler sind manchmal aber auch
wichtig, weil du von ihnen lernst und du
dann weitergehst. Wenn ich dem Claudio mit
20 Jahren etwas sagen muss, dann würde ich
ihm sagen: Das hast du super gemacht, du
hattest eine tolle Karriere, du bist ein guter
Mensch, mach‘ weiter so.“ Ein besseres
Schlusswort hätte es nicht geben können.

Doch es war ja erst der Anfang für eine
lange Nacht – „Teil zwei meiner Fiesta“,
grinste Pizarro und freute sich nicht nur auf
die große Party im Parkhotel: „Viele werden
zum ersten Mal peruanisches Essen bekom-
men, ich bin gespannt, wie das ankommt.“
Es soll sehr gut geschmeckt haben – und
dann auch kräftig gefeiert worden sein.

„Bremen ist einfach besonders“
Micoud, Schaaf, Lahm – warum alle vom Pizarro-Abschied schwärmen

von Björn Knips

Kruse setzt auf einen Wechsel in der Winterpause
Karriere-Ende ist für den ehemaligen Werder-Stürmer kein Thema

Bremen. Noch am Spielertunnel des Weser-
stadions ließ Max Kruse die Kamera laufen.
Seine neue Youtube-Serie „Die Kruses“
braucht schließlich immer Nachschub. Der
Unterhaltungswert des früheren Kapitäns
des SV Werder ist unbestritten – als Spieler
und auf dem Bildschirm. Das bekam auch
Clemens Fritz noch einmal zu spüren, der
dem Noch-Wolfsburger für einen Video-
Schnipsel direkt in die Arme lief. „Clemens,
die Fans fordern meine Rückkehr“, setzte
Kruse also grinsend an, „auf wie viel muss
ich verzichten?“ Werders Leiter Profifußball
reagierte schlagfertig: „Auf alles.“ Der
nächste Lacher war also im Kasten, die Zu-
kunftsfrage von Max Kruse damit aber noch
immer nicht geklärt.

Und sie dürfte durch das Abschiedsspiel
von Claudio Pizarro noch einmal zusätzli-
ches Futter bekommen haben. Denn als
Kruse im Stadion vorgestellt wurde und
schließlich einlief, da flogen ihm die Sympa-
thien von den Rängen nur so zu. Seine Stipp-
visite wurde frenetisch gefeiert – fast so, als
würden die Fans selbst dafür sorgen wollen,

dass der inzwischen 34-Jährige noch einmal
an die Weser zurückkehrt. Dann wieder als
Spieler des SV Werder. „Das hat mich einfach
riesig gefreut“, sagte Kruse später im Ge-
spräch mit der unserer Deichstube. „So emp-
fangen zu werden, ist immer schön. Ich war
ein bisschen überrascht, dass es letztlich so
laut ausgefallen ist.“

Bei seinem aktuellen Verein, dem VfL
Wolfsburg, läuft es derzeit nicht mehr ganz
so gut für ihn. Der frühere Nationalspieler
ist von Coach Niko Kovac aussortiert wor-
den. Die gute Laune will sich Kruse deshalb
aber nicht nehmen lassen. „Ich kann es nicht
rückgängig machen. Wenn ich zum Trainer
gehen und betteln würde, würde das auch

nichts ändern“, erklärte er. „Ich versuche zu
trainieren, damit ich fit bleibe.“ Denn im
Winter, da soll sich seine Situation schnell
ändern. Kruse setzt auf eine Auflösung sei-
nes bis Sommer 2023 laufenden Vertrages –
damit er im Januar, wenn die nächste Trans-
ferphase ansteht, den Verein wechseln kann.
„Vor Januar geht ja sowieso nix“, betonte
Kruse. Es gebe bis dahin kaum Möglichkei-
ten. Ein Karriereende plant er jedenfalls
noch nicht. „Ich denke schon, dass es weiter-
geht mit mir als Fußballer“, meinte er am
Sonnabend in gleich mehreren Medienge-
sprächen. Das Ziel sei dabei völlig offen,
kann in Deutschland oder anderswo liegen.
„Mal sehen, was kommt…“, sagte Kruse.

Viele Werder-Fans hätten da sicher eine
Idee. Allerdings hatte Clemens Fritz schon
vor einigen Wochen, als das Sommer-Trans-
ferfenster noch geöffnet war, betont, dass
aus wirtschaftlichen Gründen eine Verpflich-
tung Kruses ausgeschlossen sei. Bei einem
Wechsel geht es schließlich nicht nur um den
Faktor Ablöse, sondern auch um das Gehalt.
Und diesbezüglich hat Fritz bei seinem kur-
zen Youtube-Auftritt ja deutlich gemacht,
was Kruse da blühen würde.

von Malte Bürger

Max Kruse am Sonn-
abend bei der An-
kunft am Wesersta-
dion. Er ist von
Wolfsburgs Trainer
Niko Kovac aussor-
tiert worden und
wird nach Angaben
des VfL-Coaches kein
Spiel mehr für die
Niedersachsen ma-
chen.
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Zu Ehren von Claudio
Pizarro waren noch
einmal viele alte
Weggefährten nach
Bremen gekommen.
Die Rückkehr von Jo-
han Micoud ins We-
serstadion wurde von
den Fans besonders
bejubelt. Allerdings
musste der Franzose
den sportlichen
Arbeitstag wegen
einer Verletzung vor-
zeitig beenden.
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Micoud schickt Dankesgruß an Werder-Fans
Und dann war alles wie immer. Johan Micoud
streifte sich ein grünes Trikot über, nahm ein
Einlaufkind an die Hand und genoss den Weg
durch den Spielertunnel auf den Platz. Denn die
Fans feierten den einstigen Mittelfeldstrategen
des SV Werder in gewohnter Manier. Sie jubel-
ten, sangen und staunten. Dabei hatte der Fran-
zose selbst am allerwenigsten damit gerechnet,
dass er beim Abschiedsspiel von Claudio Pizarro
dabei sein würde. „Wir haben in unserer Kar-

riere nur gegeneinander gespielt. Insofern war
es eine echte Überraschung“, sagte er. Der Bre-
mer Micoud im Duell mit dem damaligen Bay-
ern-Angreifer Pizarro – zu einer Zeit, als sich
beide Klubs auf Augenhöhe bewegten. In den
ersten Jahren dieses Jahrtausends war das so.
Am Sonntag schickte Micoud dann noch via
Twitter einen kurzen Gruß. „BREMEN“, schrieb
er in dicken Lettern und stellte ein rotes Herz
dazu. „Danke Werder-Fans“. MBÜ

„Es war ganz ungewohnt
für uns, hier mal nicht

ausgepfiffen zu werden.“
Ex-Bayern-Verteidiger Philipp Lahm

von Malte Bürger

Freundlicher Empfang für Florian Kohfeldt
im Weserstadion. FOTO: NPH/KROEGER

Kohfeldt will einfach Trainer sein

Bremen. Die Ergebnisse stimmten zum
großen Teil, dennoch dürften sich vier
Spieler des SV Werder Bremen den Sonn-
abend womöglich etwas anders vorge-
stellt haben: Weder kamen Jiri Pavlenka
und Milos Veljkovic bei ihren A-National-
mannschaften noch Fabio Chiarodia und
Mio Backhaus bei ihren Junioren-Teams
zum Einsatz. Pavlenka sah von der Bank
aus die herbe 0:4-Schlappe seiner tsche-
chischen Mannschaft in der Nations
League gegen Portugal. Milos Veljkovic,
inzwischen eigentlich Stammkraft in der
Innenverteidigung, stand derweil bei Ser-
bien gar nicht erst im Kader und ver-
passte damit den 4:1-Sieg gegen Schwe-
den. Ob Veljkovic verletzt oder krank ist,
war zunächst nicht bekannt.

Wie schon beim 5:0-Sieg der deutschen
U 19 in der EM-Qualifikation gegen Ar-
menien am Mittwoch saß Werder Bre-
mens Nachwuchstorhüter Mio Backhaus
auch beim 5:1-Schützenfest gegen den
Belarus auf der Bank. Ebenfalls über 90
Minuten zuschauen musste Fabio Chia-
rodia beim 3:2-Sieg von Italiens U 19
gegen Bosnien und Herzegowina. Mit
Chiarodia in der Startelf hatten die Italie-
ner am Mittwoch noch mit 0:2 gegen Est-
land verloren. Beide Talente des SV Wer-
der Bremen haben aber noch eine Chance
auf Einsatzzeiten: Es stehen jeweils noch
zwei weitere U-19-EM-Qualifikations-
Spiele an.

Werder-Quartett
nur Zuschauer

HAN
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Großbaustelle in Ka-
tar. Die organisierten
Szenen von Fußball-
fans und Menschen-
rechtsorganisationen
beschäftigen sich in-
tensiv mit Katar und
geben ehemaligen
Arbeitern aus dem
WM-Land Gelegen-
heit, die Arbeitsbe-
dingungen dort zu
schildern.
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Frankfurt/Main. Jeevan KC sitzt mit verspie-
gelter Sonnenbrille, Kapuze über dem Kopf
und einer Maske vor Mund und Nase im Haus
am Dom mitten in Frankfurt und erzählt von
den Arbeitsbedingungen in Katar. Der Nepa-
lese ist mit der Rosa-Luxemburg-Stiftung
unterwegs. Zum Schutz seiner Identität tritt
er vermummt auf. Und dennoch ist er bei der
Veranstaltung „Katar 2022. Nicht unsere
WM!“ am Samstagabend so etwas wie ein
Gesicht der Proteste gegen die Fußball-Welt-
meisterschaft.

Jeevan KC, Mitglied des Gastarbeiter-Netz-
werks in Katar und dort Supervisor auf den
Baustellen, berichtet im Detail davon, wor-
über vor dem umstrittenen WM-Turnier am
Golf (20. November bis 18. Dezember) immer
mehr reden – über den Umgang mit Arbei-
tern. Schon 2003 kam er nach Katar, ur-
sprünglich habe er Geld für ein Studium in
Katmandu verdienen wollen, sagt er. „Seit
2020 gibt es einen Mindestlohn, der für alle
gilt – das ist eine gute Entwicklung. Andere
Dinge sind nicht besser geworden.“

Es gebe kein Spritgeld mehr für die Fahrt
in die Unterkünfte oft weit außerhalb der
Städte, Zahlungen der Arbeitgeber würden
ausbleiben („Ich habe acht Monate kein Ge-
halt bekommen“), zu wenig Reformen seien
umgesetzt: Zum Beispiel, dass es Banken
nicht – wie vorgeschrieben – gemeldet
werde, wenn keine Gehälter bezahlt werden.

Oder dass es mit den eingerichteten staatli-
chen Beschwerdestellen für ausländische
Arbeiter schwierig sei: die Bürokratie, und
dann kosten da schon die Übersetzer Geld.

Katar steht wegen Menschrechtsverstößen
und des Umgangs Arbeitern aus anderen
Ländern schon lange in der Kritik. In der Ver-
gangenheit war es auch zu tödlichen Unfäl-
len auf WM-Baustellen gekommen. Die Re-
gierung des Emirats verweist auf eigene Re-
formen und weist Teile der Kritik zurück. Zu-
letzt sagte Abdulla Mohammed al Thani,
Botschafter Katars in Deutschland, bei
einem Kongress des Deutschen Fußball-Bun-
des zur Menschenrechtslage in seiner Hei-
mat: Die Situation sei „noch nicht perfekt“,
der Wandel brauche Zeit. „Es ist nicht bei 100
Prozent, es ist eine Reise.“

Auch auf der Reise des Bundeskanzlers am
Wochenende auf die arabische Halbinsel war
die WM ein Thema. „Zur Kenntnis nehmen
wir, dass es auch Fortschritte gibt in Fragen,
um die lange gerungen werden musste, etwa
was die Situation von Beschäftigten betrifft.
Auch wenn das noch lange nicht den Vorstel-
lungen entspricht, die wir selber haben“,
sagte Olaf Scholz am Sonntag in Katars
Hauptstadt Doha.

Keine Illusionen
„Wenn man auf diesen Baustellen arbeitet,
da ist sogar Trinkwasser ein Problem. Im
Sommer ist es wahnsinnig heiß, zum Teil
über 50 Grad, manchmal bis zu 75 Prozent
Luftfeuchtigkeit“, erzählt Jeevan KC. „Eigent-
lich gibt es das Gesetz, dass mittags nicht
draußen gearbeitet werden darf, aber das
wird einfach nicht umgesetzt. Die Zahl der
Sicherheitsinspektoren ist sehr niedrig, sie
kommen sehr selten.“

Die Ausrichter der Veranstaltung in Frank-
furt, das Netzwerk von „Nie wieder!“, „Unsere
Kurve“, dem Verein Gesellschaftsspiele aus
Berlin und der Initiative „Boycott Qatar“ ist
„nicht so naiv zu glauben, dass wir die WM
verhindern“. Das sagt Gerd Wagner vom Ko-
operationspartner Koordinationsstelle Fan-
projekte (KOS). „Aber wir wollen Impulse set-
zen.“ Dabei gehe es vor allem um künftige
Kriterien, nach denen der Weltverband FIFA
Veranstaltungen vergebe.

Malcolm Bidali, ein ehemaliger migranti-

scher Arbeiter in Katar und Mitgründer von
Migrant Defenders, saß am Sonnabend ohne
Sonnenbrille und Maske in der Runde. Der
Kenianer, einst kritischer Blogger im Golf-
Staat, ist nach einem Gefängnisaufenthalt
längst zurück in seiner Heimat Kenia. „Wenn
man über die WM spricht, schaut man nur
auf die Baustellen, aber es ist noch viel mehr:
Gerade Menschen, die in Haushalten arbei-
ten, haben noch größere Schwierigkeiten.“
Im Übrigen sei es sehr einfach, als Arbeiter
nach Katar oder in andere Golfstaaten zu
kommen: „Viel, viel einfacher als nach
Deutschland zu kommen, in die Eurozone
oder gar nach Großbritannien.“ Auch Bidali
macht sich keine Illusionen und sagte: „Ich
denke, nach der WM fliegen die Fußballspie-
ler zurück, und dann geht alles wieder wei-
ter, wie es vorher war.“

Derweil verteidigte Bayern Münchens Eh-
renpräsident Uli Hoeneß vehement den WM-
Gastgeber Katar. Während der Diskussion
um die umstrittene Menschenrechtslage in
dem Emirat ließ sich Hoeneß am Sonntag
beim „Doppelpass“ auf Sport1 spontan tele-
fonisch durchstellen. „Und eines ist jetzt
schon sicher: Die WM und das Engagement
des FC Bayern und andere Sportaktivitäten
in der Golfregion werden dazu führen, dass
die Arbeitsbedingungen für die Arbeiter dort
besser werden und nicht schlechter. Das
sollte man endlich mal akzeptieren und nicht
ständig auf die Leute draufhauen“, sagte
Hoeneß hörbar erregt.

„Nach der WM ist alles wie vorher“
Ein ehemaliger Gastarbeiter in Katar sieht kaum Verbesserungen der Menschenrechtslage

von Sandra degenhardt

Jeevan KC bei der Gesprächsrunde in Frank-
furt. FOTO: ALBERT/DPA

Musiala soll für Inspiration sorgen

Leipzig. London, Wembley, England – die
Aussicht auf einen sehr speziellen Fußball-
abend mit großen Emotionen elektrisiert
den Jüngsten im DFB-Kader ganz besonders.
Beim Abschlusstraining der Nationalmann-
schaft am Sonntag noch in Leipzig jonglierte
Jamal Musiala erstmal kunstvoll mit einem
Ball. Dann schob er sich mit Manchester-
Profi Ilkay Gündogan als weiterem England-
Experten ein paar Kurzpässe hin und her.
Nach seinem erfolglosen Joker-Einsatz beim
ernüchternden 0:1 gegen Ungarn lastet auf
Musialas schmalen Schultern die Hoffnung
auf mehr Inspiration und Schaffenskraft in
der deutschen Offensive am Montag (20.45
Uhr/RTL) in London. Musiala muss fast
zwangsläufig Hansi Flicks offensive Aufstel-
lungsantwort sein.

Das hatte der Bundestrainer selbst unmit-
telbar nach dem Ungarn-Spiel angedeutet.
Da brachte er den Bayern-Jüngling erst nach
70 Minuten, weil er sich vorne für eine an-
dere Formation entschieden hatte. Flick übte
Selbstkritik: „Jamal hat das gewisse Etwas,
wenn eine Mannschaft tief steht und kom-
pakt verteidigt.“ Was die Ungarn taten. „Er
hätte uns sicherlich in der ersten Halbzeit
auch gut getan. Aber wir haben uns für elf
andere Spieler entschieden“, sagte Flick.

Musiala hatte sich drei Tage zuvor im Trai-
ning verletzt. Bei einem Zweikampf mit Tho-
mas Müller zog er sich eine schmerzhafte
Risswunde am Bein zu, weshalb Flick viel-
leicht gegen Ungarn das Risiko mied. Gegen

England aber werden Musialas Qualitäten
dringend benötigt, um eine Reaktion zu zei-
gen und doch noch ein gutes WM-Gefühl zu
entwickeln. Zumal es ein besonderes Spiel
für den Teenager ist, der im Alter von sieben
Jahren mit der Familie nach England zog und
dort beim FC Chelsea als Fußballer ausgebil-
det wurde, ehe er 2019 zum FC Bayern wech-
selte und in München rasant durchstartete.
„England ist mein zweites Zuhause“, sagt
Musiala noch heute. Das ist auch zu hören,
wenn er spricht. Es ist nach wie vor ein un-
überhörbares Denglisch.

Der Gewinn des fünften WM-Titels beim
bevorstehenden Turnier in Katar würde je-
dem deutschen Nationalspieler 400.000 Euro
an Prämie bescheren. Darauf haben sich der

Deutsche Fußball-Bund und das National-
team geeinigt, wie der DFB am Sonntag mit-
teilte. Damit würden die Spieler je 50.000
Euro mehr bekommen als 2018 in Russland,
wo es für den WM-Gewinn 350.000 Euro ge-
geben hätte. Zugleich wird wohl auch die De-
batte um „Equal Pay“, also zur gleichen Be-
zahlung für die Frauen- und Männer-Natio-
nalmannschaft, eine neue Grundlage be-
kommen. Zum Vergleich: Die DFB-Frauen
erhielten für ihren zweiten Platz bei der EM
im vergangenen Sommer jeweils 30.000
Euro. Für den Titel hätte es 60.000 Euro ge-
geben. Bei einem EM-Triumph im Vorjahr
hätte das Männer-Team um den damaligen
Bundestrainer Joachim Löw ebenfalls
400.000 Euro pro Spieler kassieren können.

von KlauS Bergmann

Für Jamal Musiala
(rechts) ist ein Fuß-
ballspiel in Wembley
gegen England „et-
was Großes“. Grund
ist die Vita des Bay-
ern-Youngsters, der
in London beim FC
Chelsea groß wurde.
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Saragossa. Das wohl größtmögliche Lob be-
kamen die Schweizer vom Gegner. „Wir sind
mit dem gleichen Ziel wie immer ins Spiel
gegangen, aber wir hatten einen Gegner, der
sehr gut gepresst hat, der physisch sehr stark
ist und uns daran gehindert hat, unseren
Fußball zu spielen“, sagte Spaniens Trainer
Luis Enrique nach der überraschenden
1:2-Niederlage. Es war der erste Sieg der
Schweiz in Spanien überhaupt. Und im ins-
gesamt 25. Duell mit den Spaniern erst der
zweite Sieg nach einem 1:0-Erfolg bei der
WM 2010 in Südafrika.

„Wir haben als Mannschaft zusammenge-
standen über 90 Minuten und eiskalt zuge-
schlagen“, sagte Torschütze Manuel Akanji.
Der Ex-Dortmunder (21. Minute) hatte die
Schweizer am Sonnabend per Kopf in Füh-
rung gebracht, der frühere Mönchengladba-
cher Breel Embolo (59.) legte nach. Jordi Alba
(55.) erzielte den zwischenzeitlichen Aus-
gleich für die Spanier. „Man muss erst mal
eine Mannschaft finden, die mehr Ballbesitz
hat als Spanien. Wir wussten um ihre Stär-
ken“, sagte Trainer Murat Yakin. „Aber wir
sind wach und organisiert geblieben.“

Und diese Disziplin hielten die Schweizer
über die volle Distanz aufrecht. „Erst kalt ge-
duscht, dann heiss gelaufen!“, titelte die Zei-
tung „Blick“ in Bezug darauf, dass die
Schweizer Spieler beim Aufwärmen in Sara-
gossa kurz von einem Rasensprenger nass
gemacht wurden. Im abschließenden Grup-
penspiel reicht der Schweiz nun ein Remis
gegen Tschechien, um den Abstieg in die B-
Liga zu verhindern.

Schweiz überrascht
Spanien

DPA

14.00 Uhr: Snooker – British Open in Milton
Keynes, 1. Runde (Eurosport)
18.06 Uhr: Sportblitz (Radio Bremen)
20.15 Uhr: Fußball – Nations League: Eng-
land - Deutschland (RTL)

SPORT IM TV

FUSSBALL
Nations League
Liga A, Gruppe 1
Österreich – Kroatien
Dänemark – Frankreich beide bei Red.Schluss n. beendet

1. Kroatien 5 3 1 1 5:5 10
2. Dänemark 5 3 0 2 7:5 9
3. Frankreich 5 1 2 2 5:5 5
4. Österreich 5 1 1 3 5:7 4

Liga A, Gruppe 2
Tschechien – Portugal 0:4
Spanien – Schweiz 1:2

1. Portugal 5 3 1 1 11:2 10
2. Spanien 5 2 2 1 7:5 8
3. Schweiz 5 2 0 3 4:8 6
4. Tschechien 5 1 1 3 4:11 4

Liga A, Gruppe 3
England – Deutschland Mo., 20.45
Ungarn – Italien Mo., 20.45

1. Ungarn 5 3 1 1 8:3 10
2. Italien 5 2 2 1 6:7 8
3. Deutschland 5 1 3 1 8:6 6
4. England 5 0 2 3 1:7 2

Liga A, Gruppe 4
Niederlande – Belgien
Wales – Polen beide bei Red.Schluss n. beendet

1. Niederlande 5 4 1 0 13:6 13
2. Belgien 5 3 1 1 11:7 10
3. Polen 5 1 1 3 5:12 4
4. Wales 5 0 1 4 6:10 1

Liga B, Gruppe 1
Armenien – Ukraine 0:5
Schottland – Irland 2:1

1. Schottland 5 4 0 1 11:5 12
2. Ukraine 5 3 1 1 10:4 10
3. Irland 5 1 1 3 5:5 4
4. Armenien 5 1 0 4 2:14 3

Liga B, Gruppe 2
Island – Russland abg.
Israel – Albanien 2:1

1. Israel 4 2 2 0 8:6 8
2. Island 3 0 3 0 5:5 3
3. Albanien 3 0 1 2 3:5 1
4. Russland 0 0 0 0 0:0 0

Liga B, Gruppe 3
Montenegro – Finnland Mo., 20.45
Rumänien – Bosnien-Herzegowina Mo., 20.45

1. Bosnien-Herzegowina 5 3 2 0 7:4 11
2. Montenegro 5 2 1 2 6:4 7
3. Finnland 5 1 2 2 6:6 5
4. Rumänien 5 1 1 3 2:7 4

Liga B, Gruppe 4
Slowenien – Norwegen 2:1
Serbien – Schweden 4:1

1. Serbien 5 3 1 1 11:5 10
2. Norwegen 5 3 1 1 7:5 10
3. Slowenien 5 1 2 2 5:9 5
4. Schweden 5 1 0 4 6:10 3

Liga C, Gruppe 1
Luxemburg – Litauen
Färöer – Türkei beide bei Red.Schluss n. beendet

1. Türkei 5 4 1 0 17:3 13
2. Luxemburg 5 2 2 1 8:7 8
3. Färöer 5 1 2 2 5:9 5
4. Litauen 5 0 1 4 2:13 1

Liga C, Gruppe 2
Nordirland – Kosovo 2:1
Zypern – Griechenland 1:0

1. Griechenland 5 4 0 1 7:1 12
2. Kosovo 5 2 0 3 6:7 6
3. Nordirland 5 1 2 2 6:7 5
4. Zypern 5 1 2 2 3:7 5

Liga C, Gruppe 3
Slowakei – Weißrussland 1:1
Aserbaidschan – Kasachstan 3:0

1. Kasachstan 6 4 1 1 8:6 13
2. Aserbaidschan 6 3 1 2 7:4 10
3. Slowakei 6 2 1 3 5:6 7
4. Weißrussland 6 0 3 3 3:7 3

Liga C, Gruppe 4
Gibraltar – Georgien Mo., 20.45
Nordmazedonien – Bulgarien Mo., 20.45

1. Georgien 5 4 1 0 14:2 13
2. Nordmazedonien 5 2 1 2 7:6 7
3. Bulgarien 5 1 3 1 9:8 6
4. Gibraltar 5 0 1 4 2:16 1

Liga D, Gruppe 1
Andorra – Lettland 1:1
Moldawien – Liechtenstein 2:0

1. Lettland 6 4 1 1 12:5 13
2. Moldawien 6 4 1 1 10:6 13
3. Andorra 6 2 2 2 6:7 8
4. Liechtenstein 6 0 0 6 1:11 0

Liga D, Gruppe 2
San Marino – Estland Mo., 20.45

1. Estland 3 3 0 0 6:2 9
2. Malta 4 2 0 2 5:4 6
3. San Marino 3 0 0 3 0:5 0

TENNIS

Welt-Auswahl holt Laver Cup
London. Die Weltauswahl der Tennisprofis hat
erstmals den Laver Cup gewonnen. Der Ame-
rikaner Frances Tiafoe setzte sich am Sonntag
in London gegen den Griechen Stefanos Tsit-
sipas im Match Tiebreak mit 1:6, 7:6 (13:11), 10:8
durch und sorgte damit für die entscheiden-
den Punkte zum 13:8 für die Mannschaft von
Teamchef John McEnroe. Tsitsipas vergab im
zweiten Satz vier Matchbälle. Die bisherigen
vier Auflagen des Team-Wettbewerbes hatte
jeweils die Europa-Auswahl für sich entschie-
den. Die Europäer waren mit einer 8:4-Füh-
rung in den Schlusstag gegangen, konnten am
Sonntag aber keine Partie mehr für sich ent-
scheiden. Auch Novak Djokovic verlor sein
Spiel gegen Felix Auger-Aliassime. DPA

Gegen England benötigt das DFB-Team die Offensiv-Qualitäten des Jungstars
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Berlin. Strahlend fiel Eliud Kipchoge nach
dem nächsten Marathon-Weltrekord in Ber-
lin seinem Team in die Arme und konnte
nach den 42,195 Kilometern noch fröhlich lä-
cheln. Dass ihm nach einer stürmischen ers-
ten Hälfte am Ende nur 69 Sekunden zur
Zwei-Stunden-Marke fehlten, schien den Ke-
nianer nicht zu stören. „Ich bin glücklich, ich
bin einen Weltrekord gelaufen“, betonte Kip-
choge am Sonntag. Dass er Anfang Novem-
ber 38 Jahre alt wird, soll ihn nicht bremsen.
„Meine Beine und mein Körper fühlen sich
noch jung an. Aber das Wichtigste ist mein
Kopf, und er fühlt sich auch noch frisch und
jung an“, sagte Kipchoge, dessen Porträt in
diesem Jahr die Medaille ziert, die alle laut
Veranstalter nach Berlin gekommenen rund
37.000 Läuferinnen und Läufer im Ziel nahe
des Brandenburger Tores erhielten.

Dort kam Kipchoge nach 2:01:09 Stunden
an und damit 30 Sekunden eher als bei sei-
nem Rekordlauf vor vier Jahren. Im Oktober
2019 war der zweimalige Olympiasieger in
Wien als erster Mensch unter zwei Stunden
über die klassische Distanz geblieben. Da
dieser Lauf allerdings nicht öffentlich war
und unter Laborbedingungen stattfand, gilt

die Zeit von 1:59:40 Stunden nicht als Welt-
rekord.

Zunächst sah es am Sonntag sogar so aus,
als könnte er als Erster in einem offiziellen
Rennen die Zwei-Stunden-Grenze unterbie-
ten. Die erste Streckenhälfte absolvierte er
in 59:51 Minuten, auf den zweiten gut 21 Ki-
lometern konnte er dieses aberwitzige
Tempo bei idealen äußeren Bedingungen
aber nicht durchlaufen. Schon nach 25 Kilo-
metern hatte er zudem keinen Tempomacher
mehr und auch keinen Konkurrenten. Der
Plan aber sei ein Streckenrekord, betonte
Kipchoge. Hunderttausende Zuschauer an
der Strecke, die wieder für eine Stimmung
wie vor der Pandemie sorgten, feuerten Kip-
choge dafür an.

Auf die Frage in der ARD, ob er nach Ber-
lin zurückkehren wolle, um die zwei Stunden
zu attackieren, bat er, das an einem anderen
Tag zu besprechen. „Ich muss erst einmal
realisieren, was passiert ist, dann sehen wir
weiter“, sagte Kipchoge. Neben der Siegprä-
mie von 30.000 Euro erhielt er 50.000 Euro
für den Weltrekord. Für Kipchoge war es der
insgesamt vierte Erfolg beim Berlin-Mara-
thon, damit ist er nun gemeinsam mit dem
Äthiopier Haile Gebrselassie Rekordsieger
beim größten deutschen City-Lauf. Gebrse-
lassie siegte dort von 2006 bis 2009 und lief
dabei ebenfalls zwei Weltrekorde.

Auf die Frage einer ukrainischen Journa-
listin, mit wem er gern einmal zusammen
laufen würde, antwortete Kipchoge so
schnell, wie er sonst zu Fuß unterwegs ist:
Barack Obama. „Ich lade ihn dafür nach Ke-
nia ein.“ Warum er sich für den ehemaligen
US-Präsidenten entscheiden würde, erklärte
Kipchoge in seiner stets ruhigen und zurück-
haltend wirkenden Art so: „Er ist ein Charak-
ter der Hoffnung, der Inspiration, der Eini-
gung.“ Für Obama spiele es keine Rolle, ob

jemand rot, weiß oder schwarz sei. Der als
Basketball-Fan bekannte Obama ist zudem
der Sohn eines kenianischen Vaters.

Es sind auch solche Aussagen, die Kip-
choge selbst neben seinen außergewöhnli-
chen Leistungen Charisma verleihen. „Ihn
umgibt durch seine Erfolge auch eine beson-
dere Aura“, sagte der deutsche Marathon-
Europameister Richard Ringer dem „Spie-
gel“. Ringer kam im Vorjahr bei Olympia in
Tokio siebeneinhalb Minuten nach Kipchoge
ins Ziel und belegte Platz 26. „Mich beein-
druckt, wie gut es ihm gelingt, sich nur auf
sich und seine Leistung zu konzentrieren, ob-
wohl er sehr viel Medienstress hat“, erklärte
Ringer. „Er enttäuscht einfach nie.“ In einem
Rennen habe Kipchoge immer genug Platz
für sich: „Niemand würde auch nur auf die
Idee kommen, ihm im Weg zu stehen oder
irgendwie zu schaden. Da wird eher ein roter
Teppich ausgerollt. Er ist der Star.“

Bester Deutscher war als Elfter Haftom
Welday. Der gerade eingebürgerte Hambur-
ger, der aus der äthiopischen Krisenregion
Tigray floh, lief in 2:09:06 Stunden persönli-
che Bestzeit. „Es hat alles wunderbar ge-
klappt, wie ich mir das vorgestellt habe“,
sagte Welday, dessen Ziel die Olympia-Teil-
nahme 2024 in Paris ist. Für Europameister
Ringer kam ein Start nur sechs Wochen nach
seinem sensationellen EM-Triumph von
München nicht infrage.

In der drittbesten je gelaufenen Frauen-
Zeit siegte die Äthiopierin Tigist Assefa. Die
28-Jährige steigerte den Streckenrekord auf
2:15:37 Stunden. Schneller waren nur die Ke-
nianerin Brigid Kosgei, die vor knapp drei
Jahren in Chicago den Weltrekord auf 2:14:04
Stunden schraubte, sowie die Britin Paula
Radcliffe. Sie hatte 2003 in London in 2:15:25
Stunden die vorherige Bestmarke aufge-
stellt.

30 Sekunden schneller
Kenianer Eliud Kipchoge verbessert seine alte Weltrekordzeit beim Berlin-Marathon

von RobeRt SemmleR

Eliud Kipchoge läuft beim Berlin-Marathon nach 2:01:09 Stunden als Erster durchs Ziel und er-
reichte einen neuen Weltrekord. FOTO: GORA/DPA

Auf den Spuren von Eddy Merckx
Wie sein Landsmann gewinnt der Belgier Remco Evenepoeler im Alter von 22 Jahren den WM-Titel im Straßenradrennen

Wollongong. Remco Evenepoel zupfte sich
auf dem großen Podium das Regenbogentri-
kot zurecht, dann legte er die Hand auf die
Brust und stimmte die belgische National-
hymne an. Wie sein legendärer Landsmann
Eddy Merckx ist das Jahrhunderttalent im
Alter von nur 22 Jahren am Sonntag bei der
Straßenrad-WM in Down Under zum Titel
gestürmt. „Das ist ein Traum, unglaublich.
Ich könnte stolzer nicht sein“, sagte Evene-
poel nach einer beeindruckenden Triumph-
fahrt und fügte an: „Ein Monument, ein
schwerer Klassiker, eine Grand Tour und der
WM-Titel. Ich habe in dieser Saison alles ge-
wonnen, was ich gewinnen konnte. Das ist
verrückt. Es wird eine große Party.“

Was an diesem herrlichen Frühjahrstag im
australischen Wollongong mit dem Skandal
um den kurzfristig festgenommenen nieder-
ländischen Mitfavoriten Mathieu van der
Poel begann, endete mit der Krönung des
„Kannibalen von Schepdaal“. Spätestens seit
Sonntag sind die Vergleiche mit Merckx an-
gebracht. Im Stile des unersättlichen Altstars
holte sich Evenepoel mit über zwei Minuten
Vorsprung nach 266,9 Kilometern den Sieg

vor dem Franzosen Christophe Laporte und
dem Australier Michael Matthews.

72 Kilometer vor dem Ziel hatte Evenepoel
bereits attackiert und nach und nach jeden
Mitausreißer abgeschüttelt. „Auf so einem
Kurs gibt es keinen Grund zu warten“, meinte
der Youngster, der die Nachfolge des Franzo-
sen Julian Alaphilippe antrat. Evenepoel war
im Eiltempo unterwegs – wie in seiner ge-

samten Karriere, die 2022 mit den Siegen
beim Monument Lüttich-Bastogne-Lüttich,
dem Klassiker in San Sebastian, der Vuelta
und nun bei der WM ihren Höhepunkt fand.

Einer, der in den Titelkampf vielleicht
hätte eingreifen können, brachte sich selbst
um alle Chancen. Van der Poel war am Vor-
abend wegen eines tätlichen Angriffs im Ho-
tel festgenommen worden. Es hatte eine Aus-

einandersetzung mit zwei Kindern gegeben,
die mehrmals an seiner Tür geklopft hatten.
Berichten zufolge wurde der Arm eines Mäd-
chens verletzt. Der 27-Jährige wurde wegen
zweifacher Körperverletzung angeklagt und
am frühen Sonntagmorgen auf Kaution wie-
der freigelassen. Am Dienstag muss Van der
Poel vor Gericht erscheinen. Der frühere
Cross-Weltmeister ging im Straßenrennen
noch an den Start, gab nach gut einer Stunde
aber auf.

Die deutschen Fahrer waren im WM-Ren-
nen chancenlos. Georg Zimmermann, dem
am ehesten noch eine vordere Platzierung
zugetraut wurde, kam 74 Kilometer vor dem
Ziel zu Fall. „Es war superhart. Es lief nicht
optimal. Wir hatten Pech, dass Georg stürzt.
Dann hatte ich ein bisschen Unterstützung.
Aber die letzten zwei Runden waren zu hart,
ich musste abreißen lassen“, sagte Nikias
Arndt, der als bester Deutscher 52. wurde.
Damit gab es für den Bund Deutscher Rad-
fahrer in den Eliterennen keine Medaille. Am
Sonnabend hatte Liane Lippert trotz einer
starken Leistung mit dem vierten Platz im
Frauen-Rennen beim Sieg der Niederlände-
rin Annemiek van Vleuten einen Podestplatz
knapp verpasst.

von michelle oStwald

Der belgische Jung-
star Remco Evene-
poel bei der Zielan-
kunft. Der 22-Jährige
holte sich am Sonn-
tag nach 266,9 Kilo-
metern im australi-
schen Wollongong
nach einer Solofahrt
den WM-Titel.

FOTO: WAEM/DPA

WM-Gold im Ruder-Einer

Racice. Missratene Ouvertüre, umjubelter
Schlussakkord – Oliver Zeidler hat dem Deut-
schen Ruderverband (DRV) am letzten Tag
einer historisch schwachen Ruder-WM doch
noch das ersehnte Gold beschert. Im Einer-
Finale der Titelkämpfe von Racice (Tsche-
chien) verwies der Weltmeister von 2019 am
Sonntag den favorisierten Europameister
Melvin Twellaar aus den Niederlanden und
den Briten Graeme Thomas auf die Plätze
zwei und drei. „Auf dieses Erfolgserlebnis
habe ich lange gewartet. Es ist ein Booster
fürs Selbstbewusstsein“, kommentierte Zeid-
ler seinen imposanten Start-Ziel-Sieg. „Wenn
man solch eine Regatta gewinnt, kann man
sich auf die Schulter klopfen.“

Anders als beim enttäuschenden vierten
Rang bei der Heim-EM in München vor sechs
Wochen ging die mutige Taktik des 26-Jähri-
gen diesmal auf. Im Schlussspurt bewies er
Stehvermögen und kam mit einer halben
Bootslänge Vorsprung ins Ziel. Am Ende
fehlte selbst die Kraft zum Jubeln. Erst bei
der Siegerehrung kehrte beim 2,03 großen
Modellathleten das Lächeln zurück. Auf den
Schultern seiner beiden Kontrahenten
posierte Zeidler für die Fotografen.

Der beherzte Auftritt von Oliver Zeidler
kann jedoch nicht über die bedenkliche Ent-
wicklung des DRV hinwegtäuschen. Außer
mit dem Einer und dem Frauen-Doppel-
zweier, der am Sonntag Sechster wurde, war
der größte Ruderverband der Welt in keinem
anderen der insgesamt 14 Finals der olympi-
schen Klassen vertreten. Das hatte es seit der
Einführung der WM im Jahr 1962 noch nie
gegeben. Selbst der über Jahre erfolgreiche
Deutschland-Achter verpasste erstmals seit
Olympia in Peking 2008 den Endlauf eines
Saisonhöhepunktes, gewann aber immerhin
das B-Finale am Sonntag vor China. „Insge-
samt sind wir weit weg von der Weltspitze.
Wir müssen jetzt ganz schnell mit der harten
Arbeit beginnen“, kommentierte Trainer Uwe
Bender.

Zeidler bessert
Bilanz auf

DPA

„Ihn umgibt
durch seine Erfolge

auch eine besondere Aura.“
Richard Ringer, Marathon-EM-Sieger

HANDBALL

ERGEBNISSE
Tennis
Laver Cup, Einzel: Novak Djokovic (Serbien) - Felix Au-
ger-Aliassime (Kanada) 3:6, 6:7 (3:7); Stefanos Tsitsipas
(Griechenland) - Frances Tiafoe (USA) 6:1, 6:7 (11:13),
8:10
Doppel: Matteo Berrettini/Andy Murray (Italien/Groß-
britannien) - Felix Auger-Aliassime/Jack Sock (Kanada/
USA) 6:2, 3:6, 8:10
Endstand: Europa - Welt 8:13

Golf
Europa-Tour (Paris), Endstand nach vier Runden:
1. Guido Migliozzi (Italien) 268 Schläge (69+71+66+62);
2. Rasmus Höjgaard (Dänemark) 269 (62+65+74+68); 3.
Thomas Pieters (Belgien) 273 (67+70+66+70); George
Coetzee (Südafrika) 273 (68+66+68+71); Paul Bar-
jon (Frankreich) 273 (65+68+70+70); 6. Jamie Donald-
son (Wales) 274 (66+72+67+69); 7. Jordan L. Smith
(England) 275 (68+70+67+70); 8. Jeff Winther (Däne-
mark) 276 (72+67+70+67); Robert MacIntyre (Schott-
land) 276 (67+70+71+68); Yannik Paul (Mannheim) 276
(68+69+67+72); ... 13. Marcel Schneider (Pleidelsheim)
279 (69+72+69+69); 20. Nicolai Von Dellingshausen
(Düsseldorf) 280 (69+69+70+72)

Oberliga Nordsee Männer
TV Cloppenburg – TuS Haren 31:28
TSV Bremervörde – Elsflether TB 31:32
TvdH Oldenburg – SV Beckdorf 22:18
HSG Delmenhorst – SG Achim/Baden 30:30
TV Oyten – ATSV Habenhausen 20:34

1. ATSV Habenhausen 3 3 0 0 119:61 6:0
2. TV Cloppenburg 3 3 0 0 98:72 6:0
3. SG Altjührden 3 2 1 0 82:65 5:1
4. TvdH Oldenburg 3 2 1 0 73:68 5:1
5. Elsflether TB 3 2 0 1 76:95 4:2
6. SG Achim/Baden 3 1 1 1 83:83 3:3
7. SV Beckdorf 3 1 1 1 68:68 3:3
8. TuS Haren 3 1 1 1 77:78 3:3
9. VfL Fredenbeck 3 1 0 2 83:78 2:4

10. HC Bremen 3 1 0 2 88:95 2:4
11. TuS Rotenburg 3 1 0 2 75:88 2:4
12. HSG Delmenhorst 3 0 1 2 87:94 1:5
13. TV Oyten 3 0 0 3 74:94 0:6
14. TSV Bremervörde 3 0 0 3 74:118 0:6

Oberliga Nordsee Frauen
Wilhelmshavener HV – HSG Hunte-Aue 36:34
SG Friedrichsfehn/P. – ATSV Habenhausen 29:32
HSG Hude/F. – TV Neerstedt 25:27
SG Findorff – MTV Tostedt 26:25
TV Oyten – TuS Hollenstedt 27:23

1. TV Oyten 3 3 0 0 90:73 6:0
2. TuS Hollenstedt 3 2 0 1 89:69 4:2
3. MTV Tostedt 3 2 0 1 86:73 4:2
4. ATSV Habenhausen 3 2 0 1 90:79 4:2
5. SG Friedrichsfehn/P. 3 2 0 1 87:80 4:2
6. Wilhelmshavener HV 3 2 0 1 81:87 4:2
7. TV Neerstedt 3 1 1 1 78:80 3:3
8. SG Findorff 3 1 1 1 74:83 3:3
9. SG Neuenhaus 2 1 0 1 52:48 2:2

10. TV Dinklage 2 1 0 1 39:54 2:2
11. HSG Hunte-Aue 3 1 0 2 100:89 2:4
12. Werder Bremen II 2 0 0 2 40:58 0:4
13. HSG Osnabrück 2 0 0 2 50:70 0:4
14. HSG Hude/F. 3 0 0 3 64:77 0:6

Oberliga Männer
Hannover 78 – DTV Hannover II 5:0
Club zur Vahr – GVO Oldenburg 6:0
DHC Hannover II – HC Delmenhorst 3:1
HC Göttingen – Braunschw. THC II 1:0

1. Club zur Vahr 3 3 0 0 18:5 9
2. Hannover 78 3 2 1 0 26:0 7
3. HC Göttingen 3 2 0 1 9:8 6
4. DHC Hannover II 3 2 0 1 7:10 6
5. Braunschw. THC II 3 1 1 1 5:4 4
6. HC Delmenhorst 3 1 0 2 8:28 3
7. DTV Hannover II 3 0 0 3 6:14 0
8. GVO Oldenburg 3 0 0 3 2:12 0

HOCKEY
Regionalliga Nord Männer
DHC Hannover – TG Heimfeld 9:3
UHC Hamburg II – Rahlstedter HTC 2:0
Rahlstedter HTC – TG Heimfeld 4:6
DTV Hannover – Harvestehuder THC II 2:1
Bremer HC – DHC Hannover 0:5
UHC Hamburg II – THK Rissen 2:2

1. DHC Hannover 5 5 0 0 25:7 15
2. UHC Hamburg II 5 4 1 0 15:8 13
3. Harvestehuder THC II 5 2 1 2 10:12 7
4. DTV Hannover 4 2 0 2 6:6 6
5. THK Rissen 5 1 1 3 10:12 4
6. Bremer HC 5 1 1 3 8:15 4
7. TG Heimfeld 5 1 1 3 13:22 4
8. Rahlstedter HTC 4 0 1 3 6:11 1

FUSSBALL
Bremen-Liga
Werder Bremen III – BTS Neustadt 1:2
Blumenthaler SV – SV Hemelingen 2:3
KSV Vatan Spor – Leher TS 2:1
TuS Komet Arsten – Brinkumer SV 3:4
OSC Bremerhaven – FC Union 60 3:2
FC Oberneuland – TS Woltmershsn. 10:0
ESC Geestemünde – SG Aumund-Vegesack 0:3
TuS Schwachhausen – Tuspo Surheide 2:2

1. SG Aumund-Vegesack 6 6 0 0 19:4 18
2. KSV Vatan Spor 6 5 1 0 16:3 16
3. FC Oberneuland 6 5 0 1 27:5 15
4. SV Hemelingen 6 3 2 1 21:12 11
5. OSC Bremerhaven 5 3 1 1 14:10 10
6. FC Union 60 6 3 0 3 11:13 9
7. ESC Geestemünde 6 2 2 2 11:10 8
8. TuS Komet Arsten 6 2 2 2 11:12 8
9. TS Woltmershsn. 6 2 2 2 10:22 8

10. Brinkumer SV 6 2 1 3 10:13 7
11. TuS Schwachhausen 6 1 3 2 12:15 6
12. BTS Neustadt 6 1 2 3 8:15 5
13. Tuspo Surheide 6 1 1 4 10:17 4
14. Blumenthaler SV 6 1 0 5 9:18 3
15. Werder Bremen III 6 1 0 5 8:21 3
16. Leher TS 5 0 1 4 6:13 1

Landesliga Bremen
1. FC Burg – SV Türkspor 7:0
OT Bremen – VfL 07 Bremen 1:3
FC Huchting – Tura Bremen 5:3
SC Weyhe – SV Grohn 2:2
TSV Hasenbüren – SC Vahr Bl. 1:3
SC Borgfeld – TSV Wulsdorf 3:3
Habenhauser FV – BSC Hastedt 6:0
ATS Buntentor – TSV Melchiorshsn. 1:2

1. FC Huchting 5 4 1 0 25:5 13
2. SC Vahr Bl. 5 4 1 0 12:4 13
3. 1. FC Burg 5 4 0 1 23:7 12
4. SC Weyhe 5 3 1 1 13:7 10
5. Habenhauser FV 4 3 0 1 13:3 9
6. ATS Buntentor 5 3 0 2 13:10 9
7. VfL 07 Bremen 5 3 0 2 12:9 9
8. SC Borgfeld 3 2 1 0 10:3 7
9. TSV Wulsdorf 5 2 1 2 10:11 7

10. TSV Melchiorshsn. 5 2 0 3 9:11 6
11. TSV Hasenbüren 5 1 2 2 11:13 5
12. Tura Bremen 4 0 2 2 9:12 2
13. SV Grohn 5 0 2 3 6:17 2
14. OT Bremen 5 0 1 4 8:20 1
15. BSC Hastedt 5 0 1 4 6:25 1
16. SV Türkspor 5 0 1 4 3:26 1

B-Junioren-Bundesliga Nord
1. FC Magdeburg – FC St. Pauli 2:4
Werder Bremen – Dynamo Dresden 2:2
1. FC Union Berlin – Erzgebirge Aue 1:1

1. FC St. Pauli 6 5 1 0 14:7 16
2. VfL Wolfsburg 6 5 0 1 14:6 15
3. RB Leipzig 5 4 0 1 16:7 12
4. Hamburger SV 5 3 2 0 10:6 11
5. Dynamo Dresden 6 3 1 2 17:8 10
6. Hannover 96 6 3 1 2 14:10 10
7. Werder Bremen 5 3 1 1 17:14 10
8. Chemnitzer FC 6 3 1 2 9:8 10
9. Hertha BSC 6 2 2 2 14:10 8

10. Niendorfer TSV 6 2 2 2 10:14 8
11. FC Viktoria Berlin 5 2 0 3 12:12 6
12. 1. FC Magdeburg 6 1 2 3 8:13 5
13. 1. FC Union Berlin 4 1 1 2 6:5 4
14. FC Hansa Rostock 6 1 1 4 5:15 4
15. SV Meppen 5 0 2 3 9:15 2
16. Erzgebirge Aue 6 0 1 5 4:15 1
17. FC Carl Zeiss Jena 5 0 0 5 5:19 0

Frauen-Regionalliga Nord
Jahn Delmenhorst – Eimsbütteler TV 2:1
FC St. Pauli – Hamburger SV 1:2
ATS Buntentor – TSG Burg Gretesch 1:0
SV Henstedt-U. – Hannover 96 3:2
TSV Barmke – SV Meppen II 1:2
Osnabrücker SC – Holstein Kiel 1:1
VfL Jesteburg – TuS Büppel 2:4

1. SV Henstedt-U. 4 4 0 0 27:4 12
2. Hamburger SV 4 4 0 0 10:1 12
3. TuS Büppel 4 3 0 1 15:9 9
4. TSV Barmke 4 3 0 1 9:3 9
5. SV Meppen II 4 2 2 0 10:6 8
6. Hannover 96 4 2 0 2 10:6 6
7. ATS Buntentor 4 2 0 2 3:9 6
8. VfL Jesteburg 4 1 0 3 5:6 3
9. Holstein Kiel 4 0 3 1 3:5 3

10. TSG Burg Gretesch 4 1 0 3 4:12 3
11. Jahn Delmenhorst 4 1 0 3 3:13 3
12. Osnabrücker SC 4 0 2 2 2:6 2
13. FC St. Pauli 4 0 2 2 6:13 2
14. Eimsbütteler TV 4 0 1 3 2:16 1
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München. Dass die Werder-Frauen sehr
wahrscheinlich beim FC Bayern verlieren
würden, das war abzusehen. Schließlich hat-
ten die Grün-Weißen alle bisherigen zwölf
Duelle mit den Bayern verloren. Aber wie
stark die Bremer Mannschaft am Sonntag in
München auftrat, war außergewöhnlich –
auch wenn der Endstand von 3:0 für Bayern
das gar nicht ausdrückt. Wie schon beim 1:1
gegen Potsdam fallen einige Dinge bei Wer-
ders Frauen in dieser Saison positiv auf:

Sehr klare Spielidee
Beim Spiel in München war von der ersten
Minute an zu sehen, was Werder wollte:
Nämlich die Bayern schon in deren Spielfeld-
hälfte massiv unter Druck setzen, mit hohem
Pressing, dazu nach Ballgewinnen immer
wieder zügig den Torabschluss suchen. Das
war tatsächlich dem nominell top besetzten
Gegner geschuldet, wie Werders Trainer Tho-
mas Horsch verriet: „Wir wussten, dass wir
auf viele Spielerinnen treffen, die noch die
Europameisterschaft in den Knochen haben,
die gerade schon wieder WM-Quali und
Champions-League-Quali gespielt haben.
Und die einen neuen Trainer und eine neue
Grundordnung haben. Natürlich versucht
man das auszunutzen, das ist doch klar.“ In
den ersten 30 Minuten bestimmte Werder
das Geschehen, verpasste aber den Füh-
rungstreffer. Abwehrspielerin Michaela
Brandenburg: „Es ging diesmal auch übers
Laufen und um den Kampf, wir haben lange
dagegen gehalten.“

Mehr Qualität im Kader
Um attraktiv nach vorne spielen zu können,
braucht man eine ballsichere und erfahrene
Mannschaft: Und die ist bei Werder nun
deutlich besser zu erkennen als im Vorjahr.
Die Neuzugänge heben das Niveau: Hannah
Nemeth und Brandenburg stabilisieren die
Defensive und sind abgeklärt am Ball, zudem
ist die aus Frankfurt gekommene Saskia Mat-
heis auf dem besten Weg zur Unterschieds-
spielerin: Sie erobert Bälle, bereitet viele ge-
fährliche Aktionen vor dem Tor vor und sucht
auch selbst den Abschluss: Am ersten Spiel-
tag traf sie sehenswert gegen Potsdam, in
München fehlten nur Zentimeter zu einem
weiteren Treffer. „Wir haben uns sehr schnell
als Team gefunden“, lobt Brandenburg, „je-
der gibt alles für den anderen - und wir kön-
nen auch fußballerisch das umsetzen, was
wir uns vornehmen.“

Kein Einbruch nach Rückstand
Wie schon gegen Potsdam geriet Werder in
Rückstand, hielt aber unbeirrt am eigenen
Stil fest. In München fiel das erste Gegentor
extrem unglücklich durch eine direkt ver-
wandelte Ecke kurz vor dem Pausenpfiff.
„Das ärgert mich, denn das hätten wir ver-
hindern können und müssen“, meinte
Horsch, „trotzdem sind wir in der zweiten
Halbzeit nicht auseinandergefallen. Wir ha-
ben die Bayern in Verlegenheit gebracht.“ Die
zentrale Achse um Michelle Ulbrich, Lina

Spiel verloren, aber Qualität gewonnen
Warum die Frauen des SV Werder trotz der Niederlage beim FC Bayern auf dem richtigen Weg in die Zukunft sind

von Jean-Julien Beer

Frauen-Bundesliga
Bayer Leverkusen – 1. FC Köln 1:0
1899 Hoffenheim – VfL Wolfsburg 1:2
FFC Turbine Potsdam – MSV Duisburg 0:3
FC Bayern München – Werder Bremen 3:0
SGS Essen – SV Meppen 1:0
SC Freiburg – Eintr. Frankfurt 2:4

1. VfL Wolfsburg 2 2 0 0 6:1 6
2. Bayer Leverkusen 2 2 0 0 2:0 6
3. FC Bayern München 2 1 1 0 3:0 4
4. Eintr. Frankfurt 2 1 1 0 4:2 4
5. MSV Duisburg 2 1 0 1 3:1 3
6. 1. FC Köln 2 1 0 1 3:2 3
7. SC Freiburg 2 1 0 1 4:5 3
8. SGS Essen 2 1 0 1 1:4 3
9. FFC Turbine Potsdam 2 0 1 1 1:4 1
9. Werder Bremen 2 0 1 1 1:4 1

11. SV Meppen 2 0 0 2 1:3 0
12. 1899 Hoffenheim 2 0 0 2 2:5 0

Der vierte Sieg des Aufsteigers
Regionalliga: Bremer SV feiert schöne Tore in Hildesheim

Hildesheim. Die Fans skandierten, Mama-
dou Diop erzielte ein Traumtor und Onur
Uzun schlug einen Salto: Zwei Wochen nach
dem unerwarteten 2:1-Erfolg bei der SpVgg
Drochtersen/Assel ließen die Spieler des Bre-
mer SV einen nicht minder überraschenden
4:0 (2:0)-Sieg beim VfV Hildesheim folgen.
Auswärts läuft es offenbar für den Aufstei-
ger der Regionalliga Nord.

Dabei waren die Bremer mit
Personalsorgen beim einstigen
Tabellenführer angetreten: Der
angeschlagene Nikky Goduadze
musste zunächst auf die Bank,
und für den erkrankten Malte
Seemann rückte Damian Scho-
bert ins Tor. Die Personalwechsel
sollten eine richtig starke Leis-
tung indes nicht verhindern.

Mittendrin im Geschehen: Ma-
madou Diop. Er nutzte seinen
ersten Startelf-Einsatz, um nach-
haltig auf sich aufmerksam zu
machen. Dabei war die Vorarbeit
zum Führungstreffer eher unfreiwilliger Na-
tur. Im Anschluss an die erste Ecke des BSV
hatte es Diop mit einem 18-Meterschuss pro-
biert. Der geriet jedoch so harmlos, dass er
wohl zu einer leichten Beute für VfV-Keeper
Antonio Brandt geworden wäre – hätte nicht
Sebastian Kmiec die Situation erfasst: Der
BSV-Kapitän machte ein langes Bein und ver-
längerte den Diop-Schuss unhaltbar zum 1:0.

Während am Ende also Kmiec zur zentra-
len Figur des ersten Treffers geworden war,
hatte es die zweite Torbeteiligung von Ma-
madou Diop dann in sich: Nachdem er bei

einem Konter nur per Foul gestoppt werden
konnte, legte sich der 25-Jährige den Ball
zum Freistoß zurecht und traf aus rund 26
Metern unhaltbar zum 2:0 in den rechten
Winkel. Ein Traumtor von Diop, der bislang
eigentlich nicht als Schütze gefährlicher
Standards in Erscheinung getreten war.

Zu diesem Zeitpunkt stand fest: Der Gast-
geber ist derzeit sicher ein gutes Stück vom
tollen Start mit sechs ungeschlagenen Spie-
len entfernt. Zur Laufkundschaft zählen die

Hildesheimer dennoch nicht.
Doch was sie anschließend auch
probierten, der BSV – vor allem
dessen aufmerksame Defen-
sive – hatte eine gute Antwort da-
rauf. Also gehörte auch der Rest
der Partie den Bremern: Nach-
dem Lamine Diop dem Hildes-
heimer Niklas Rauch davon ge-
laufen war und auf 3:0 erhöht
hatte, riefen die 30 mitgereisten
Fans: „Hier gewinnt nur einer,
Walle und sonst keiner.“

Der Eindruck täuschte nicht,
und er wurde noch verfestigt, als

der gerade eingewechselte Onur Uzun aus 25
Metern beherzt in den linken Torwinkel traf
und seinen Treffer mit einem Salto feierte.
„Wir waren hellwach und hatten eine echte
Mannschaft auf dem Platz“, lobte Ralf Voigt,
der Sportliche Leiter des Bremer SV nach
dem vierten Saisonsieg des Aufsteigers.

von Stefan freye

Bremer SV: Schobert – Warm, Kling, Kmiec, Orlick –
Kasper (87. Waki), Muszong – Aid Hamid (74. Gogu-
adze), Kaiser (82. Uzun), M. Diop (67. Nankishi)– L.
Diop
Tore: 0:1 Kmiec (7.), 0:2 M. Diop (45.+3), 0:3 L. Diop
(69.), 0:4 Uzun (83.)

Ralf Voigt
FOTO: KUHAUPT

FUSSBALL
Regionalliga Nord
1.FC Phönix Lübeck – Hamburger SV II 3:1
Holstein Kiel II – BSV Kickers Emden 7:0
FC Teutonia 05 Ottensen – BSV Rehden 1:1
Borussia 06 Hildesheim – Bremer SV 0:4

1. SV Drochtersen/Assel 11 7 1 3 25:14 22
2. VfB Lübeck 9 6 3 0 20:6 21
3. SC Weiche Flensburg 10 6 1 3 19:12 19
4. SSV Jeddeloh 9 5 3 1 20:13 18
5. Hamburger SV II 11 4 4 3 23:19 16
6. Hannover 96 II 11 5 1 5 19:15 16
7. Borussia 06 Hildesheim 10 4 4 2 16:14 16
8. SV Atlas Delmenhorst 10 4 3 3 17:16 15
9. Werder Bremen II 9 5 0 4 14:13 15

10. Holstein Kiel II 11 4 2 5 20:16 14
11. 1.FC Phönix Lübeck 11 4 2 5 14:20 14
12. Bremer SV 11 4 1 6 16:21 13
13. BSV Rehden 10 3 3 4 13:14 12
14. FC Teutonia 05 Ottensen 10 3 3 4 15:17 12
15. Eintracht Norderstedt 10 2 5 3 19:18 11
16. FC St. Pauli II 10 3 2 5 16:19 11
17. TuS BW Lohne 9 3 1 5 15:19 10
18. TSV Havelse 10 2 3 5 11:17 9
19. BSV Kickers Emden 10 1 0 9 6:35 3

EISHOCKEY
DEL
Eisbären Berlin – Löwen Frankfurt n.V. 5:4
Iserlohn Roosters – EHC München 1:4
Grizzlys Wolfsburg – Nürnberg Ice Tigers 4:2
Augsburger Panther – Düsseldorfer EG 2:1
Straubing Tigers – Fischtown Pinguins
Adler Mannheim – Bietigheim Steelers
Ingolstadt – Schwenningen alle bei Red.Schluss n. beendet

1. EHC München 4 3 1 18:9 9
2. Fischtown Pinguins 3 3 0 11:7 8
3. Löwen Frankfurt 4 2 2 17:13 7
4. Straubing Tigers 3 2 1 12:6 6
5. Schwenninger W. Wings 3 2 1 6:5 6
6. Nürnberg Ice Tigers 4 2 2 12:13 6
7. Grizzlys Wolfsburg 4 2 2 10:11 6
8. Augsburger Panther 4 2 2 8:11 6
9. Düsseldorfer EG 3 2 1 7:6 5

10. Kölner Haie 4 2 2 13:14 5
11. ERC Ingolstadt 2 1 1 8:6 4
12. Eisbären Berlin 3 1 2 8:10 3
13. Iserlohn Roosters 4 1 3 7:15 3
14. Adler Mannheim 3 0 3 6:11 1
15. Bietigheim Steelers 2 0 2 2:8 0

HOCKEY
Bundesliga Frauen
Großflottbeker THGC – Münchner SC 0:1
Düsseldorfer HC – Bremer HC 6:0
Rot-Weiss Köln – Club an der Alster 2:4
Harvestehuder THC – TSV Mannheim 7:2
Uhlenhorst Mülheim – Berliner HC 0:1
UHC Hamburg – Mannheimer HC 0:1

1. Mannheimer HC 5 5 0 0 16:1 15
2. Club an der Alster 7 5 0 2 20:8 15
3. Düsseldorfer HC 5 4 1 0 17:4 13
4. Rot-Weiss Köln 6 4 1 1 19:15 13
5. UHC Hamburg 6 4 0 2 14:5 12
6. Harvestehuder THC 6 4 0 2 18:11 12
7. Großflottbeker THGC 6 2 1 3 11:12 7
8. Berliner HC 6 1 2 3 7:12 5
9. Münchner SC 6 1 2 3 13:20 5

10. Uhlenhorst Mülheim 6 1 0 5 3:16 3
11. Bremer HC 6 1 0 5 6:21 3
12. TSV Mannheim 7 0 1 6 9:28 1

Bremer HC: Calvo, Neckritz – Cuadrelli, L. Frerichs,
Hartmann, Lubienski, Albrecht, Granatto, Hoppe, Mül-
ler, Mühl, Lovagnini, Rodriguez, Hasselstrom, Schultze,
M. Frerichs

Düsseldorf. Hätte, Wenn und Aber helfen
auch im Hockey nicht – und so konnten sich
die Damen des Bremer HC am Sonntag nur
kurz darüber ärgern, dass sie im Auswärts-
spiel beim Deutschen Meister in Düsseldorf
fast in Führung gegangen wären, als Gesa
Lubienski alleine aufs Tor zulief, den Treffer
zur 1:0-Führung aber verpasste. Das nötige
Spielglück hatten sie also nicht. Das BHC-
Team hielt dennoch lange mit und hatte in
Ana Calvo eine starke Torfrau, der knappe
0:1-Rückstand zur Pause war der Lohn für
den Aufsteiger aus Bremen. „Doch mit
schwindenden Kräften wurde das Ergebnis
deutlicher“, sagt Trainer Martin Schultze
über das letztlich mit 0:6 verlorene Spiel,
„dieser Gegner war einfach nicht unsere Kra-
genweite, das muss man anerkennen.“ Am
Tag zuvor hatte sein Team mit 3:0 gegen Mül-
heim den ersten Bundesligasieg gefeiert.

Hockey-Damen
ohne Spielglück

JJB

SV Werder Bremen: Borbe – Schiechtl, Ulbrich, Ne-
meth – Brandenburg, Hausicke, Dieckmann (72. Taarc-
zynska), Sehan (78. Gidion) – Matheis – Wichmann (64.
Lührßen), Sternad (64. Keles)
Tore: 1:0 (45.+1) Gwinn, 2:0 (85.) Damnjanovic, 3:0
(90.) Dallmann

U 21 vor nächstem Härtetest
Deutsches Nationalteam gegen England gefordert

Magdeburg. Auf dem Flug nach England
hatten Youssoufa Moukoko & Co. bei aller
Vorfreude auf den nächsten Länderspiel-
Klassiker für die U21 am Sonnabend noch-
mal Zeit, die wertvollen Erkenntnisse aus
dem Frankreich-Test sacken zu lassen.
„Schade, dass wir verloren haben. Aber so
können wir uns mit den Besten messen. Bis
zur EM haben wir noch Zeit und am Ende
werden wir eine richtig gute
Mannschaft auf dem Weg zur
EM“, sagte das 17 Jahre junge
Dortmunder Sturmjuwel nach
dem 0:1 gegen Frankreich.

Beim Start in die EM-Saison
musste sich die Auswahl des
Deutschen Fußbal-Bundes am
Freitagabend in Magdeburg vor
5427 Zuschauern gegen einen
Gegner mit großer individueller
Klasse knapp geschlagen geben.
„Wir haben gesehen, wir können
mithalten. Wir haben Dinge, die
wir zu besprechen haben, die wir
verbessern müssen. Damit fangen wir hof-
fentlich in England an“, sagte Trainer Anto-
nio Di Salvo vor dem nächsten wegweisen-
den Auftritt am Dienstag (20.45 Uhr/Pro-
7Maxx) in Sheffield.

„Wir wollen diese Tests, wir wollen gegen
diese Topnationen schauen, wo wir stehen
und wir wollen zur EM hin wissen, wo wir
uns verbessern müssen“, sagte der Nachfol-
ger von Stefan Kuntz, der als langjähriger As-
sistent nun ein Jahr als Trainer im Amt ist.

Die deutsche Delegation nannte bei einer
Reihe guter Aktionen zu viele einfache Ball-

verluste, mitunter fehlenden Mut oder ver-
lorene Zweikämpfe als Gründe für die Nie-
derlage durch ein sehenswertes Tor von
Amine Gouiri von Stade Rennes (53. Minute).
„Wir müssen nicht niedergeschlagen sein.
Wenn wir an den Kleinigkeiten arbeiten,
dann bin ich mir sicher, dass wir im Hinblick
auf die EM topvorbereitet sein werden“,
sagte Verteidiger Yann-Aurel Bisseck, der für
Aarhus in Dänemark spielt.

Die EM-Endrunde findet vom 9. Juni bis 2.
Juli 2023 in Rumänien und Geor-
gien statt. Und wie bei den drei
Endspiel-Teilnahmen in den ver-
gangenen drei Auflagen sowie
den Triumphen 2017 und 2021
unter Kuntz geht auch die Aus-
wahl von Di Salvo mit einer
Mannschaft auf Titeljagd, die ge-
messen an den Marktwerten
nicht das Top-Niveau von Frank-
reich oder England erreicht. Die
Werte dieser Kader werden auf
weit über 300 Millionen Euro ta-
xiert, der des deutschen Teams
auf knapp unter 100 Millionen.

Diese unterhaltsamen Zahlenspielereien
haben auf die Arbeit von Cheftrainer Di
Salvo keinen Einfluss. Zumal er als langjäh-
riger Vertrauter von Stefan Kuntz bestens
weiß, dass Marktwerte keine Titel gewinnen.
„Wir wissen alle, dass sie einen höheren
Marktwert haben. Aber mir ging es nur um
unser eigenes Spiel und unsere Mannschaft.
Wir haben auch Qualität, die haben wir auch
auf dem Platz gezeigt“, sagte der 43-jährige
Di Salvo. „Letztendlich sind das alles nur
Zahlen und Zahlen kann man im Kollektiv
besiegen.“

von ChriStian Kunz

Youssoufa Moukoko
FOTO: PFÖRTNER/DPA

Voller Einsatz, aber keine Punkte: Hier bedrängen Lina Hausicke (re.) und Reena Wichmann die Münchnerin Giulia Gwinn. FOTO: OLIVER BAUMGART

Hausicke und jetzt auch Matheis gibt unab-
hängig vom Spielstand den Takt vor, Werders
Spiel hat nun einen hohen Wiedererken-
nungswert. Ein weiterer Vorteil: Die Bereit-
schaft für konsequente Zweikämpfe aus dem
Vorjahr ist geblieben, das war auch in Mün-
chen gut zu erkennen und machte den Bay-
ern-Stars zu schaffen.

Mehr Breite im Kader
Werder kann nun auch auf den Gegner per-
sonell besser reagieren: Gegen Bayern waren
die Robustheit einer Katharina Schiechtl und
eine andere Grundformation in der Defen-
sive gefragt, ebenso die Laufstärke von
Reena Wichmann mit ihrer intensiven Arbeit
gegen den Ball – diese Umstellungen im Ver-
gleich zum Saisonauftakt gelangen problem-
los. Wenn die erfahrene Stürmerin Agata
Taarczynska demnächst richtig fit ist, bieten
sich auch im Angriff mehr Optionen - zumal
Neuzugang Matheis gerne selbst in die
Spitze vorstößt.

Ein Team mit neuer Perspektive
Nach der Rückkehr in die Bundesliga ging es
zwei Jahre darum, irgendwie in der Liga zu
bleiben. Im ersten Jahr musste der Trainer-
wechsel hin zu Horsch dabei helfen, im zwei-
ten mussten neun Saisontore dafür ausrei-
chen. Schön und zukunftsfähig war das
nicht. Jetzt geht der Umbau der Mannschaft
deutlicher voran, was auch notwendig ist:
Einerseits lechzt der Frauenfußball nach at-

traktiveren Spielen, um nach der großen EM-
Euphorie in diesem Sommer ein breiteres Pu-
blikum zu gewinnen. Andererseits drängen
immer mehr größere Klubs in den Zukunfts-
markt Frauenfußball. Da ist es wichtig für
Werder, sich eine gesunde Basis zu erarbei-
ten – und ein Team zu entwickeln, das kon-
kurrenzfähig in der Bundesliga mithält. In
München gelang das, die Niederlage fiel zu
hoch aus. Horsch lobte: „In meiner Brust
schlagen zwei Herzen. Ich bin enttäuscht
über die Niederlage, aber auch megastolz auf
meine Mannschaft, denn wir wissen, gegen
wen wir hier gespielt haben. Wir haben ein
richtig, richtig gutes Fußballspiel gemacht –
gegen den Ball, aber auch mit dem Ball. Für
den Kopf war das unglaublich wichtig. Das
ist schon ein geiler Auftritt von unserer
Truppe gewesen.“

ANZEIGE
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Auflösungen von Sonntag

Zahlenrätsel – Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen
gleiche Buchstaben. Bei richtiger Lösung ergeben die ersten Buchstaben – von oben nach unten
gelesen – und die vierten Buchstaben – von unten nach oben gelesen – ein Zitat nach dem
Talmud.

Schiffe suchen – folgende Schiffe
sind aufzuspüren: je 2x Schiffe mit
einer Länge von 3, 4, 5, 6 Teilen und
je ein 2er und ein 7er Schiff. Am
Rand steht jeweils die Anzahl der
einzelnen Schiffsteile pro Spalte
oder Zeile. Schiffe dürfen sich nicht
berühren – auch nicht diagonal.

Endlosschwede – Bei dieser Schwedenrätselvariante enden die Begriffe
nicht am rechten und unteren Rand des Rätsels, sondern setzen sich am
linken bzw. oberen Rand fort.

Haben Sie Fragen, Fehlermeldungen oder Änderungswünsche zu diesem
oderdenanderenRätselnunseresAutorsStefanHeine?SchreibenSie ihm
einen Brief oder an diese E-Mail-Adresse:
raetsel@weser-kurier.de

Zahlenkreuzworträtsel: Kreuzgitterrätsel:Summen-Sudoku:

Sudoku – leicht – Alle Ziffern von eins bis neun müssen in jeder Spalte,
jederZeileund in jedem3x3-Feldgenaueinmalvorhandensein.

Sudoku:

Vokalsuche – Die leeren Felder sind mit Vokalen aufzufüllen, sodass sich sinnvolle Begriffe
ergeben.

Nichts geschah gedankenlos, immer
ging er bedachtsam vor. Selbst wenn er die
Teekrümel auf der Arbeitsplatte weg­
wischte, tat er es sanft und vorsichtig.
Nur wenn er vor der vollen Tasse saß und
keine Anstalten machte, diese zu umfassen,
kam es Ellen vor, als lebte Jakob in einem
Kokon. Er riskierte nicht, sich zu verbren­
nen. An der Werkbank trug er Schutzklei­
dung, im Leben auch.

Wenn er dann doch die Tasse an den Mund
setzte, die Unterlippe ans Porzellan legte,
nahm er unendlich langsam nur einen win­
zigen Schluck, als müsste er sparsam sein,
nicht nur mit dem Tee, sondern mit kleinen
Glücksmomenten. Auch das Epoxidharz ver­
wendete er nur tropfenweise, denn nahm
man zu viel, perlte es über das Holz und hin­
terließ unschöne Nasen. Er rührte den Tee
nie um. Besser, man wühlte nichts auf.

»Warum hast du keine Fotos von deiner
Frau hier stehen?«

Er zuckte die Schultern. »Ich glaube,
Metha will das nicht.«

»Hast du mit ihr darüber geredet?«
Wieder zuckte er die Schultern, und Ellen

wagte es nicht, weiter nachzuhaken.
Jakob stellte seinerseits nie Fragen, nur

einmal wurde er persönlich.
Unter den vielen alten Dingen, die er in

dem Haus aufbewahrte, war ein Kreuzstich
mit einem Sinnspruch: »Ein vernünftig Weib
erfreut des Mannes Herz.«

»So sind sie im Norden«, sagte Ellen la­
chend. »Da wollen sie vernünftige Frauen,
keine schönen und leidenschaftlichen, keine
zärtlichen und liebevollen.« Sie hielt kurz
inne. »Ich war immer zu vernünftig.«

Jakob sah sie prüfend an. »Ist das so?«
Er rührte nicht in seinem, sondern in ihrem

Bodensatz. Erinnerungen wirbelten durch­
einander. Natürlich war sie vernünftig, sie
hatte sich nie in Abenteuer ohne Sicherheits­
netz gestürzt.

Er sah ihr an, wie es in ihr arbeitete, sagte
dann leise:

»Wenn du mich fragst, wie ich dich be­
schreiben würde, dann wäre vernünftig nicht
das Erste, was mir in den Sinn käme.«

»Was dann?«
Er überlegte lange. »Beharrlich.«
Seiner Stimme war nicht anzuhören, ob er

das für erstrebenswert hielt oder nicht. Er
bewertete auch ein altes Möbelstück nicht
danach, ob es schön oder hässlich war.

»Willst du den Kreuzstich fürs Museum?«,
fragte er dann.

»Das ist eine gute Idee. So vieles hier er­
zählt eine Geschichte.«

Seit Ellen beim Anblick der alten See­
mannskiste damals die Geschichte von Ip­
sen erfunden hatte, hatte sie sich bei vielen
Stücken ausgedacht, wem sie gehört haben

könnten, was derjenige erlebt und erlitten
hatte, ob es ein glücklicher oder unglückli­
cher Mensch gewesen war, ein liebender
oder gefühlskalter. Jakob lauschte immer
neugierig, manchmal schmunzelnd – nur
seine eigene Geschichte erzählte er nicht.

»Aber auf Gretjen passt der Spruch nicht«,
sagte er jetzt.

Ellen sah ihn verwundert an. Sie konnte
sich nicht erinnern, ihm jemals den Inhalt
der Chronik erzählt zu haben. Vielleicht
hatte Metha das getan. Sie lächelte.

»Warum nicht?«
»Gretjen war alles, nur nicht vernünftig.«
»Aber beharrlich, sie konnte das Leben

auf der Hallig nicht aufgeben.«
»So ist es wohl«, murmelte Jakob, und

bald verabschiedete er sich von ihr, wie er
sich immer verabschiedete, mit einem
Nicken, einem Lächeln, warm wie der Tee,
zugleich zu dunkel, als dass man auf den
Grund der Tasse hätte sehen können. Sie
hätte ihn gerne umarmt, doch sie traute sich
nicht.

Liske schien in diesen Wochen auch nicht
viel Zeit zu haben.

Ellen traf sie weiterhin oft in der Küche an,
über Almuts Zettel gebeugt, die, aus der
Ferne betrachtet, Stadtplänen glichen. Ihr
Projekt sei eine spannende Reise, erklärte Al­
mut Liske, sie beide so etwas wie Reiseleiter.
»Wir müssen die Menschen mitnehmen, wir
müssen die Richtung vorgeben.«

Die Zettel waren voller Sprechblasen, Skiz­
zen, Moodboards, voller Quadrate, die laby­
rinthartig mit Pfeilen verbunden waren.
Darin las Ellen Schlagworte wie ZWECK,
MITTEL, MEDIEN. Das Medienquadrat sah
aus wie eine Mauer, in jedem Ziegelstein war
ein weiteres Wort eingefügt:

Konventionelle Methoden: Poster, Vorträge,
Lehrpfade. Audiovisuelle Methoden: Multime-
diaräume, Videoclips, elektronische Info-
boards.

Liske konnte mit den Ziegelsteinen nicht
viel anfangen.

»Auf Hiddensee«, hörte Ellen sie sagen,
»haben sie eine Glasvitrine mit einem Land­
schaftsmodell. Und in einer anderen ist zu
sehen, wie eine Uferschwalbe in ihrer Brut­
röhre gerade von einer Kreuzotter angegrif­
fen wird.«

Almut fand Kreuzottern gruselig. »Aber
es wäre toll, wenn die Decke verglast wäre,
sodass man sehen kann, wie sich eine
jagende Küstenseeschwalbe senkrecht in
die Nordsee stürzt. Und in kleinen Glas­
flaschen könnte man Sanddorn abfüllen und
verkaufen.«

»Was hat das mit der Küstenseeschwalbe
zu tun?«

»Sanddorn ist sehr vitaminreich. Ida will
doch, dass die Kinder gesund sind.«

Sie bemerkten Ellen, Almut raffte die
Pläne an sich. Ellen tat, als hätte sie nichts
gesehen. Deine Kreise und Quadrate und
Pfeile kannst du gerne behalten, dachte sie
missmutig.

Später machte sie selbst einen Plan
voller Kreise, voller Quadrate und Pfeile
und ging damit zu Jo, der nun regelmäßig
die Markierung der Laufrunde auffrischte.
Ellen fragte, ob er auch beim Bühnenbild
helfen könne. Weil sie die Bühne nicht lange
für sich hätten, würde die Zeit fehlen, viele
Requisiten aufzubauen, aber sie dachte an
eine große bemalte Leinwand im Hinter­
grund.

Jo lachte gutmütig. »Ich hab’s schon mit­
bekommen, du konkurrierst mit meiner
Frau.« Es klang respektvoll.

»Und deswegen kannst du nicht helfen?«
Er lachte wieder, zupfte an seinem Sport­

dress, den er immer noch oder schon wieder
trug – ein Leben im Trainingsmodus. »Ich
hab mit den Jungs den Text gelernt«, sagte
er verschwörerisch. »Wenn Almut sich an et­
was festbeißt, lässt sie nicht locker«, fügte
er warnend hinzu. Ellen lächelte gelassen.
»Ich wäre dir sehr dankbar, wenn du uns hel­
fen würdest.«

»Wie soll das Bühnenbild ausschauen?«
»Ich habe an Fennen gedacht, die über und

über mit Blumen übersät sind. Löwenzahn,
Salznelken, Halligflieder, der kann schon lila
sein wie im Hochsommer.«

»Ich kann die Farben und eine Leinwand
beschaffen, aber beim Blumenmalen bin ich
raus.«

»Das können die Kinder machen.«
Kinderbilder hatten die Macht, Idas Sand­

dornsaft in den Schatten zu stellen.

An dem Tag, nachdem Jo am Festland Far­
ben und Leinwand besorgt hatte, kam Ellen
etwas zu spät in die Schule. Mit der schwe­
ren Rolle hatte sie nicht radeln können, den
Fußweg hatte sie unterschätzt. Die Klasse
war fast leer. Nur Metha saß an ihrem Platz
in der dritten und letzten Reihe, den Schul­
ranzen auf dem Tisch.

»Wo sind denn alle?«, fragte Ellen ver­
blüfft.

»Die Schule fällt heute aus«, murmelte
Metha, ihr Gesicht so finster und abweisend
wie schon lange nicht mehr.

»Sagt wer?«
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Berlin. Langsam und knarrend öffnet sich
eine Tür. Dann setzt schaurige Musik ein. An
solchen Stellen wird es richtig spannend.
Nicht nur in Filmen, auch in Hörspielen ist
das so. Wie sich ein spannendes Hörspiel an-
hören muss, weiß die Hörspiel-Produzentin
Heikedine Körting. Sie ist unter anderem für
die Serie „Die drei Fragezeichen“ verantwort-
lich. Darin kommen drei junge Hobby-De-
tektive Geheimnissen auf die Spur.

Etwas Gänsehaut gehört für Heikedine
Körting dazu, wenn sie die Geschichten der
drei Detektive produziert. Sie sagt: „Ich
denke, es darf ruhig schön gruselig sein, aber
es muss immer positiv ausgehen. Und nicht
irgendwelche Brutalität enthalten, die die
Kinder erschrecken könnte.“

Um Ideen für neue Produktionen zu sam-
meln, beobachtet Heikedine Körting im All-
tag gern andere Menschen. Sie sagt: „Ich
habe auch einen kleinen Karteikasten mit

Notizkarten. Ich schreibe mir manchmal be-
sondere Sprüche, Begegnungen oder Erleb-
nisse auf, damit wir sie später verwenden
können, wenn sie für ein neues Buch passend
sind.“

Eine Lieblingsfolge hat die Hörspiel-Pro-
duzentin nicht. Ihr gefällt immer die Folge

am besten, an der sie gerade arbeitet. „Inso-
fern wechselt das fast jeden Monat!“, sagt
Heikedine Körting. Vor Kurzem ist die Folge
„Im Netz der Lügen“ erschienen. Im Novem-
ber folgt „Die drei ??? und die Teufelsklippe“.

Heikedine Körting betreut noch weitere
bekannte Jugend-Hörspiele, etwa „Hanni

und Nanni“. Sie ist 77 Jahre alt und hat bis
heute mehr als 2000 Hörspiele produziert.
Außerdem betreut sie Kulturprojekte. Letz-
tes Jahr eröffnete sie zum Beispiel ein inter-
aktives Hörspiel-Museum auf dem „Kultur
Gut Hasselburg“.

Eine Auszeichnung für Frau Körting
Für ihre Arbeit ist sie schon mehrfach aus-
gezeichnet worden. Vor Kurzem bekam sie
sogar das Bundesverdienstkreuz verliehen.
Mit diesem Orden werden Menschen ausge-
zeichnet, die etwas Besonderes geleistet ha-
ben. Damit hatte Heikedine Körting nicht ge-
rechnet. Sie erzählt: „Der Brief kam an einem
Tag, an dem einfach alles schiefging, solche
Tage hat man ja manchmal. Dann mache ich
den Briefkasten auf, darin liegt so ein schö-
ner Umschlag, der sah ja schon von außen
beeindruckend aus. Und dann steht darin ge-
schrieben, dass der Bundespräsident mich
für das Bundesverdienstkreuz vorgeschla-
gen hat! Da war ich baff.“

Hobbydetektive auf Verbrecherjagd
Wie Produzentin Heikedine Körting auf die Idee zum Hörspiel „Die drei Fragezeichen“ gekommen ist

von Ginette Haussmann

Von dem Hörspiel
„Die drei Fragezei-
chen“ gibt es über
200 Folgen. Damals
wurden die Ge-
schichten über einen
Kassettenrekorder
gehört.

FOTO: KASTL/DPA

E igentlich wollten die deutschen Fußballer
an diesem Montag um den Sieg in ihrer

Gruppe spielen. Doch dann verloren sie am
Freitag mit 0:1 gegen Ungarn. Nun geht es
für Deutschland in der Nations League (ge-

sprochen: näischens liig) nur noch um Platz
zwei oder drei. Auf das Spiel gegen England
am Montag kommt es nicht mehr so sehr an.
„Ich bin natürlich schon enttäuscht, absolut,
weil man nie gerne verliert“, sagte der deut-

sche Trainer Hansi Flick. Er versuchte aber
auch, etwas Gutes an dem Spiel gegen
Ungarn zu finden. „Die Niederlage ist viel-
leicht zur rechten Zeit gekommen“, sagte er.
Aber was soll das bedeuten? In zwei Monaten

beginnt in dem Land Katar die Weltmeister-
schaft, also das wichtigste Turnier im Fußball.
Bis dahin soll sich die deutsche Mannschaft
um Spieler Thomas Müller (Bild) noch deut-
lich verbessern.

Deutsche Fußballer müssen noch viel besser werden

TExT: DPA/FOTO: WELLER/DPA

Kipchoge gewinnt Rennen in Berlin

Berlin. Diese berühmte Straße ist häufiger
mit Menschen gefüllt. Im Hintergrund sieht
man das Brandenburger Tor in der deutschen
Hauptstadt Berlin. Manchmal kommen die
Leute hier für große Feste zusammen oder
sie demonstrieren. Am Sonntag kamen un-
gefähr 45 000 Menschen, um einen Marathon
zu laufen.

Bei diesem langen Wettrennen haben die
Läuferinnen und Läufer etwas mehr als 42
Kilometer vor sich. Um überhaupt ins Ziel zu
kommen, sollte man vorher viel trainieren.
Viele Leute brauchen auch nach jeder Menge
Training mehr als vier oder sogar fünf Stun-
den für die Strecke. Die schnellsten Läufer
der Welt schaffen das Ganze in etwas mehr
als zwei Stunden.

Am Sonntag kam Eliud Kipchoge aus dem
afrikanischen Land Kenia in Berlin als Ers-
ter ins Ziel. Er brauchte 2 Stunden, 1 Minute
und 9 Sekunden. Damit verbesserte er sei-
nen eigenen Weltrekord.

Weltrekord
im Marathon

DPA

UNFALL

Schiff kracht in eine Mauer
Briedern. Große Steine liegen herum, das Ge-
länder wurde abgerissen. Wo eine Mauer den
FlussMoselvomRadwegtrennte,klafftnunein
Loch. Verursacht wurde es von einem langen
Frachtschiff. Das Schiff war am Freitag in die
Mauer gekracht. Das Unglück passierte, weil
das Frachtschiff vorher mit einem Hotelschiff
zusammengestoßenwar.BeidemUnfallwurde
niemandverletzt.DerFrachtersteckteeineZeit
lang fest. Schließlich kam ein Kran, um einen
Teil der Ladung aus dem Schiff herauszuholen
und es so leichter zu machen. So konnte das
FrachtschiffamSonnabendweiterfahren. DPA

ZOO

Ein Ameisenbär aus Österreich
Kernhof. So klein und schon so eine lange
Nase! Erst wenige Tage ist der kleine Ameisen-
bär alt. Geboren wurde er in einem Zoo in
unserem Nachbarland Österreich. Meist hält
er sich mit seinen Krallen auf dem Rücken sei-
ner Mama fest und reitet mit ihr mit. Die Amei-
senbär-Mutter trägt ihn Huckepack – und zwar
mehrere Monate lang. Der Ameisenbär heißt
so, weil er am liebsten Insekten frisst. Klar,
auch Ameisen. Mit seiner langen Zunge fischt
er die Krabbeltiere aus ihrem Bau. DPA

ANZEIGE

Wasser, Klima, Wissenswertes
Pressehaus Bremen und regionale Zeitungshäuser

weser-kurier.de/shop04 21 / 36 71 66 16

Wunderwasser sprudelt aus den
Quellen von Sankt Leonhard.
Mörtel-Magnat Stocker will das
Wallfahrtskirchlein in eine Well-
ness-Oase verwandeln. Chef-
reporter Seidel und Provinz-
Profiler Berger haben ihre Müh
die Pläne zu durchkreuzen.
Format: 12 x 20 cm, 352 Seiten

14 €

Auf der Spur des Plastiks
trifft Mats Möwe viele Meeres-
bewohner, die ihm berichten,
was für eine Plage Plastik für den
Planeten ist. Eine Geschichte mit
viel Hintergrundwissen und ei-
nem ABC der Nachhaltigkeit für
junge Umweltschützer/innen.
Format: 15 x 21 cm, 64 Seiten

16,90 €

Der Autor, Experte des weltweit
renommierten Potsdam-Instituts
für Klimafolgenforschung (PIK),
analysiert die globale Wasserkrise
vor dem Hintergrund des
Klimawandels und einer weiter
steigenden Nachfrage nach
Lebensmitteln.
Format: 12,6 x 19,3 cm, 207 Seiten

14 €

Eckart von Hirschhausen zeigt,
was die globalen Krisen un-
serer Zeit für die Gesundheit
von jedem Einzelnen von uns
bedeuten. Dieses Buch ist eine
Fundgrube von überraschenden
Fakten, Reportagen, Essays und
Querverbindungen.
Format: 13,5 x 21 cm, 528 Seiten

24 €

Klimawandel? Gibt’s doch gar
nicht! In diesem wunderschön
illustrierten Buch erklärt Mats
Möwe die Ursachen und Aus-
wirkungen des Klimawandels
und hat auch noch ein paar
Tipps auf Lager, wie jeder im
Alltag der Umwelt helfen kann!
Format: 15 x 21 cm, 64 Seiten

16,90 €

Coole Wissensvermittlung auf
Augenhöhe mit dem beliebten
TV-Star Checker Tobi, der jede
Menge Fragen und Infos für euch
checkt. Ausgestattet mit vielen
Fotos aus den TV-Sendungen,
Illustrationen und vielen inter-
aktiven Mitmach-Checks.
Format: 20,1 x 24,6 cm, 112 Seiten

12 €
Pressehaus Bremen
und Onlineshop

Versandkosten: 3,95 € (ab 30 € Bestellwert versandkostenfrei).
Angebot solange der Vorrat reicht. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.


